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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Juni. Roggen, durch ſchönes Wetter weichende Tendenz; 
„Juni 72176 Ze, Juni⸗ 15 66% Sr, Juli⸗Auguſt 62% Thlr., Sept. 
i 


ktober 58%, Thlr. 

f ritus, unveränder; loco 32% Thlr., Juni 32 / Thlr., Juni⸗Juli 
ee e 32 Thlr., Auguſt⸗September 32 Thlr., September⸗ 

ober r. 

Rüböl pr. Juni 15 Thlr., Sept.⸗Okt. 14% Thlr. — Fonds animirt. 

Berliner Börſe vom 2. Juni. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Min., ange⸗ 
kommen 8 uhr 15 Minuten.) Sehr e Staatsſchuld⸗Scheine 86%. 

en-Anleihe 113. Ludwigshafen⸗Berbach 157%. Gommandit= Antheile 

Ya Köln⸗Minden 163. Alte Freiburger 180. Neue Freiburger 172, 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 61%. Mecklenburger 56%. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 205%. Oberſchleſiſche Lit. B. 174%, Alte Wilhelmsbahn 
216. Neue Wilhelmsbahn 188 Rheiniſche Aktien 117%. Darmftädter, 
alte, — Darmſtädter, neue, 1424. Deſſauer Bank⸗Aktien 119 . 
Salter e Credit⸗Aktien 209. Oeſterreichiſche National= Anleihe 85% 
Wien 2 Monate 100. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Calais, 31. Mai. Der Erzherzog Maximilian von Oeſterreich, der ge⸗ 

ern Abend um 10 Uhr hier ankam, iſt dieſen Morgen halb 9 Uhr in die 
aiſerlichen Waggon auf der liller Eiſenbahn abgereift, um ſich nach Brüſſel 
u begeben. Delebecque, Vicepräſident des Verwaltungsraths der Nord⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und Petiet, erſter Ingenieur der Exploitation und 
des Materials derſelben, begleiteten den Zug, in dem der Erzherzog ſich be⸗ 
fand. Der Ingenieur⸗Inſpektor Mathias führte den Zug. 

London, 31. Mai. In dem zwiſchen dem Oberhauſe und der Regierung 
beſtehenden Streite in Hinſicht auf die lebenslängliche Pairie, die dem Ba- 
ron Parker unter dem Namen Lord Wensleydale übertrgen worden war, iſt es zu 
einem Compromiß gekommen. 1 

berhaus wird zwei Richter ernennen, die nach einem fünfjährigen 

Dienſte zu lebenslänglichen Pairs ernannt werden können und ein Gehalt 

besiegen. Sie werden den Titel deputies speakers führen. 
e Bill iſt in zweiter Leſung angenommen worden. (Indep.) 

Paris, 1. Suni, Die Kommiſſion für die Reorganiſation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer eröffnet ihre Arbeiten bis Mitte Juni. — Man erwartet hier 
einen Beſuch des Prinzen von Capua. — Das große Falliſſement des Ban⸗ 
quiers Place erregt noch immer außerordentliche Senſatſon. (B. B. 3.) 

Turin, 30. Mal. 116 Deputirte unterzeichneten die Motion zu einem 
Geſetzentwurf, welchem zufolge General Alphons Lamarmora als National⸗ 
belohnung ein Domänengut 1 N werden fol. Er N 2 aunt in 

nua erw ihm und den Truppen, welche an Sebaſtopols e· 
rung Apen et ne ib zu Ehren ver iedene 9b. eek ee 


uu, 2. Juni. [Zur Situation.] Es iſt ein gewöhn⸗ 
FR ie der revolutionären Taktik, ein von ihr ins Auge gefaß⸗ 
tes Land als in unheildrohender Gährung begriffen darzuftellen, wenn 
ſie eine ſolche dort hervorbringen will. Wir laſſen dahingeſtellt, ob 
die engliſche Preſſe bei ihren Schilderungen italieniſcher Zuſtände, fol: 
chen Zweck verfolgte; begreifen aber, daß in der öſterreichiſchen Preſſe 
jene Schilderungen als den faktiſchen Zuſtänden widerſprechend darge— 
ſtellt wurden und haben heute die frappante Thatſache zu melden, daß 
die engliſche Preſſe plotzlich Kehrt gemacht hat, fo ſehr, daß das 
Organ des Lord Palmerſton, die „Morning Poſt“, welche bisher die 
„italieniſche Frage“ am lebhafteſten agitirte, rund heraus erklärt: Eng⸗ 
land würde jeden Inſurrektions-Verſuch in Italien zurückweiſen. 

Allerdings iſt es nicht das erſtemal, daß England die Unbeſonne⸗ 
nen, welche feiner Agitation Gehör gaben, im Stich ließ und hinterher 
ſogar ihnen die alleinige Schuld ihres Unglücks beimaß, wovon Pal 
merſton noch in dieſen Tagen ein ſo eklatantes Beiſpiel gab, indem er 
im Parlament ſich von jeder Mitſchuld an der ſtzilianiſchen Revolution 
losſagte und erklärte, daß England niemals die proviſoriſche Regierung 
von Palermo anerkannt habe, obwohl Jedermann ihm die entgegen⸗ 
geſetzte Erklärung ſeiner Amtsvorgänger und des Lord Minto vor 
Augen halten konnte. \ 

Aber England follte doch keinen allzuhäufigen Gebrauch von dieſen 
macchiavelliſtiſchen Kunſtgriffen machen; mindeſtens nicht die brutale 
Lüge in die offizielle Korreſpondenz einführen. Ä 

Daß man auch hierzu zum Zwecke der parlamentariſchen Beſchwich⸗ 
tigung feine Zuflucht genommen habe, wird dem Mr. Crampton 
fo eben im Senat von Waſhington durch Mr. Clayton vorgewor⸗ 
fen, und es darf Angeſichts ſolcher unwürdiger Manöver allerdings 
nicht wundern, wenn die Verſtändigung Englands und der Vereinigten 
Staaten trotz aller ſcheinheiligen Verſicherungen der Herren Palmerſton 
und Clarendon an dem üblen Willen Englands zu ſcheitern droht. 

Jedenfalls wird die Entſchließung der Regierung zu Waſhington, 
das Regiment Walkers in Nicaragua anzuerkennen, nicht dazu beitra⸗ 
gen, die obſchwebende Differenz zu beſchwichtigen. 

Der neulich von dem „Expreß“ gegebenen Nachricht, daß Nord⸗ 
Amecika ſich herbeigelaſſen habe, den Sundzoll „unter Proteſt“ auch 
ferner zu zahlen, wird von der „Nordd. Ztg.“ ein ſehr begründeter 
Zweifel entgegengeſtellt; dagegen ſei es allerdings begründet, daß der 
Staatsſekretär Marey es abgelehnt habe, den amerikaniſchen Schiffen 
in Bezug auf die Zahlung des Suudzolls Inſtruktionen zu ertheilen. 
Was das miniſterielle Blatt aber zu erwähnen vergißt, iſt, daß der 
amerikaniſche Miniſter nach den Geſetzen der Vereinigten Staaten gar 
nicht die Befugniß hat, Kauffahrern Inſſruktionen über ihr Ver: 
halten zu ertheilen, und daß er es daher unter allen Umſtänden den 
Kapitänen überlaſſen muß, nach ihrem Gutbefinden zu handeln. 

Die zwiſchen Mexiko und Spanien ſchwebenden Differenzen 
mehmen gleichfalls einen ernſten Charakter an, und ein ansehnliches 
ſpaniſches Geſchwader ſteht im Begriff, ſich nach den mexikaniſchen Ge: 
wäſſern zu begeben, um den beſchädigten Intereſſen ſpaniſcher Unter: 
tharen Schutz und ihren Forderungen Nachdruck zu leihen. 

Aus Paris meldet man, abgeſehen von den fabelhaften Erſchei⸗ 
nungen eines rieſenhaft wachſenden Schwindelgeiſtes, daß die Reiſe des 
Kaiſers nach Algier beſchloſſen iſt und in nicht allzulanger Zeit ſtatt⸗ 
finden werde. 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint — wenn man die Art erwägt, 
in welcher die Beſchluͤſſe des Divans zu Jaſſy gemeldet werden — ziem⸗ 


Dinstag den 3. Juni 1856. 


lich entſchloſſen zu fein, dem Verlangen der Moldau Wallachen nach 
ſtaatlicher Einigung allen Vorſchub zu leiſten. 5 
Aus Oeſterreich erhalten wir heut Mittheilung von einem Cir⸗ 
kular, durch welches das vielbeſprochene erzbiſchofliche Rundſchreiben in 
der Begräbnißſache in feiner Ausführung modiſtzirt worden iſt. ö 
Sicherem Vernehmen nach find die Konflikte der badiſchen Regie⸗ 
rung mit dem päpstlichen Stuhle ihrer Ausgleichung ſehr nahe und 
ſteht der Miniſterwechſel in Baden mit einem Arrangement, welches 
zur Herbeiführung einer derartigen Ausgleichung getroffen wurde, im 
nächſten Zuſammenhange. Die badiſche Regierung hat, ohne eigentlich 
Konzeſſionen zu machen, doch Vorſchlägen Gebör gegeben, durch deren 
Ausführung nicht nur die jetzt obwaltenden Zerwürfniſſe befeitigt wer: 
den, ſondern auch künftigen thunlichſt vorgebeugt wird. Der Staats⸗ 


rath Brunner, der ſich jetzt abermals nach Rom begiebt, wird, wie 


man in Karlsruhe hofft, die Differenzen zum Abſchluß bringen. 


Pre u 


fen. 


Berlin, 1. Juni. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten. — 
Zu der geſtern beſohlenen Aufführung des zwei⸗ 
ten Aktes der Oper: „Das Feldlager in Schleſten“ und des Balleis 
„Paul und Virginie“ waren an die hieſige Garniſon eine Anzahl Bil- 
lets vertheilt worden. ‚ Parquet und erſter Rang wurden in Folge zum 
Theil von der Generalität und vom Dffizier-Gorps eingenommen, wäh: 


Vermiſchtes.)] 


rend Parterre und dritter Rang den Unteroffizieren und Soldaten über: 
laſſen war. Das ganz gefüllte Haus hatte ein höchſt elegantes Anſe— 
hen. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland, in der Uniform feines 
Ulanen⸗Regiments, mit den Generals⸗Epauletten, an der Seite Seiner 
Majeſtät des Königs, Allerhöͤchſtwelcher die ruſſiſche Generals-Uniform 
trug, wohnten in der kleinen königlichen (Prosceniums-) Loge der Vor⸗ 
ſtellung bei, während die königl. Prinzen und Prinzeſſinnen und die 
bier anweſenden höͤchſten Herrſchaften in der großen königlichen Loge 
Platz genommen hatten. Die Vorſtellung fand den ungetheilteſten Bei⸗ 
fall. — Wie wir vernehmen, wird Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land das dritte Ulanen⸗Regiment, deſſen Chef Allerhöchſtderſelbe iſt, am 
Montage auf dem Kreuzberge exerziren. — Zur Dienſtleiſtung bei des 
Kaiſers von Rußland Majeſtät während der Anweſenheit in den dieſ⸗ 
ſeitigen Staaten iſt der Generaladjutant Sr. Majeſtät des Königs, 


[General der Kavallerie Graf v. d. Gröben, der Commandeur der 7. 


Kavalleriebrigade, Generalmajor v. Rudolphi, und der Flügeladjutant 
Sr. Majeſtät des Königs, Oberſt Graf v. Münſter, allerhöchſten Orts 
befohlen. — Ihre Majeſtät die Königin von Baiern traf geſtern 
Nachmitiag um 3 Uhr von Münden hier ein. In Allerhöoͤchſtihrer Be: 
gleitung befand ſich Se. k. H. der Admiral, Prinz Adalbert, Hoͤchſt⸗ 
welcher Ihrer Majeſtät geſtern Früh bis Jüterbogk eutgegengefahren 
war. — Heute (Sonntag) findet in Potsdam am königl. Hoflager 
große Tafel und hierauf für den Hof und einen glänzenden Kreis ho⸗ 
her Gäſte im neuen Palais Opernvorſtellung ſtatt. Zur Aufführung 
gelangt die Oper Boieldieu's: „Johann von Paris“. Es iſt auch da— 
von die Rede, daß nach der Abreiſe des Kaiſers Alexander Majeſtät, 
die Kaiſerin Marie Alexandrowna dem Hofe einen Beſuch abſtatten 
wird. — Se. Hoheit der Herzog von Naſſau iſt Freitag Abends halb 
7 Uhr nach Frankfurt a. M. abgereiſt. — Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Auguſt von Württemberg reiſte geſtern Nachmittag halb 7 Uhr 
nach Wiesbaden ab. — Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Nikolaus 
und Paul, fo wie die Prinzeß Alexandrine, Kinder Sr. königl. Hoh. 
des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, trafen vorgeſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr von Ludwigsluſt hier ein und fuhren auf der Verbin⸗ 
dungsbahn und dann mittelſt Extrazuges nach Potsdam weiter. 
Geſiern Früh traf der kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Staatsrath v. Bries⸗ 
kow von St. Petersburg hier ein. (Zeit.) 

Dem Vernehmen nach bewohnt J. M. die verwittwete Karſerin 
von Rußland in Schloß Sansſouei den linken Flügel, welcher die 
Zimmer enthält, die früher Friedrich der Große bewohnt hatte. Dieſe 
ſollen beſonders warm und wohnlich eingerichtet ſein. Um bei der ge: 
ſchwächten Geſundheit J. M. der Kaiſerin jede Aufregung zu vermei— 
den, ſpeiſet Allerhoͤchſtdieſelbe allein in ihren Gemächern. Aus demiel: 
ben Grunde hat J. M. die Kaiſerin der geſtrigen Parade nicht bei— 
gewohnt und ihre Tochter, die Frau Kronprinzeß von Württemberg ihr 
Geſellſchaft geleiſtet; auch werden aus gleichem Grunde auf Sansſouci 
alle rauſchenden Feſte vermieden. — Se. M. der Kaifer logirt in 
den neuen Kammern bei dem Schloſſe Sansſouel. Dem Vernehmen 
nach ſollen prächtige Einrichtungen für denſelben im königl. neuen Pa: 
lais getroffen ſein; doch als ihm dies angezeigt worden, ſoll er den 
Wunſch geäußert haben, in Sansſouci zu logiren, mit dem Zuſaß: 
„ich gebrauche nur ein Zimmer.“ 

„Wie außerordentlich die kaiſerlichen Herrſchaften mit Bittſchriften 
beläftigt werden, ergibt ſich aus einem Inſerat der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftskanzlei in den berliner Zeitungen. Darin heißt es, daß die S. M. dem 
Kaiſer und J. M. der Kalſerin-Mutter überreichten Bittſchriften täglich 
die Zahl von 60 bis 100 erreichen. 

. Berlin, 1. Juni. [Der Suez⸗ Kanal und die pro⸗ 
jeftirte Eiſenbahn-Verbindung Englands mit Oftindien.] 
Kaum war Ausſicht vorhanden, die Pforte des Janustempels ſchließen 


— 


zu können, ſo wendete ſich der Blick der Völker auch mit größerer 


Schärfe wieder zu den Künſten des Friedens, und es tauchten Pro⸗ 
ekte zu großartigen Unternehmungen auf, durch welche der Glanz der 
ſieben Weltwunder vollſtändig verdunkelt wird. Unter denſelben nimmt 
die hervorragendſie Stelle jedenfalls die beabſichtigte Verbindung 
des Mittel- und Rothen⸗Meeres, die Herſtellung einer Waſſer⸗ 
ſraße zwiſchen den Meeren Europas und Aſiens, ein. So fern auch 
Preußen dem Orte liegt, wo das Projekt zur Ausführung kommen 
ſoll, fo iſt doch in ganz Deutſchland ein großes Intereſſe an dieſer 
Frage. Bis jetzt iſt Deutſchland und beſonders fein Norden in den 
Beziehungen mit Oſtindien faſt ganz von England abhängig, weil der 


Expedition: Hrrrenſtraße AZ zu. 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Waſſerweg dorthin an England vorbeiführte, und dieſes, zugleich Be⸗ 
Niger von Oſtindien, am geeignetſten war, die Vermittlung mit dieſem 
Lande zu übernehmen. Wird aber die Landenge von Suez durch⸗ 
ſtochen, und kann man den großen Umweg um das Kap vermeiden, 
ſo wird die Handelsſtraße von Norddeutſchland nach Oſtindien und 
dem ganzen Süd⸗Aſien nicht mehr E gland berühren, ſondern ſich die 
nächſte Richtung ſuchen und über Süddeutſchland geben. In England 
fühlt man ſehr wohl das Gefäyrliche dieſes Proſekts, welches einen 
großen Theil des See» Verkehrs von feinem Einfluſſe und Drucke 
emanzipiren würde, und verſucht man, einer Verkürzung des Seeweges 
nach dem indiſchen Ozean die moͤglichſten Hinderniſſe entgegen zu wer⸗ 
fen. Um fo eniſchiedener tritt es hierbei auf, als es beſorgen muß 
daß mit Eröffnung des Suez⸗Kanals Frankreich im Stande ift, Eng: 
land von feiner Stellung als erſte europäiſche Seemacht zu verdrän⸗ 
gen. Die Beſorgniß Englands ſucht bereits nach Gegenproſekten gegen 
die Ausführung des Suez- Kanals. Der berühmte Ingenieur 
Stephenſon tritt mit dem Plane vor, England mit Oſtindien 
durch eine Eiſenſtraße über Konſtantinopel, Baſſora, 
durch Perſien und Beludſchiſtan zu verbinden. Das Unter: 
nehmen iſt großartig und hat Bedenken hervorgerufen, aber es iſt aus- 
führbar und möchte ſo leicht rentabel gemacht werden können, wie die 
großen Eiſenbahnen in Nordamerika, welche durch weite unbewohnte 
Strecken führen. Es würde die Nothwendigkeit und Wichtigkeit einer 
Waſſerbindung zwiſchen dem Mittel- und Rothen-Meere bedeutend 
herabdrücken. In Deutſchland, und vorzugsweiſe in Preußen, würde 
ſich ein ſolches Unternebmen große Sympathien verſprechen können, 
weil es uns in die nächſten Beziehungen zu Aſien bringt und nichts⸗ 
deſtoweniger die Seeverbindung unſerer Häfen mit Oſtindien erhalten 
könnte. Von einem Schienenwege von England nach Oſtindien würde 
Deutſchland und Preußen überdies nicht unerhebliche Vortheile erzielen, 
da er jedenfalls durch Deutſchland in der Richtung von dem Nord: 
weſten nach dem Südoſten gehen und daſſelbe in der Diagonale durch⸗ 
ſchreiten müßte. 


* Berlin, 31. Mai. Zu den gegenwärtig in Berlin weilenden 
Fremden zählt eine Perſoͤnlichkeit aus fernem Lande, der Rabbi⸗ 
ner Marcus Salomon aus Jeruſalem, welcher die weite Reiſe im In- 
tereſſe ſeiner Gemeinde unternommen hat. — Demſelben iſt auf Grund 
einer von des Königs Majeſtät allerhoͤchſt eriheilten Ermächtigung ge⸗ 
ſtattet worden, zum Bau eines Gotteshauſes in Jeruſalem bei den 
jüdiſchen Bewohnern des preußiſchen Staats Beiträge zu ſammeln. 


[Der geheime Lehrerbund.] Die „Weſer⸗Ztg.“ brachte kürzlich ei 
Mittheilung über einen in der Provinz Sachſen . — Leh⸗ 
rerbund, den fie den „geheimen Bund der Bonifacius⸗Eiche“ nannte und 
deſſen Tendenz ſein ſollte, Andersgeſinnte nach oben hin zu verdaͤchtigen, 
ſich ſelbſt aber zu einflußreichen Lemtern im Schulregiment zu befördern. 
Dieſe Mittheilung machte viel Aufſehen, wurde aber von der Preſſe als eine 
reine Erfindung behandelt, Jetzt bringt der „N. C.“ eine Korreſpondenz 
aus dem Saalthale, die zwar nicht die von der „Weſ. 3.“ angegebene Ten⸗ 
denz, wohl aber die Exiſtenz eines Vereines beſtätigt, welcher ſeine Mitglied⸗ 
ſchaft, ſeine Verhandlungen und ſeine Korreſpondenz geheim haͤlt, dies auch 
zur Bedingung ſeiner Mitgliedſchaft macht. Nach dieſer Verſion erſtreckt 
ſich der Verein nicht blos auf die Provinz Sachſen, ſondern auf ganz Deutſch⸗ 
land. Er nennt ſich „Allgemeiner deutſcher Schul Verein“, auch wohl blos 
„Eoangeliſcher Schul⸗Verein“ und hat zu feinem Begründer den Kollegien⸗ 
rath v. Thrämer, welcher früher Oberlehrer am Gymnaſium zu Dorpat war, 
jetzt aber Direktor des neugegründeten evangeliſch⸗lutheriſchen Gymnaſtums 
zu Rogaſen iſt, und zwar bejteht dieſer Verein ſchon ſeit dem Jahre 1853. 
Um die Mitte dieſes Jahres waren nämlich mehrere Männer, aus der deut⸗ 
ſchen Diaſpora kommend, unter ihnen die Prediger L. Meyer und G. Mayer 
an den deutſch⸗proteſtantiſchen Gemeinden zu Paris und Lyon und der ge⸗ 
nannnte Kollegienrath v. Thraͤmer aus Dorpat, eigentlich zufällig und ohne 
alle Verabredung zufammengetroffen, und die Zuftände der deutſchen in der 
Diaſpora waren alsbald Gegenſtand ihrer Unterredung geworden. Einſtim⸗ 
mig hatten ſie ihre Klage darüber ausgeſprochen, daß ſich an den Deutſchen 
in der Fremde faſt durchgehends eine „ N Geringachtung deut⸗ 
ſcher Sprache und Sitte, deutſchen Unterrichts und Gottesdienſtes kundgebe. 
Man hatte den Grund davon im Vaterlande ſelbſt ſuchen zu müſſen ge⸗ 
glaubt, namentlich auch in den Zuſtänden des deutſchen Schulweſens. 
So war es unter ihnen zu dem Entſchluſſe gekommen, welchem fpäterhin 
noch Andere, wie Wichern, Ahlfeld, Sander, beigetreten waren, einen deut⸗ 
ſchen Schulverein zu begründen, welcher ſich bei Gelegenheit des berliner 
Kirchentags an den Verein für innere Miſſion anſchloß, aus welchem Ver⸗ 
bande er jedoch ſchon im folgenden Jahre wieder. ausgefchieden iſt und ſeit⸗ 
dem feinen Zweck ſelbſtſtändig verfolgt hat. Dieſer Zweck war feinem erſten 
und letzten Programme zufolge: „die deutſche Jugend für den Dienſt des 
Reiches Gottes in Kirche und Schule zu gewinnen und ſie für den eigen⸗ 
thümlichen Beruf des deutſchen Volkes im Reiche Gottes in echt deutſcher, 
auf Grund des Evangeliums erwachſener Volksthümlichkeit zu erziehen.“ Zu 
dieſem Behufe ſollten aller Orten Zweigvereine ſich bilden, deren Mitglie⸗ 
der in beſtimmten Zuſammenkünften die Aufgabe des Vereins berathen und 
ihrer Löſung näher bringen ſollten. In diefen Zuſammenkünften ſollte nach 
und nach eine beſtimmte Reihe von Theſen beſprochen und die darüber auf⸗ 
genommenen Protokolle an den Ordner des Vereins eingeſandt werden. 
Dieſe Protokolle er ſodann von demſelben nach ihren Reſultaten zuſam⸗ 
mengeſtellt, dieſe Zuſammenſtellungen gedruckt und fo den einzelnen Mitglie⸗ 
dern zugeſendet werden. Außerdem wurden Vereinstage in Ausſicht geſtellt, 
welche die Mitglieder in perſönliche 1 8 bringen und die durch die 
einzelnen Zweigkonferenzen 9545 find ur zu gemeinſchaftlichen Be⸗ 
ſchlüſſen erheben ſollten. Das find die Grundzüge der Organifation des 
Vereins. Seitdem ſcheint derſelbe in fortwährendem Wachsthume begriffen 
zu fein. Am Schluſſe des Jahres 1854 hatte er bereits 25 Zweigvereine 
und die Zahl ſeiner Mitglieder belief ſich auf 191. Im vergangenen Jahre 
hat er zwei Vereinstage g halten, den erſten am 17. Juni in Leipzig, den 
zweiten am 28. Oktober in Halle, den dritten am 13. Mai d. J. wieder in 
Leipzig. Ferner hat er eine Preisaufgabe geſtellt: Lehrbuch der Geſchichte 
nach evangeliſcher Auffaſſung, und e nen Preis von 100 Dukaten ausgefcgt, 
Auch beabſichtigt er, eine Zeitſchrift herauszugeben und bat eine Jugend⸗ 
ſchrift: Winfrieds büchlein oder Kreuz und Eiche, geſchichtliche Mittheilungen 
an die Auen (Berlin bei Wa smuth), erſcheinen und den gedruckten Abriß 
einer bibli chen Pſychologie unter ſeine Mitglieder vertheilen laſſen. 

Danzig, 29. Mai. Geſtern traf Se. Excellenz der kommandi⸗— 
rende General des erſten Armeekorps, General: Lieutenant v. Werder, 
hier ein, um die hieſige Garniſon und Feſtung zu inſpiziren. Zu 
morgen Nachmittag erwartet man die Ankunft des Prinzen Adalbert 
von Preußen, welcher eine Beſichtigung der ſeit dem 1. d. Mts. in 


Dienſt geſtllten Schiffe „Thetis“, „Danzig“, „Merkur“, „Amazone“ 
und „Frauenlob“ und ihrer Ausrüſtung vornehmen wird. Von dieſen 
Schiffen werden zuerſt „Thetis“ und „Frauenlob“ und zwar nach Bra⸗ 
filien und dem La Plataſtrom unter Segel gehen. Mit dem Handel 
ſieht es bei uns ſehr flau aus. Zwar liefen bereits über 400 Schiffe 
in den hieſigen Hafen im Laufe dieſes Jahres ein; aber eine gute 
Anzahl davon ſind nur kleine Schooner und Schaluppen oder Küſten⸗ 
fahrer, ſo daß mithin jene Zahl wenig auf ſich hat. (Sp. 3.) 


Deut ſech land. 

ank furt, 31. Mai. [In der Bundestags⸗Sitzung! 
vom 29. Mai wurde zunächſt genehmigt, daß die dahier garniſonirende 
Abtheilung königiich preußiſcher Artillerie Frankfurt demnächſt für ei⸗ 
nige Wochen verlaſſe, um an größern Waffenübungen Antheil zu neh⸗ 
men. — Der königlich preußiſche Geſandte machte ſodann Mittheilung 
von einer Anordnung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
wonach der zur Zeit in dem obern Bodenraum der vormaligen Fran⸗ 
ziskanerkirche zu Wetzlar untergebrachte untrennbare Theil des vorma⸗ 
ligen Reichskammergerichtsarchives künftighin wieder in dem ehemaligen 
Archiogebäude daſelbſt aufbewahrt werden wird, und die zu dem Ende 
erforderlichen baulichen Vorkehrungen ſofort in Ausführung werden 
gebracht werden. Die Verſammlung nahm dieſe Mittheilung zur 
Kenntniß und erſuchte den königlichen Geſandten, Seiner Majeſtät den 
Ausdruck ihres Dankes für dieſe Vorſorge darzubringen. — In Folge 
des am 17. April l. J. gefaßten Beſchluſſes erklärten mehrere Ge- 
ſandten die Bereitwilligkeit ihrer hödften Regierungen, zu der behufs 
der Ausarbeitung des Entwurfes eines allgemeinen deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuches niederzuſetzende Commiſſion Sachverſtändige abzu⸗ 
ordnen. Mit dieſer Anzeige wurden gleichzeitig von einer Seite Be⸗ 
merkungen und Vorſchläge in Bezug auf die für die kommiſſionellen 
Verhandlungen einſtweilen herzuſtellenden Vorarbeiten, ſo wie auf den 
Zeitpunkt der Zuſammenberufung der Commiſſion verbunden, welche 
dem Ausſchuſſe zu gutachtlicher Würdigung zugingen. — Der Ge: 
ſandte vom Großherzogthum Heſſen legte eine zum Vollzuge des 
Bundesbeſchluſſes vom 6. Juli 1854, in Betreff allgemeiner Beſtim⸗ 
mungen zu Verhinderung des Mißbrauchs der Preßfrei⸗ 
heit, am 7. April l. J. von der großherzoglichen Regierung erlaſſene 
Verordnung vor. — Schon unterm 8. Dezember 1853 hat die Bun⸗ 
desverſammlung beſchloſſen, der königlich belgiſchen Regierung, deren 
Wunſche entſprechend, diejenigen im Archive des vormaligen Reichs⸗ 
kammergerichtes zu Wetzlar vorhandenen Akten ausliefern zu laſſen, 
welche Parteien betreffen, die beide in jetzt zum Königreiche Belgien 
gehörigen Landen ihren Wohnſitz haben. Seither find die Verzeichniſſe die⸗ 
ſer Akten angefertigt, von Seiten der Regierungen der angrenzenden Staaten 
geprüft und hienach feſtgeſtellt worden, und es wurde auf Vortrag des 
betreffenden Ausſchuſſes nun beſchloſſen, die hienach zur Auslieferung 
geeignet erkannten Akten der königlich belgiſchen Regierung zur Ber: 
fügung zu ſtellen, gleichzeitig aber, aus Anlaß eines neuerlich von der 
königlich niederländiſchen Regierung geſtellten ähnlichen Anſuchens, auch 
die Anfertigung von Verzeichniſſen der zur Extradition an dieſe ſich 
eignenden Akten anzuordnen. — Durch Bundesbeſchluß vom 11. De⸗ 
zember 1817 iſt beſtimmt worden, daß Privatperfonen, welche der 
Bundesverſammlung Vorſtellungen überreichen wollen, hierzu, wie zu 
allenfallſiger weiterer Verhandlung und zu Empfangnahme von Reſo⸗ 
lutionen, Bevollmächtigte dahier zu beſtellen, widrigenfalls aber zu ge⸗ 
wärtigen haben, daß ihre Geſuche ohne Weiteres zurückgelegt werden. 
Obwohl dieſe Vorſchrift ſchon längſt und wiederholt öffentlich bekannt 
gemacht worden iſt, waren doch der Reklamationskommiſſton neuerdings 
wieder drei Privateingaben zugewieſen worden, bezüglich welcher die 
gedachte Formalität unerfüllt geblieben iſt. Die Reklamationskommiſ⸗ 
ſion zeigte an, daß ſie dieſe drei Eingaben dieſes formellen Gebrechens 
wegen um ſo mehr lediglich zu den Akten zurückgelegt habe, als alle 
drei zudem Angelegenheiten betreffen, die dem Wirkungskreiſe der Bun⸗ 

desverſammlung ganz fremd ſind. Erkf. J.) 
ttgart, 27. Mai. Wie neulich das „Dr. J.“, ſo demen⸗ 
tirt nun auch der „W. St.“ die mehrerwähnte Nachricht des „Nord“, 
daß die Großmächte ſich auch mit einigen am deutſchen Bunde vorzu⸗ 
nehmenden Veränderungen beſchäftigen, und, wo insbeſondere von dem 
Plane die Rede iſt, die Organiſation des deutſchen Bundes 
durch Mediatiſtrung einiger kleinen Staaten zu vereinfachen. 
Von dieſem Mediatiſtrungsplan (heißt es weiter) ſei auch bei 
der Anweſenheit des Königs von Württemberg in Paris die Rede 
geweſen. „So viel nun dieſe letztere Angabe betrifft (bemerkt der 
„W. St.)“, fo können wir die aus ſicherſter Quelle entnommene Er⸗ 
klärung geben, daß ſolche allen und jeden Grundes entbehrt und daß 
es demnach völlig unveranlaßt war, den Namen Sr. Majeſtät des 
Königs von Württemberg mit dem Inhalte ſeines Artikels in Verbin⸗ 

dung zu bringen. 

on der Jade, 30. Mai. Die in bem bekannten Jade⸗ 
vertrage vereinbarte Grenze des preußiſchen weſtlichen Jadegebiets 
iſt kürzlich von Kommiſſarien beider Staaten definitiv feftgeftellt worden, 
wobei zur Erzielung einer paſſenden Grenzlinie Preußen die Hoheit 
über weitere pl. min. 8 Morgen Landes, welche daſſelbe bereits käuf⸗ 
lich an ſich gebracht hatte, zugeſtanden iſt. Im Uebrigen iſt im Ver⸗ 
trage auch der Fall vorgeſehen, daß der von Preußen für das Marine⸗ 
Etabliſſement angenommene Plan an einzelnen Stellen kleine Erwei⸗ 
terungen des abgetretenen Areals erfordern ſollte, und hat Oldenburg 
alsdann die Abtretung der Staatshoheit auf dieſe Erweiterungen aus: 
zudehnen verſprochen. Von ſolchen Erweiterungen hat indeß jetzt noch 
keine Rede fein können, da anſcheinend der Plan des eigentlichen 
Kriegshafens überall noch nicht feſtgeſtellt iſt. Gleichwohl ſcheint Preußen 
in dieſem Jahre mit Ernſt an die Sache gehen zu wollen, wie dies 
aus der großen Zahl der anweſenden Beamten und Techniker und aus 
der Menge der Arbeiter, die bis auf 1600 vermehrt werden ſollen, ſich 
ſchließen läßt. Dadurch iſt auch die Anſtellung eines beſonderen Be⸗ 
Urksarztes erforderlich geworden, welcher aus dem oldenburgiſchen in 

den preußiſchen Dienſt übergetreten ift. (Weſer⸗Ztg.) 


Oeſterrei ch. 

O. C. Wien, 1. Juni. Der Stand der öſterreichiſchen Handels⸗ 
Marine war authent. Nachweiſungen zufolge, Ende 1854 folgender; 
Schiffe von langer Fahrt zählte man 665 mit 218,472 Tonnen Ge⸗ 
halt und 7969 Schiffsleuten; große Küſtenfahrer 621 Schiffe, 
44,111 Tonnen, 3881 Mann; endlich kleine Küſtenfahrer für alle in⸗ 
ländiſchen Häfen 702 Fahrzeuge, 31,588 Tonnen, 5647 Individuen 
Bemannung. Kleine, nur auf die Häfen der bezüglichen Provinz an⸗ 
gewieſene Küſtenführer zahle man 451 mit 1796 Tonnen und 1238 
Mann; Fiſcherbarken im Ganzen 2664 mit 11,738 Tonnen und 
8731 Schiffsleuten. Bezüglich der Schiffe langer Fahrt ſteht das 
öſterreichiſche Küſtenland, bezüglich der Küftenfaprer aller Richtungen 
und Größen Dalmation obenan; die meiſten Fiſcherbarken, 1586 an 
der Zahl, gehören dem venetianiſchen Kuͤſtenlande an. 

Die Summe der hier aufgeführten Sate beziffert ſich mit 
6103; fügt man jedoch die numerirten Barken 19 52 Lichterſchiffe 
bierzu, fo ergiebt ſich für den Schluß des Jahres 1854 ein Geſammt⸗ 
ſtand von 9893 Fahrzeugen mit 319,007 Tonnen und 35,801 


Schiffsleuten. 
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& Von der öſterreichiſchen Grenze, 1. Juni. Es 
wurde in dieſen Blättern bereits erwähnt, daß das Miniſterium in 
Angelegenheit der Begräbniſſe von Akatholiken auf katho⸗ 
liſchen Friedhöfen den politiſchen Behörden eine Weiſung 
zukommen ließ, wie ſich dieſelben in vorkommenden Fällen zu be⸗ 
nehmen haben. Wir ſind in die Lage geſetzt worden, über den In⸗ 
halt dieſer gegenüber dem Hirtenbriefe des Erzbiſchofes von Wien be⸗ 
deutſamen Verordnung nähere Angaben zu machen. Nach dem Inhalte 
dieſer Weiſung hat es von den in dieſer Beziehung bisher in Uebung 
geweſenen Anordnungen abzukommen und an deren Stelle folgende 
Beſtimmungen zu treten: 1) Auf den Gebrauch der Glocken haben 
Nichtkatholiken in der Regel keinen Anſpruch. Sollte ausnahmsweiſe 
ein ſolcher auf Grundlage beſonderer Privatrechtstitel behauptet werden, 
ſo wäre im Falle eines Streites hierüber die Erhebung zu pflegen, im 
Einvernehmen mit dem Ordinariate eine Ausgleichung 
zu verſuchen und falls eine ſolche nicht gelänge, die Angelegenheit 
dem Miniſterium zur Entſcheidung vorzulegen. 2) Was die Friedhöfe 
anbelangt, ſo iſt vor Allem auf Gemeinſamkeit derſelben für Katholiken 
und Akatholiken nicht nur nicht zu dringen, ſondern vielmehr bei 
jedem ſich darbietenden Anlaſſe dahin zu wirken, daß für nicht⸗ 
katholiſche Gemeinden entweder eigene Friedhöfe neu errichtet werden, 
oder daß, wo hierauf ein billiger Anſpruch beſtehen ſollte, 
ein Theil des vorhandenen gemeinſamen Friedhofes förm⸗ 
lich abgetrennt und der nichtkatholiſchen Gemeinde zu 
ihrem ausſchließenden Gebrauche übergeben werde Dieſe 
Theilung iſt im kommiſſionellen Wege zu vermitteln und die Beilegung 
der ſich hiebei allenfalls ergebenden Streitigkeiten in gütlicher Weiſe 
zu verſuchen. Gelingt es nicht, die Theilung auf dieſem Wege zu 
Stande zu bringen, ſo iſt die Verhandlung gleichfalls dem Miniſterium 
zur Entſcheidung vorzulegen, wobei Rüͤckſicht darauf genommen werden 
wird, wenn Anſprüche privatrechtlicher Natur geltend gemacht werden 
ſollten. 3) An jenen Orten, wo ein eigener Friedhof für Nichtkatholiken 
nicht beſteht, wird zwar, in ſo lange ein folder nicht hergeſtellt 
werden kann, die Beerdigung nichtkatholiſcher Leichen auf 
dem katholiſchen Friedhofe zu geſchehen haben. Es iſt jedoch 
auf Begehren der Pfarrgeiſtlichkeit ein dem Bedürfniſſe entſprechender 
Theil deſſelben als Begräbnißplatz für Nichtkatholiken abzuſondern. 
4) Wo eine nichtkatholiſche Gemeinde einen eigenen Friedhof beſitzt, 
find die Leichen jener Perſonen, welche ihr angehört haben, nur auf 
dieſem zu begraben. Eine Ausnahme koͤnnte hiervon nur dann ſtatt⸗ 
finden, wenn einzelne Glieder der Gemeinde in ſo großer 
Entfernung von dem Orte der Hauptgemeinde, in welcher 
ſich der Friedhof befindet, geſtorben find, daß die Uebertra⸗ 
gung der Leichen dahin nicht ausführbar erſcheint. In einem ſolchen 
Falle wird zwar die nichtkatholiſche Leiche auf dem katholiſchen Fried⸗ 
hofe zu beerdigen ſein, es müßte jedoch auf Begehren der Pfarrgeiſt⸗ 
lichkeit der hierzu verwendete Raum ausgeſchieden werden. 5) Daſſelbe 
hat in jenen Fällen zu gelten, wo es ſich um das Begräbniß verein⸗ 
zelt in Mitte der katholiſchen Gemeinde lebender oder auf der Reife 
verſtorbener Nichtkatholiken handelt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
es Nichtkatholiken freiſteht, auf ihren eigenen Friedhöfen, 
fei es, daß ſolche urſprünglich für fie hergeſtellt worden 
find oder daß in Folge der Theilung des beſtebenden ge— 
meinſamen Friedhofes ein Theil deſſelben ihnen über⸗ 
geben worden iſt, die Beerdigung nach ihren religisſen 
Gebräuchen vorzunehmen. Wo dies nicht beſteht, hat ſich der 
nichtkatholiſche Seelſorger, wenn er die Leiche zu Grabe geleitet, nach 
den für die Beerdigung von Nichtkatholiken auf katholiſchen Friedhöfen 
beſtehenden Vorſchriften zu benehmen. Uebrigens wurden von dem Miniſte⸗ 
rium die geistlichen Ordinariate auf die Schwierigkeiten aufmerkſam ge⸗ 
macht, welche ſich vorausſichtlich in Beziehung auf die vorliegende Frage 
ergeben dürften, und von demſelben die Erwartung ausgeſprochen, die⸗ 
ſelben werden, ſo lange nicht jener Zuſtand hergeſtellt iſt, welcher es 
geſtattet, die Beerdigung von Nichtkatholiken auf katholiſchen Friedhöfen 
gänzlich auszuſchließen, in den dieſelben betreffenden Angelegenheiten 
mit Berückſichtigung der beſtehenden Verhältniſſe vor⸗ 
gehen und zur Behebung jener Schwierigkeiten, welche hierbei unver⸗ 
meidlich ſind, die Hand bieten. 

* Teſchen. Vor einigen Monaten hat eine Beraubung der 
Poſt auf dem Wege von Jablunkau nach Czacz in hieſiger Gegend 
nicht geringe Senſation erregt. Alle Umſtände beſtätigen jetzt, daß der 
Thäter kein anderer als ein Schmied aus dem Dorfe Wendrin war. 
Die Sache verhielt ſich wie folgt. Der nach Czacz fahrende Poſtillon 
nahm in den Wagen zwei Frauenzimmer auf, die, wie es ſchien, ver⸗ 
kleidete Mannsperſonen waren. Von ihnen beredet, trat er in ein 
Wirthshaus ein, wo fie ihm einen Trank reichten. Unterdeß blieben 
die nicht erkannten Weiber noch am Wagen ſtehen, dann ſagten ſie dem 
Poſtillon, fie hätten keine Luſt weiter zu fahren, indem es ſchon zu 
fpät wäre. Da der Poflillon den Kaſten verſchloſſen ſah, dachte er 
nicht an die Moͤglichkeit der Beraubung, und wurde man ſolche erſt in 
Czacz gewahr. Das Verwechseln einer hohen Banknote in einiger Zeit 
darauf führte zum Verdacht gegen den beſagten Schmied. Arretirt, beſtritt 
er in der Unterſuchung Alles hartnäckig. Erſt ein zufällig aufgegriffe⸗ 
ner Brief jenes Schmiedes, welchen derſelbe an feine Ehefrau geſchrieben 
hatte, gab Veranlaſſung zur ſtrengeren Durchſuchung feines Hauſes. 
In Folge deſſen fand man das Geld unter dem Feuerberde vermauert, 
wiewobl ſchon ein großer Theil deſſelben fehlte. Auch hier trifft: „es 
iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt doch an die Sonnen“, ein. 

Paris, 29. Mai. Die offiziöſen Blätter enthalten heute Abend 
faſt ſämmtlich eine gleichlautende Note, in der die Wichtigkeit der von 
dem Divan in Jaſſy in feiner Schlußſizung abgegebenen Reſolution 
hervorgehoben wird. Dieſelbe lautet: „Telegraphiſche Depeſchen kün⸗ 
digten und das einſimmige Votum des Divans der Moldau zu Gun: 
ſten der Vereinigung der Fürſtenthümer an. Andere Nachrichten geſtatten 
uns, zu verſichern, daß die allgemeine Meinung in den Donau⸗Fürſten⸗ 
thümern dieſer Kombination günſtig geſtimmt iſt. Der moldau⸗wallachi⸗ 
ſche Staat, ſich auf Frankreich, England und den Weſten Europas 
ſtützend, würde ſicherlich eine ernſihafte und unüberſteigliche Schranke 
zwiſchen Oeſterreich, Rußland und der Türkei werden. Man hofft des⸗ 
halb auch, daß die mit Reorganiſation der Fürſtenthümer beauftragte 
Kommiſſion, die ſich in Bukareſt verſammelt, das Votum der Bojaren 
der Moldau in Betracht ziehen und ſich für ein Syſtem ausſprechen 
wird, welches, man hat es nicht vergeſſen, von einigen Bevollmächtigten 
des Kongreſſes günſtig aufgenommen wurde.“ 

Der „Moniteur“ enthält folgende offizielle Anzeige: „Die Taufe 
des kaiſerlichen Prinzen ift auf den 14. Juni feſtgeſezt. Die Bürger⸗ 
meiſter aller Hauptſiädte der Departements find eingeladen worden, 
der Ceremonie beizuwohnen. Eine ähnliche Einladung iſt durch ver: 
fiegelte Schreiben des Kaiſers an die Erzbiſchöſe und Biſchofe ergan⸗ 
gen.“ — Zu der Feierlichkeit im Innern der Kirche werden die Herren 
nur in Uniform zugelaſſen, die Damen müſſen in weit ausgeſchnit⸗ 
tenen Kleidern erſcheinen, und für die Damen der kaiſerlichen Hof⸗ 
haltung iſt, mit Ausnahme der Admiralin Bruat, die das kaiſerl. Kind 
tragen wird, der Hofmantel vorgeſchrieben. — Die Arbeiten auf dem 
Platze des Stadthauſes schreiten raſch vorwärts. An der Ecke der Rue 


St. Martin und die ganze Avenue Viktoria entlang werden 30 Meter 
hohe gemalte und vergoldete venetianiſche Maſten auſgeſtellt. Die 
ganze Breite der Avenue nimmt ein Triumphbogen ein, durch welchen 
der kaiſerliche Feſtzug kommen wird. 

Der Geſetzentwurf bezüglich der Kredit-Kommand.⸗Geſellſchaften in 
geſtern dem geſetzgebenden Körper zugegangen u. vom Präſidenten unter 
lautem Beifalle der Verſammlung fofort verlefen worden. — Der Senat 
hält nächſten Montag oder Dinſtag eine Sitzung, um über die Frage 
der Regentſchaft zu berathen. Wie man vernimmt, wird der Vor⸗ 
ſchlag gemacht werden, der Kaiſerin Eugenie die Regentſchaft im Falle 
außerordentlicher Ereigniſſe zu übertragen. Das Palais Ropal iſt in 
großer Aufregung, da dieſes Projekt natürlich ganz gegen ſeine Wünſche 
iſt. Geſtern wurden auf dem Stadthauſe abermals mehrere zum ehe⸗ 
maligen Park von Neuilly gehörige Waldparzellen im Auſpiche 
verſteigert. Der Verwalter der Güter der Familie Orleans ſeinerſeits 
hat allen Perſonen, die ſich bei den ſeitherigen Verſteigerungen von 
Grundſtücken der Domäne von Neuilly als Ankäufer betheiligt haben, 
durch Gerichtsvollzieher⸗Akt einen Proteſt zuftellen laſſen. — Die Hrn. 
Pereire haben den Ingenieur Hrn. Collignon nach Petersburg ge⸗ 
ſchickt, um daſelbſt die ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Projekte zu ſtudiren. In 
gleicher Abſicht wurde Herr Jullien, ehemaliger General⸗Inſpektor des 
Brücken⸗ und Straßenbaues, von dem hieſigen Hrn. v. Rothſchild nach 
Rußland geſandt. Baron Rothſchild bat Herrn Buche (früher von 
Pereire in Spanien für die dortigen Eiſenbahn⸗Studien Denußt) als 
Haupt⸗Ingenieur der lombardiſch⸗venetianiſchen Eiſenbahnen engagirt 
und derſelbe wird ſich in Mailand niederlaſſen. (N. 3.) 

Paris, 30. Mai. [Der pariſer Schwindel.] Die Nach⸗ 
richten aus den Departements ſind ſchlecht. Mit Ausnahme der Nor⸗ 
mandie iſt das ganze Land in Beſorgniß, und wenn der Regen noch 
einige Zeit fortdauert, fo gehen wir einem Mißlahre entgegen. In 
keinem Falle haben wir mehr eine gute Ernte zu erwarten. — Herr 
Place, ehemaliger Adminiſtrator des Credit mobilier, der ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht hat, it mit 18 Millionen an der heutigen Börfe 
exekutirt worden. Derſelbe war früher Aſſocié eines bedeutenden Bank⸗ 
baufed. Er zog ſich vor Kurzem mit ſeinem Vermögen von 10 Mill. 
Franken zurück. Es ſcheint, daß dieſes große Vermögen in ſehr kur⸗ 
zer Zeit von der Börſe verſchlungen wurde, und daß Herr P. ſeine 
Freunde vom Credit mobilier noch außerdem 6 bis 8 Millionen hat 
verlieren laſſen. Herr P. ſcheint ein wahnſinniges Spiel an der Börſe 
geſpielt zu haben. Er hatte in dieſem Monat allein für 6 Mill. Fr. 
Renten gekauft. Die Wechſel⸗Agenten verlangten, da Baiſſe eintrat, 
Deckung. P. konnte ſie nicht liefern, und heute realiſirte man ſeine 
Ankäufe. Die Börfencourfe gingen in Folge dieſer Realiſirung bedeu⸗ 
tend herunter; die Zproz. Rente um beinahe ein halbes Prozent. P. war 
es, der mit den Unterhandlungen betreffs des Credit mobilier in Ma⸗ 
drid beauftragt war. Derſelbe ſollte geſtern nach Konſtantinopel ab⸗ 
reiſen, um dort die Unterhandlungen wegen Errichtung einer Kredit⸗ 
Anſtalt zu leiten. Er hat jetzt ſeine ganze Poſttion verloren und be⸗ 
reits ſeine Entlaſſung als Adminiſtrator des pariſer Credit mobilier ein⸗ 
gereicht. Die Börje und die Banquiers werden an P. wenig oder 
nichts verlieren, und der pariſer Credit mobilier ſelbſt wird durch dieſen 
Ruin natürlich keinen Schaden erleiden. — Herr Mires hat feinen 
neuen Credit mobilier auf ſehr ſchlaue Weiſe ins Leben gerufen. Er 
hat ganz einfach feiner „Caisse des chemins de fer“, die ſchon an 
2 hieſigen . iſt, eine größere Ausdehnung gegeben, und 
eine neuen Papiere werden de an der hie i 2 
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nerale des chemins de fer annehmen und das Kapital derſelben von 


12 Millionen auf 50 Millionen in Anbetracht der großartigen Unter⸗ 
nehmungen, die dieſe Geſellſchaft abgeſchloſſen hat, erhöht werden. Die 
Zahl der Aktien betrug bis jetzt 24,000 zu 500 Franken. Jeder Ak⸗ 
tienbeſitzer wird eine neue Aktie von 500 Franken erhalten, und dem 
Publikum 52,000 Aktien (alſo 26 Millionen Kapital) reſervirt ſein. 
Beim Unterzeichnen müſſen ſofort 250 Franken eingezahlt werden; der 
Reſt bei Vertheilung der Aktien. Die Aktien der Caisse des che- 
mins de fer, die kürzlich nur mit 580 Franken bezahlt wurden, ſiehen 
heute 890 Franken. Sie ſtiegen an der heutigen Boͤrſe um 130 Fr., 
obgleich alle anderen Papiere fielen. — Betrachtet man mit kaltem 
Blute die jetzigen Vorgänge zu Paris in der Finanzwelt, fo iſt ein 
hoͤchſt trüber Eindruck unausbleiblich. Geld iſt der Gott des Tages. 
Talent, Ehre gelten nur inſoweit ſie etwas einbringen; Frankreich ſcheint 
vom Schwindel ergriffen; ſein Kopf iſt vorhanden, ſein Herz erſtorben. 
Ich rede nicht von Geſchäften, welche dem Staat Leben und Kredit 
ertheilen, nur von denjenigen, in die man ſich einläßt, ohne zu wiſſen, 
ob fie gut oder ſchlecht find, wenn fie nur einen Spielgewinn gewäh⸗ 
ren. Auf dieſen kommt es allein an. Jetzt will hier eine Kom⸗ 
pagnie die elyſeeiſchen Felder überbauen; fie will Hotels um jeden Preis 
errichten, z. B. ein vollſtändiges Haus für 25,000 Fr., zahlbar nach 
Belieben in 25 oder 12 Jahren, alſo mit dem Preis einer gewöhn⸗ 
lichen Wohnung. Der Proſpektus iſt bekannt gemacht. Man drängt 
euch Aktien zu nehmen. Die Kompagnie wird kaufen, bauen, verkau⸗ 
fen, vermiethen, Millionen werden durch eine Thür ein⸗, durch die an⸗ 
dere ausgehen; etwas wird bei euch hängen bleiben. Ihr ſubſeribirt 
um fo mehr, da man euch ankündigt, eine Zeitung werde herausgege⸗ 
ben werden, um die Sache in Schwung zu bringen, die Aktionäre ins⸗ 
beſondere und die Kompagnie im allgemeinen zu vertreten. — Ein 
früherer Avoué, der ſich in Eiſenbahnen bereichert hat und durch das 
große Vermögen bekannt iſt, das er in den letzten Jahren erwarb, hat 
ſich an die Spitze eines Projektes zur Erſchaffung einer neuen Credit⸗ 
mobilier⸗Geſellſchaft in Konkurrenz mit der andern geſtellt. Dieſer 
Herr hat ſich ein Kapital von 100 Millionen aufgeſtellt, und ſehr be⸗ 
ſcheiden nur 25 Millionen baar eingefordert. Drei geſchickte Börſen⸗ 
mäkler wurden beauftragt, die Angelegenheit in Gang zu bringen; 
nach 48 Stunden waren die Subſcriptionsliſten mit Namen gefüllt und 
das Geld eingeſteckt, bevor noch ein einziger Aktionär vor der Unter⸗ 
ſchrift die Akte der Geſellſchaft durchzuleſen ſich hatte einfallen laſſen. 
Durch dieſe Akte nun wird dem Gründer nicht eine Stellung wie ſonſt 
in allen Kompagnien ertheilt. Er iſt unumſchränkter Herr, ohne daß 
die Aktionäre das geringſte Recht befigen, die Bücher feiner Rechnungs⸗ 
führung aufzuschlagen. 
g p anien. 

Madrid, 24. Mai. [Verkündigung der Verfaſſung. — 
Konflikt mit Mexiko.] Die öffentliche Bekanntmachung der Ver⸗ 
faſſung wird wahrſcheinlich am 30. Juni gleichzeitig mit der Verta⸗ 
gung der Cortes bis zum 1. Oktober erfolgen. — In der geſtrigen 


Kammerſitzung wurde ein von mehreren Deputirten eingereichter Vor⸗ 


ſchlag, welcher der Regierung den Beiſtand der Cortes zur Erlan⸗ 
gung einer Genugthuung für die von der merikaniſchen Re 
gierung den in Mexiko wohnenden Spaniern zugefügten Unbilden an⸗ 
bietet, einmüthig angenommen, nachdem, ſtatt des abweſenden Mini⸗ 
ſters des Auswärtigen, der Miniſter des Innern erklärt hatte, das 
Verfahren jener Regierung ſei Gegenſtand ernſter Erwägungen des 
Kabinets, das ſofort die geeigneten Maßregeln ergreifen werde. Die 
Beſchwerden gegen die mexikanische Regierung find übrigens begründet; 
ſie hat nicht blos dem Vertrage von 1853 zuwider den ſpaniſchen 


Inhabern ihrer Staatspapiere die zugeſagte Zinszahlung nicht geleiſtet, 


* 
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ſondern dieſelben auch gezwungen, die ihnen verabfolgten, auf den] habe Crampton 8 hören, daß Clayton ſtets geleugnet habe, daß 


Inhaber lautenden Bons an den Schatz zurückzugeben, und ihnen, in 
ſo weit ſie dazu außer Stande waren, weil Viele ihre Bons zu nied⸗ 
rigen Preiſen verkauft hatten, ihr Eigenthum bis zum Betrage des 
Nominalwerthes jener Bons mit Beſchlag belegt. Wie verlautet, wird 
der Miniſter des Auswärtigen ſofort an den neuen Geſandten für 
Mexiko, Alvarez, der nach den neueſten Berichten noch zu Veracruz 
war, eine ſehr entſchiedene Note abſenden, die er bei ſeiner Ankunft 
in der Hauptſtadt der mexikaniſchen Regierung zuſtellen ſoll. Weigert 
ſich dieſe, die Forderungen des madrider Kabinets zu erfüllen, fo ſoll 
der Geſandte ſeine Flagge einziehen und das Gebiet der Republik 
verlaſſen. An den Generalkapitän von Cuba ſoll ſchon der Befehl 
ergangen fein, ſofort alle verfügbaren Schiffe nach Veracruz abzu⸗ 
icken. 
a Eine Depeſche aus Madrid vom 29. Mai lautet: „Ein aus 2 
Linienſchiffen, 3 Fregatten, 2 Korvetten und 4 Dampfern beſtehendes 
Geſchwader iſt dazu beſtimmt, ſich in den Meerbuſen von Mexiko zu 
begeben.“ . 
Großbritannien. 

* London, 29. Mai. Prinz Albert fuhr geflern mit dem 
Prinz⸗ Regenten von Baden und dem Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen nach Epſom zum großen Derby = Wettrennen, das beſuchter 
war, als dies ſeit 16 Jahren der Fall geweſen fein ſoll. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags zog ſich jedoch ein Gewitter zuſammen, es regnete faſt unauf⸗ 
hoͤrlich, und das ungünſtige Wetter that dem Schaufpiel großen Ab: 
bruch. Die Prinzen waren um 7 Uhr im Schloſſe zurück, wo außer 
den Mitgliedern der königlichen Familie und den hohen Gäſten ſammt 
ihren Begleitern noch Graf Bernſtorff nebſt Gemahlin, die Lords Pal- 
merſton und Panmure zur Tafel geladen waren. — Der Hof wird 
die Feuerwerke im Green⸗Park heute Abend von Buckingham Palace 
aus mit anſehen und iſt zu dieſem Zwecke auf der nördlichen Front 
des Palaſtes ein Balkon errichtet worden. — Mit Dampfſchiffen und 
Eiſenbahnen kommen ſeit heute Früh viele Tauſende von Gäſten an- 
gefahren; die Anſtalten zur Beleuchtung ſind ſo ziemlich fertig und 
verſprechen großartiger zu werden, als man Anfangs geglaubt hatte. 
Das Barometer ſteigt und verheißt günſtiges Wetter; der Zudrang zu 
den Parks dürfte beiſpiellos groß werden, und man iſt, allen Vor: 
ſichtsmaßregeln zum Trotz, über den Ausgang des Spektakels, das weit 
über eine Million Menſchen anlocken dürſte, nicht ganz ohne ängſtliche 
Beſorgniß. — Im preußiſchen Geſandtſchaftshotel wird demnächſt dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm zu Ehren Tafel und Soiree ſein. Der 
Prinz hat ſich während ſeiner kurzen Anweſenheit in London ſchon 
viele Freunde gewonnen, und wo er ſich Öffentlich gezeigt — vorgeſtern 
in Hyde⸗ Park und geſtern in Epſom — blickt das Publikum theil⸗ 
nehmend auf feine jugendlich kräftige Geſtalt. — Der Prinz - Regent 
von Baden beabſichtigt im Laufe der nächſten Wochen eine Reiſe in 
de Provinzen anzutreten, die ſich bis nach Schottland ausdehnen 
ürfte. 

Ein 29. Mai. Das Feſt, das der Lord⸗Mayor geftern den 
Oberrichtern unter den ausgezeichnetſten Mitgliedern des Advokatenſtan⸗ 
des gab, artete beinahe in eine Siegesfeier über die Ver⸗ 
urtheilung Palmers aus. Mr. Salomons dankte dem Lord 
Campbell im Namen des Landes für die Unparteilichkeit, die er bei 
dem Palmer⸗Prozeß bewieſen habe; er erklärte, das Land ſehe den Aus⸗ 
gang des Prozeſſes ſicherlich mit Befriedigung. Lord Campbell ant⸗ 
wortete ſanft und füß, er hoffe, daß er die Billigung feiner Mitbürger 
als die Belohnung feiner Mühen in Anſpruch nehmen dürfe. Solch' 
eine Geſchmackloſigkeit kann wahrhaftig nur in England 
vorkommen. Den Galgen neben das Trinkglas zu ſtel⸗ 
len, den Becher mit dem hanfenen Stricke zu ſchmücken, 
der ſich morgen um den Hals des Verbrechers legen wird, 
was kann roher ſein! Palmer mag ſchuldig oder unſchuldig ſein, 
auf jeden Fall hat die öffentliche Meinung bei ſeiner Verurtheilung 


einen Triumph davon getragen; die öffentliche Meinung wollte ein] Nachforderung ausdrücklich verzichtet. In 


Opfer für ihre Angſt, einen Gegenſtand für ihre Indignation, einen 
Sündenbock für ihr Schuldbewußtſein; die Geſchwornen mußten ihr 
dienen und der Lord⸗Mayor hat fie verherrlicht. Palmer iſt bekannt⸗ 
lich nach Stafford transportirt worden, die Grafſchaft betrachtet ihn 
als ihr Eigenthum, ſie würde ihr Privilegium gekränkt glauben, wenn 
der Galgen nicht auf ihrem Gebiete errichtet worden wäre. Freilich 
gab es noch einen Grund, weshalb man die Exekution in London 
nicht vollziehen konnte. London hat noch immer keinen Henker, Cal⸗ 
craft iſt ſuspendirt und ſein Nachfolger nicht ernannt. Ueberhaupt be⸗ 
ſizen England und Schottland gegenwärtig nur einen Henker, den 
Herrn Nathaniel Howard in York, den Hängekünſtler, der das 
Geſetz gefunden hat, daß ſeine Verrichtung beſſer gegen üble Zufälle 
geſchützt iſt, wenn er dem Verbrecher kurz vor der Erwürgung die Knie 
aneinander bindet. Stafford wird ihn von Vork borgen und Howard 
wird ſein Glück machen. Es gehört zu den Einkünften der 
engl. Henker, daß ſie den Strick nach der Exekution zoll⸗ 
weife verkaufen; je merkwürdiger der Verbrecher war, deſto eifrigere 
Käufer finden ſich für dieſe Waare, und deſto höher ſteigen die Preiſe. 
Calcraft nahm für manchen Zoll 5 Lſtlr. ein. Der Strick, der Pal⸗ 
mer in die Ewigkeit befördert, wird ein Vermögen einbringen. 
ward muß ihn nur recht lang machen, und nachher die Theilchen in 
Öffentlicher Auktion losſchlagen. (Magd. 3.) 


Amerika. 14 
Philadelphia, 15. Mai, Der Sendling Walker's, Padre Vigil, 
ſoll trotz der lebhaften 8 des bisherigen Geſandten von Nicaragua, 
Herr Marcoletta, vom Präſidenten Pierce als Geſandter der neuen nicara⸗ 
guaſchen Regierung N und anerkannt worden ſein. Eine Depeſche 
aus Waſhington vom 15. Mai meldet nämlich: Der Staatsſekretär Marey 
habe dem Geſandten Nicaragua's, Herrn Marcoletta, den Entſchluß der Re⸗ 
Ye angezeigt, den Padre Vigil als Geſandten der neuen Regierung von 
1aragua zu smpfange . 75 ſich darüber dee Wbt are 
2 2 erletzung des göttlichen Rechtes und de \ 4 
tes fein würde, feiert) Dagegen N rien Marcy 15 willen 1 
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uatan eine britifche B 1 — ſei. Caß bemerkte, Großbritannien habe 
ſtets, ſobald es aus einer ertheidigungs-ofition verdrängt worden fei, zu 
einer andern feine Zuflucht genommen. Aus den Vorgängen der letzten Zeit 
gehe das ſonnenklar bervor. — Buchanan hatte geſtern eine mehrere Stun⸗ 
den dauernde Unterredung mit dem Präfidenten, in welcher er über feine 
Miſſion Bericht erſtattete. 1 

In Aſpinwall iſt aus re die Nachricht eingetroffen, Oberſt 
Schleſinger ſei den Leuten Walkers in die Hände gefallen und werde er⸗ 
ſchoſſen werden. — Das auf der Fahrt von Liverpool nach St. Johns in 
Neu. Braunſchweig begriffene britiſche Schiff „Wilſon Kennedy“ hat am 
10. Mai in der Fundy⸗Bai Schiffbruch gelitten. Die Mannſchaft ward 
durch einen Schooner gerettet und nach Boſton gebracht. 

C. B. Aus einem uns vorliegenden Konſularberichte entnehmen 
wir die jedenfalls bemerkenswerthe Thatſache, daß die braſilianiſche 
Regierung die Einwanderung in Para verboten hat. So un⸗ 
glaublich auch dieſe Nachricht klingt, ſo wahr iſt ſie dennoch und ſie 
erklärt ſich aus dem Umſtande, daß in gedachtem Hafen-Plage letzthin 
faſt auschließlich Fremde vom gelben Fieber und der Cholera ergriffen 
wurden. Um nun dieſer, auch der einheimischen Bevölkerung gefäbr⸗ 
lichen Krankheit endlich Herr zu werden, haben die Aerzte der Regie⸗ 
rung angerathen, die dortige fremdländiſche Einwanderung vorerſt gänz⸗ 
lich zu inhibiren. Demzufolge hat das braſilianiſche Gouvernement alle 
wegen Herbeiſchaffung von Koloniſten mit Privat⸗Perſonen abgeſchloſ⸗ 
ſenen Kontrakte entweder gänzlich aufgehoben, oder deren Vollſtreckung 
auf ſpätere Zeit hinausgeſchoben. 


—— ———— 
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Anweſend 47 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Dinter, Friedrich, Hein, Heyne, Lewald, Saſſe, Schindler, 
Weigelt, Wolff r. 

Bet der Unvollzähligkeit der Verſammlung mußte die Berathung ſich auf 
en Vorlagen beſchranken, welche in der veröffentlichten Tagesordnung 
unter Pinweiſung auf $ 42 der Städtordnung verzeichnet waren. Voran 
ging der Vortrag der einfachen, keiner Beſchlußfaſſung benöthigten Mit⸗ 
theilungen. Zu dieſen gehörten: 

Ein Schreiben des Paſtor primarius an det Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Eliſabet, Herr Dr. Rother, worin derſelbe für die ihm bewilligte Pen⸗ 
ſion ſeinen Dank ausſprach; das vervollſtändigte Verzeichniß der ins lau⸗ 
fende Jahr fallenden Bürger Inbiläen; der Bau⸗Napport für die Woche 
vom 26. bis 31. Mai, * bei den ſtädtiſchen Bauten 35 Maurer, 37 
Zimmerleute, 14 Steinſetzer, 12 Schiffer und 253 Tagearbeiter Befchäfti- 
gung fanden und die 1 der Arbeitshaus⸗Inſpektion pro April, 
ausweislich deren 403 Gefangene im Laufe des Monats aus der Anſtalt 
entlaſſen worden, 229 Gefangene aber am Schluſſe des Monats darin ver⸗ 
blieben waren. 

Die vom Magiſtrat vorgeſchlagene jährige Verlängerung des mit ulılmo 
Juni ablaufenden Pachtvertrages über den Keller unter dem Durchgange 
des Leinwandhauſes für das ſeitherige Pachtgeld und mit Beibehaltung der 
Verpachtungs⸗ Bedingungen erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung. 

en für 1850 wieder in Wirkſamkeit getretenen vereinigten fünf Spar⸗ 
vereinen ward eine Unterſtuͤtzung von 130 Thalern aus Kommunal⸗Fonds 
bewilligt mit der 1 die Zahlung des Betrages aus dem im laufenden 
Etat ausgeſetzten diesfalligen Unterftügungs-Quantum, nicht aber, wie bean⸗ 
tragt war, aus der reſervirten Unterſtützungsquote pro 1855 zu leiſten, da 
Letztere als erſpart zu berechnen fei, weil die genannten Vereine im verfloffe- 
nen Jahre nicht exiſtirt haben. Eine weitere Bewilligung betraf die von der 
Verwaltung mit 448 Thalern bemeſſenen Gratifikationen für die Beamten, 
welche mit der Bearbeitung des Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungsweſens pro 
1855 beauftragt geweſen. Die Mittel zur Zahlung dieſer Gratifikationen 
bietet der beim Ablöſungs⸗Fonds vorhandene, zur Remunerirung der bethei⸗ 
ligten Beamten beſtimmte Tantieme⸗Betrag in Höhe von 580 Thlrn. Der 
unvertheilt gebliebene Ueberreſt kommt dem Amortiſations⸗Fonds zu Gute. 

Die Abnahme des an den Min rdernden verdungenen Baues eines 

la in der M. bei dem Haufe zur Stadt Danzig 
. gegen den Anſchlag erheblichen Mehrkoſtenaufwand zu Tage ge⸗ 
egt, der thells durch 1 theils durch nicht vorauszuſehende beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten, mit denen der Unternehmer bei dem Grundbaue zu 
kämpfen gehabt, herbeigeführt worden war. Aus dem Vertrage ſtand dem 
Unternehmer eine beſondere Vergütigung nicht zu, denn er hatte auf jede 
N 0 e eruͤckſichtigung der erwähnten 
beſonderen Umſtände befürwortete indeß Magiſtrat, im vorliegenden Falle 
von dem ſtrengen Rechte aus dem Vertrage keinen Gebrauch zu machen, viel⸗ 
mehr dem Entrepreneur, wie dies auch ſeitens des königl. Fiskus hinſichtlich 
des von ihm zu dem Bau zu leiſtenden Beitrages geſchehen ſei, die volle, aus 
dem Reviſionsanſchlage reſultirende Koſtenſumme mit 1264 Thalern zu ges 
währen und zu dieſem Behuf zu den . 10 veranſchlagten Koſten einen 
Nachſchuß von 204 Thalern zu bewilligen. Die Verſammlung befand, daß 
die — ee Motive eine billige Rückſichtnahme rechtfertigten und will⸗ 
fahrte dem Verlangen des Magiſtrats. 

Zur Sefeeung gelangten die pr. 1856 entworfenenen Kämmerei - Etats 
für die Verwaltungsbranchen der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, 
ſowie der Aktiva und des Schuldenweſens der Stadt. 

Der u genannte Etat veranlagt die aus den Miethserträgen für Lo⸗ 
kale im Rathhauſe, aus den Gebühren für Jagdſcheine, aus den te 
der Stadtbank und des Gewerbeſteuer⸗Tantiemefonds und aus Rückerſtattun⸗ 
gen beſtehenden Einnahmen auf 21,477 Thlr., denen gegenüber 119,439 Thlr. 

usgaben treten. Die Letzteren umfaſſen dle Aufwendungen an Copialien, 
Diäten, für Vertretungen, an Unterſtützungen, zur Befriedigung der Amts: 
1 der baulichen Inſtandhaltung des S und der dazu ge⸗ 
2. ebäude, die Koften für Wahlen, die Beiträge an die Provinzial: 
ren⸗Heil⸗, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalten, die Zuſchüſſe 
an die Kirchen und Schulen ſtädtiſchen Patronate, an die ſtädtiſche Armen: 
und Krankenpflege, ſowie die Beiträge zu 2 t 109 Zwecken. Die bedeu⸗ 
Ausgabepoſition ift die der Zuſchüͤſſe mit 100,466 Thlr., die voraus⸗ 

ch = eine Steigerung erfahren wird, in Folge der ſtärkeren Beihilfe 
an die Verwaltungen des Arbeitzhauſes und der Gefangen Kranben⸗ An lt, 
—— Ausgabe : Etats nach erfolgter Umarbeitung, ein nicht unerhebliches 


% gr Verwaltung der Aktiva und d 
er Etat für die Verwaltung und das Schuldenweſen der 
Stadt enthält eine Einnahme von 65,365 Thlr., r zn Bine 
von dem Subſtanz⸗Vermögen der Stadt und aus Entſchädigungen für auf: 
geobene Sefälle-Berechti ungen. Die Ausgaben find veranlagt auf 217,056 
blr., darunter 118,300 Thlr. zur Abbürdung der Kämmereiſchuld mit einer 
extraordinären Tilgung von 100,000 Thlr., zu welcher die erforderlichen 
Mittel aus den vorhandenen Suubkangg n d entnommen werden ſollen. 
Zur Verzinſung der in dem Etat mit 253,871 Thlr. aufgeführten Stadt: 
ſchuld werden für 1856 erforderlich 97,146 Thlr. zur Berichtigung der un⸗ 
ablösbaren Renten 449 Thlr. Die nachgewieſenen Aktiva einſchlſeßlich der 
im Bank⸗Treſor deponirten Effekten belaufen ſich zur Summe von 1,218,525 
Thlr. denen die Kaufgelder für das Gut Strehlit noch zuzurechnen find. 
n Betreff der auf dem in Rede ſtehenden Etat ausgeworfenen Vergüti⸗ 
gung für Getreide⸗Deputate an ſtädtiſche Hoſpitäler, Geiſtliche, Lehrer und 
chullehrer⸗Wittwen war bereits im — — Jahre Auskunft beantragt wor 
den, worauf die Verpflichtung zur Entrichtung der Deputate fi gründe. Die 
auf den Antrag erhaltene Erwiderung beſagte, daß der forgfältigften Nach⸗ 
forſchungen in den Archiven und Akten ohnerachtet über den Rechtsgrund 
zur Entrichtung ſich Nichts habe auffinden laſſen. Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich damit nicht zufrieden ien, und ging den Magiſtrat an: die 
Nachforſchungen darüber fortzuſetzen, ob die fraglichen Getreide⸗Deputate 
nur auf freigebigen Bewilligungen der ſtädtiſchen Behörden beruhen, oder 
ob die Stadt zu deren Entrichtung anderweitig verpflichtet, letzteren Falls 
auch ob die Verpflichtung an den Beſitz beſtimmter Srunpftüce geknüpft 
ſei. Ein zweiter 5 „Einrichtungen zu treffen, durch welche die Be⸗ 
nutzung des Mathe: Archivs zweckmäßig erleichtert und daſſelbe für die Inte⸗ 
reſſen der Stadt fruchtbringend gemacht werde ward auf die mündliche Aus⸗ 
kunft, daß ein fachkundiger Beamter mit Regulirung der Archive und 
der alten Regiſtraturen bereits beſchäftigt ſei, für erledigt erachtet, ſtatt 
deſſen aber an den Magiſtrat das Erſucheu gerichtet: der Verſammlung ein 
Exemplar des General⸗Repertoriums, ſo weit daſſelbe auf die Urkunden im 
Archir ſich beziehe, zu überweiſen. g 5 
Auf die nunmehr erfolgte vollſtändige Erledigung der Reviſions⸗Notate 
zu den Rechnungen von der Verwaltung der Handels⸗ und Kommunikations- 
Anſtalten pro 1850-53 willigte die Verſammlung in die Ertheilung der 
Decharge Gleiche Einwilligung gab ſie in Bezug auf die Rechnung von der 


diejeni 


Verwaltung des Bant-Bereptigkeiten-Ablöfungb-Sonds pro 1855, gegen deren 
Richtigkeit bei der A rer Reviſion nichts erinnert worden war. 
Hübner. oigt. Dr. Grätzer. Nob. Ließ. ; 


& Breslau, 2. Juni. Zu der heutigen außerordentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten hatten ſich nur 32 Mitglieder 
(alſo noch nicht ein Drittheil der Geſammtzahl) eingefunden, welche am 
Schluſſe der Verhandlung ſogar bis a 11 Anweſende geſchmolzen 
waren. — Zunächſt kam ein dringender Antrag des Magiſtrats wegen 
Stellung von 68 Pferden zu der Uebung der 4. Eskadron des vierten 
Landwehr⸗Huſaren⸗ Regiments zur Verhandlung. Der Magiſtrat bean⸗ 
tragt, einen Vertrag zu genehmigen, der mit dem Herrn Kaufmann 
Roſenberg abgeſchloſſen werden ſoll, dahin gehend, daß derſelbe die 
genannte Anzahl Pferde in der erforderlichen Qualität ſtellt und dafür 
eine Entſchädigung von 3 Thlr. 3 Sgr. pro Tag und Pferd erhält. 
Ein aus der Verſammlung gemachter Vorſchlag: lieber die benöthigte 
Anzahl Pferde anzukaufen und nach dem Gebrauch wieder zu verkaufen, 
weiches Verfahren gewiß von größerem materiellen Nutzen für die Kom⸗ 
mune ſein würde — wurde, als zu gewagt und mit zu vielen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft, verworfen, und dagegen der von dem Magiſtrat 
proponirte Vertrag genehmigt und die Koſten-Summe in Höhe von 
3999 Thlr. bewilligt. 


Die von dem Magiſtrat projektirten Bauten auf dem neuen Be⸗ 


gräbnißplatze der Kirche zu St. Bernhardin (Todtengräberhaus c.) 
werden nach dem abgeänderten Bauplane genehmigt und die Koſten⸗ 
Summe in Höhe von 4011 Thlr. bewilligt. — Auch mit der von dem 
Magiſtrat proponirten Umwandlung der Schule des Knaben⸗Hoſpitals 
in der Neuſtadt in eine dreiklaſſige Elementarſchule erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden, doch behält ſie ſich die re der zu 
diefer Umwandlung nöthigen Koſten bis dahin vor, bis vom Magiftrat 
die ſpizielleren Veranſchlagungen werden vorgelegt worden ſein. — Die 
ſeitens der Schulen⸗Kommiſſion gemachten ſehr umfaſſenden, vortreff⸗ 
lichen Vorſchläge zu einer geregelten und zweckgemäßen Verwaltung der 
Rhedigerſchen Bibliothek werden von der Verſammlung dankend 
acceptirt und dem Magiſtrat zur Ausführung empfoblen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde die Nachricht gegeben, daß die Katalogifirung der 
Bibliotbek in gedeihlicher Weiſe vorwärts ſchreite und die der Burg⸗ 
ſchen Bibliothek wahrſcheinlich [don zu Johannis vollendet fein dürfte. 
— Nach Erledigung noch einiger minder wichtiger Angelegenheiten 
wurde die Sitzung um 7 Uhr geſchloſſen. 


§Breslan, 2. Juni. [Zur Tageschrenik.] In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag, zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens, ent⸗ 
lud ſich bei heftigem Regen ein ſtarkes Gewitter über unſere Stadt, 
in deren Nähe der Blitz eingeſchlagen haben ſoll. Geſtern war der 
Himmel ſo klar, daß die Spaziergänge nach allen Richtungen hin vom 
Publikum überfluthet waren. Am bedeutendſten geſtaltete ſich der Ver⸗ 
kehr auf der Dominſel, woſelbſt in langen ununterbrochenen Zügen die 
Droſchken und elegante Equipagen zwiſchen den mächtigen Schaaren 
der Luſtwandelnden ſich nach dem Volks⸗ oder Wintergärten, nach 
Scheitnig oder dem Rennplatze bei Karlowitz bewegten. Auch das 
Schießwerder⸗Etabliſſement erfreute ſich geſtern einer ungemein lebhaf⸗ 
ten Theilnahme. In der Arena des Wintergartens fanden im Laufe 
des Nachmittags zwei Vorſtellungen ſtatt, deren erſte ſehr beſucht war. 
Die Zuhörer amüſirten ſich vortrefflich und verlangten namentlich die 
neuen Couplets doppelt zu hören. — Wie wir vernehmen, hat das am 
Sonnabende veranſtaltete „idylliſche Frühlingsfeſt“ zur Begrüßung der 
Wollmarktsgäſte im Kutzner ſchen Saale nur ſpärlichen Zuspruch gehabt, 
obwohl die Arrangements ſehr geſchmackvoll getroffen waren und die 
Illumination nebſt Feuerwerk wirklich brillant ausgefallen. 


Heute kurz vor 10 Uhr wurde der ſeit mehreren Tagen mit allge⸗ 
meiner Spannung verfolgte Prozeß gegen den Magiſtrats⸗Buchhalter 
Weithe und 11 Mitangeklagte (wegen Fälſchung von Militär⸗Geſtel⸗ 
lungs⸗Atteſten, wiſſentlichen Gebrauchs derſelben ꝛc.) beendet. Die Plai⸗ 
doyerd der Staats⸗Anwaltſchaft und der Vertheidigung hatten von 
8 Uhr Früh bis 3 Uhr Nachmittags, das Reſums des Präfidenten mit 
der Fragſtellung bis 6 Uhr, und die Berathung der Geſchworenen bis 
8 Uhr Abends gedauert. Durch das hieranf verkündete Verdikt wurde 
nur der Haupt Angeklagte Weithe für ſchuldig erklärt, ſämmtliche 
Mitangeklagte dagegen, und zwar: der Handlungsdiener Wagner, der 
Kaufmann Ernſt Bauer, der Handſchuh⸗Fabrikant Gerke, der Bauerguts⸗ 
beſitzer Fiſcher, der Fleiſchermeiſter Robert Künzel, der Kaufmann Eugen 
Eduard Herrmann, der Handlungsdiener Laube, der Handlungsd. Pohl, der 
Handlungsdiener Wolf Guttmann, der Kaufm. Auguſt Hetzold, der Kamm: 
machermeiſter Hautz, ſind nicht für ſchuldig erachtet. Das richterliche 
Erkenntniß verurtheilte den Weithe, wegen wiederbolter Theilnahme an 
der Verfälſchung öffentlicher Urkunden und Bewirkung falſcher öffent⸗ 
licher Urkunden zu 3% Jahren Zuchthaus nebſt 500 Thlr. Geldbuße 
event. 6 monatl. Verlängerung der Freiheitsſtrafe, und ſprach ſämmt⸗ 
liche Mitangeklagte frei. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde 
der Verurtheilte Weithe, der ſich bisher auf freiem Fuße befunden, ſo⸗ 
er verhaftet. Wir geben einen ausführlichen Bericht unter „Gerichts⸗ 

eitung.“ 


Breslau, 2. Juni. Bei dem heute fortgeſetzten Wettrennen, 
welches von 5 bis gegen 9 Uhr Abends auf der hieſigen Rennbahn bei 
Scheitnig abgehalten wurde, war wieder eine große Anzahl von Zu⸗ 
ſchauern verſammelt; das ſchönſte Wetter begünſtigte das Feſt. 
geben für jetzt nur einen kurzen Ueberblick in Betreff des Ausfalls der 
Rennen und die aus denſelben hervorgegangenen Sieger. 

Es erhielten: 1) Im Triennial⸗Stakes Graf Alvensleben⸗ 
Erxleben's br. Hengſt „Zulu“ den Preis. 

2) Im Zuchtrennen Gr. Alvensleben⸗Erxleben 's br. 
den erſten und Fürſt A. Sulkowski⸗Reiſen's br. Hengſt „ 
meter“ den zweiten Preis. 

3) Im Rennen für Pferde aller Länder Hrn. von Mos⸗ 
censki's br. Hengſt „Middi“ den Preis. 

4) Im Paſtoral⸗ und Sheet Anchor⸗Stakes Graf A. Ga⸗ 
ſchin's br. Wallach „The Flying Dutchmann“ den Preis. 

5) Im Verkaufs⸗Rennen blieb der Sieg zwiſchen der braunen 
Stute „Bayadere“ des Baron H. v. Garnier und der br. Stute „My 
Marchioneß“ des Fürſten Sulkowski unentſchieden und ging nach dem 
letzten Rennen die „Bayadere“ noch einmal über die Bahn. . 

6) Im Handicap Baron Willamowitz⸗Gadow's br. Wallach 
„Georgey“ den erſten und des Herrn Geh. Commerzienrath R. Ruf: 
fer's br. Hengſt „Alfred“ den zweiten Preis. 

7) Im Hürden⸗Rennen des Graf Lehndorf⸗Loſerkeim br. 
Hengſt „Godolphin“ den Preis. 

Morgen Vormittag 7 Uhr findet das letzte Rennen: Jockey⸗Steeple⸗ 
Chaſe bei Karlowitz fatt, wozu 8 Anmeldungen erfolgt find, 


engſt 
rono⸗ 


reslau, 1. Juni, [Polizeiliches.] In der v i 
* todtgeborener Kinder, 47 männliche und 51 N eg 
in Pete der Sine erer 4, im Hape dr burn Beer 
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erner Keſſel mit einem 


Geſtohlen wurden: Schmiedebrücke Nr. 44: 1 
Henkel; Herrenſtraße Nr. 19 eine ſilberne Cylinders fit — oldetem Rande 
und mit einer ſtark vergoldeten Kette verſehen; Being. ae 6 
ein ſilberner Kinderlöffel, gez. M. B., im Werthe von 1 Thlr. 13 Sgr.; 
Ufergaffe Nr. 17 ein wattirter Frauenrock von blauem Neſſelzeug, ein braun⸗ 
2 In ß en Frauenkleid, 1 rothwollener U ‚ Frauenrock von 
’ 


blau- und weißgeſtreifte Leinwandſchürze, 1 gelb⸗ und 
weißkarrirtes Halstu i aus einem Garten 
Michaelisſtraße 1 rar weiße Bande; Ellen lang. * 
. 


— — 


—Schweidnitz. Wie verlautet, hat des Königs Majeftät dem 


evangeliſchen Kantor und Lehrer Hanke zu Ober⸗Gräditz im hi 
reiſe zu feinem am 1. Juni d. J. eintretenden 50jähr. Amte 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. a 


= Guhran, 1. Juni. Die evangeliſche Schulgemeinde zu Globit⸗ 
ſchen, hieſigen Kreiſes, nachdem fie eine Gärtnerftelle nebſt Garten be⸗ 
hufs der Einrichtung eines Schulhauſes angekauft und mit dem Aus⸗ 
bau des Gebäudes vorgegangen, hat in Uebereinſtimmung mit dem 
Patron der Schule den Verkauf ihres alten Schulhauſes beſchloſſen. 
Die zu dieſem Verkauf erforderliche Staats⸗Genehmigung iſt von dem 
Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten in dieſen Tagen er: 
theilt worden. 


Brieg, 29. Mai. [Sterbekaſſen.] Die Warnungen, welche die wohl⸗ 
meinenden Behörden des Staats über die ſog. Sterbekaſſen⸗Vereine mehrmals 
ergehen ließen, der Statuten⸗Entwurf, den das königl. Miniſterium des Innern 
vor einigen Jahren durch den bekannten Mathematiker, Direktor Dr. Wigand, 
für dieſe Geſellſchaften ausarbeiten ließ, haben ihre Früchte getragen, indem die 
Lehrer⸗Sterbekaſſe des brieger Kreiſes ſich am 24. aufgelöſt und der Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Iduna angeſchloſſen hat. Die Lehrer ſahen ein, daß die 
jüngeren ſehr benachtheiligt waren und ſich von der Sterbekaſſe entfernt hielten, 
und obwohl man es bei dieſer Art Gefellihaften bisher für das ſicherſte hielt, 
bei jedem Sterbefalle einen für alle Mitglieder gleichen, feſten Beitrag zu 
zahlen, endlich der Zeitpunkt eintreten mußte, wo die Jüngeren das Zahlen 
ſatt bekamen, ausſchieden und den Verein ſprengten. Die Zurückblei enden 
hatten für ihre Jahre lang geleiſteten Beiträge das Nachſehen. — Brieg iſt 
überhaupt geſegnet an Sterbevereinen. Auch die Herren Geiſtlichen haben eine 
ähnlich eingerichtete Kaſſe, wie die Lehrer. Sedann giebt es in der Stadt noch 
12 Sterbekaſſen, zu denen der Zudrang fehr groß iſt. Niemand erblickt Gefahr 
in dieſen Geſellſchaften, die doch ohne jegliche auf den Sterblichkeitsgeſetzen be⸗ 
ruhende Rechnungsgrundlagen ſind. Einſt aber wird die Zeit kommen,, und 
bei mehreren liegt ſie, wie mir ein in dieſem Fache bewanderter Mann erklärte, 
nicht fern, wo die Zahlungsunfähigkeit derſelben eintreten wird. Man glaubt 
nicht, welche unreifen Urtheile hier zu Tage kommen, welche Sorgloſigkeit das 
Publikum hier hat, mit welcher Leichtfertigkeit ein Statut entworfen wird nach 
Gutdünken und oberflächlicher Meinung, ohne eine Ahnung zu haben, wie 
ſchwierig gerade eine ſolche Arbeit iſt und wie der Tarif von Lebensverſicherungen 
nur von der höheren Mathematik, der dazu noch alle Materialien über die Mortalität 
zu Gebote ſtehen müſſen, nach einer ſchwierigen und mühſamen Rechnung feſtgeſetzt 
wird. Sollte es nicht gerathen ſein, wenn die Vorſtände der hieſigen Sterbevereine 
ſich an einen dieſer Art von Rechnung kundigen Mann, der im Beſitz aller 
Hilfsmittel iſt, wendeten und die Lebensfähigkeit ihrer Geſellſchaft prüfen ließen. 
Ja, ich glaube, die Landesbehörden würden ſich ein Verdienſt erwerben, 
wenn fie überall hin durch die Magiſträte den Orts⸗ oder Berufs⸗Sterbekaſſen 
dieſen Rath ertheilten. Ein Pochen dieſer Kaſſen auf ihre ſchon Dezennien, 
ja Säkula lange Exiſtenz oder gar auf das jedes Jahr um 30, 40 oder 100 Thlr. 
wachſende Vermögen iſt ein Vorurtheil, das man in anderen Gebieten nicht 
gelten laſſen, ein Glauben, deſſen Berechtigung man ſonſt beſtreiten möchte, 
das aber hier zu bitterer Enttäuſchung führen muß und nur im idealen Geiftes: 
lehen, nicht aber im Geſchäft und bei Begründung von Geſellſchaften, die auf 
Rechnung beruhen, am Orte iſt. Auch andere Städte mögen ſich das Geſagte 


zur Warnung dienen laſſen. 

Wh. Kamenz, 31. Mai. Wir hatten geſtern in unſern nächſtgele⸗ 
genen Dörfern zwei Feuersbrünſte nach einander. Das erſte ent⸗ 

Hand in Wolmsdorf, Mittags 12 Uhr, eben als ſich die Wirthsleute 
zum Eſſen ſetzen wollten. Auf dem Boden des Hauſes lag ein to dt⸗ 
ranker Menſch und ein 2 jähr. Kind, während die Mitbewohner 
des Hauſes im fog. angebauten Stübchen abweſend waren. Ohne daß 
irgend Jemand eine Ahnung von dem Unglücke hatte, ſtand plötzlich 
das ganze Gebäude in hellen Flammen. Nur mit Gefahr vermochte 
der Wirth einige Betten vom Boden zu ſchaffen und das Vieh abzulö⸗ 
ſen, und auch der Kranke rettete ſich nebſt einigen Betten mühſam aus 
dem brennenden Hauſe, aber das arme Kind, obwohl es zu ſeiner 
Rettung aus der Wiege gekrochen ſein mußte und jämmerlich ſchrie, 
kam in den Flammen um's Leben. Durch die umſichtige Thätigkeit der 
raſch herbeigeeilten Hilfe gelang es, den Brand auf die eine Stelle 
zu beſchränken. Noch war man hier mit der Dämpfung des Feuers 
beſchäftigt, als auf's Neue die Sturmglocken ertönten und ein neues 
Feuer ſignaliſirten. Dieſes zweite Feuer traf den Mühlenbeſitzer in dem 
naben Dorfe Baitzen. Die Spritze des Dorfes, noch in Wilmsdorf 
beſindlich, bekam, nachdem fie in größter Eile nach Baltzen transportirt 
worden, nun neue, ſchwere Arbeit. Der Beſitzer der Mühle ſoll durch 


dieſen Brand einen ſehr erheblichen Verluſt erleiden. 


O Lauban, 30. Mai. [Waiſenhaus. — Vakanz der Armen⸗ 
und Bau⸗Rathsherrn⸗Stelle. — Schiemang.] Aus den uns 
vorliegenden Nachrichten über das hieſige Waiſenhaus und das mit 
demſelben verbundene St. Eliſabet⸗Hoſpital für das Jahr 1855 erfah⸗ 
ren wir, daß die verwaltende Behörde in den letzten Jahren die weiſeſte 
Sparſamkeit hat eintreten laſſen und ſogar die Zahl der Waiſen ver⸗ 
mindern müſſen, um bei den enormen Preiſen der Lebensmittel und dem 
hiernach nicht auskömmlich bemeſſenen Hausbalts⸗Etat das Angreifen 
von Kapitalien zu vermeiden. So hat die Beköſtigung des Waiſen⸗ 
bausverſonals, der Waiſenkinder und Hoſpitaliten im J. 1855 eine 
Summe von 1244 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. abforvirt und die etatsmäßig 
ausgeſetzte Summe um mehr als 300 Thlr. überſchriiten. Die Jahres⸗ 
Einnahme des Waiſenhauſes hat 2473 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. und die 
Ausgabe 2551 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. betragen, fo daß 78 Thlr. 7 Sgr. 
5 pf mehr ausgegeben als eingenommen worden ſind. — An außen⸗ 
ſtehenden Kapitalien beſitzt das Waiſenhaus ungefähr 23,000 Thlr., und 
da außerdem an beſtändigen Gefällen und an Pachtgeldern von Aeckern 
und 9 8 gegen 700 Thlr. alljährlich eingehen, fo kann das Ber: 
mögen dieſes für unſere mit Armen und Hilfsbedürftigen überfüllte 
Stadt äußerſt wohlthätigen Inſtituts, ohne Anrechnung der Gebäude, 
auf 35,000 Thlr. bis 40,000 Thlr. geſchatzt worden. Verpflegt wurden 
im Waiſenhauſe 12 Knaben und 10 Mädchen, die Anſtalt baben ver⸗ 
laſſen: I Knabe und 4 Mädchen und aufgenommen wurden 2 Knaben. 
Im Hoſpital zu St. Eliſabet haben 5 maͤnnliche Individuen im Alter 
von 44, 64, 67 und 69 Jahren, und 10 weibliche im Alter von 27, 
57, 63, 65, 71, 79, 81 und 82 Jahren Pflege gefunden; 2 Perſonen 
im Alter von 65 und 81 Jahren ſind geſtorben und an ihre Stelle 
ſind wiederum 2 Perſonen im Alter von 73 Jahren aufgenommen 
worden. — Dem Rathsherrn Präger gebührt vorzugsweiſe Lob für 
ſeinen unermüdlichen Eifer, mit welchem er ſeit länger als 12 Jahren 
an der Spitze der Waiſenhaus⸗Verwaltung ftebt. Ehrende Anerken- 
nung iſt dem Hrn. Präger bereits dadurch zu Theil geworden, daß ihm 
das Prädikat eines Stadtälteſten verliehen und derſelbe ſchon durch 
3 Wablakte für dieſe Geſchäftsbranche in den Magiſtrat gewählt worden 
iſt. Für den mit der Armenverwaltung betrauten Rathsherrn Schu⸗ 
bert, welcher im Laufe des Sommers ſein Amt niederzulegen beabſich⸗ 
tigt, if ein Nachfolger noch nicht gewählt. Bei dem immer umfang: 
reicher werdenden Armen⸗Dekanate wird es ſchwer halten, die geeignete 
Perſönlichkeit ausfindig zu machen. — An Stelle des ausſcheidenden 
Bau⸗Rathsherrn Groche iſt, nachdem der Getreidehändler Scholz die 
auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, der Kaufmann Meiſter gewählt 
worden und bat, wenn wir recht unterrichtet find, die Wahl angenom⸗ 
men. — Auf den 5. Juni wird der Schauſpiel⸗Direktor C. Schiemang 
bei ſeiner Durchreiſe nach Warmbrunn eine Vorſtellung und zwar: 
Jetichen am Fenſter“, oder: „Man foll von feinem Nächſten nur das 
Beſte reden“, und „Ein glücklicher Familienvater“ hierſelbſt zur Auf⸗ 
führung bringen. g 

[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Unſer Jahrmarkt war 
ſchwach beſucht, A Aue die Thlerſchau hat ein bedeutendes Leben 
in den Verkehr gebracht, namentlich iſt eine Unzahl von Fremden hier 
zuſammengeſttömt. Me - man, daß mit einem einzigen Zuge der 
Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſen de allein gegen 2000 Menſchen angekom⸗ 
men fein follen. Viele Fremde wunden am Mittwoch in keinem Gall: 
hof ein Unterkommen finden un waren genöthigt, in ihren Wagen 
Nachtquartier zu halten, wenn ſie En irgend ein Privatlogis fanden. 
Bei dem gewaltigen Gedränge vor dem S baue fanden die Diebe 
eine reichliche Ernte und ſie haben fie 17 räften benutzt. Bel der 
am 29. Mai ſtattgefundenen Verlooſung andwirthſchaftlicher Gegen⸗ 
ſtände ſind die beiden Hauptgewinne, zwei Wagen, an arme Dienſt⸗ 
boten gefallen. Auch ein Zeichen der Zeit und der Wuth, Lotto zu 
ſpielen. Unter den ausgeſtellten 89 Pferden bei der Thierſchau erregte vor⸗ 
zugsweiſe ein brauner Hengſt, graditzer Geſtüts, aus Sagan die Auf⸗ 
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merkſamkeit der Kenner. Er wurde um 1000 Thlr. feilgeboten. 
Unter den 246 Stück Rindoieh zeichneten ſich vorzugsweiſe zwei ko⸗ 
loſſale Ochſen vom Dominium Kuhna an der Landskrone aus, 
welche für 430 Thlr. verkauft wurden, ebenſo die von Herrn 
Pachter Gießner in Kittlitz aufgeſtellten Kühe holländiſcher Race, von 
denen eine mit 150 Thlr. bezahlt worden ſein ſoll. Ferner feſſelten 
die Aufmerkſamkeit die von den Dominien Kuhna, Lauske und Grö- 
ditz geſtellten Schafe, wobei erſtere im Bau und Stärke, letztere beiden 
in der Feinheit, Schönheit und Reichthum der Wolle den Vorzug hat: 
ten. Von den vielen aufgeſtellten Schweinen war ein aus der Gegend 
von Halle herbeigebrachte?, das ſtärkſte, welches 986 Pfd. wog. Die Maſchi⸗ 
nenbauer und Handwecker von Görlitz und Umgegend batten den Platz 
mit landwirthſchaftlichen Geräthen ꝛc. reichlich verſehen, unter denen ſich 
die eleganten Wagen der görliger Wagenbauer auszeichneten. — Bei 
dem am Montage abgehaltenen Viehmarkte waren zum Verkauf geſtellt: 
236 Pferde, 696 Stück Rindvieh und 172 Scheine. 

$ Bunzlau. Am Donnerstag Nachmittags Punkt 3 Uhr traf 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland nebſt zahlreicher Begleitung auf 
hieſigem Bahnhofe ein. Der Empfang war ein ſehr ka 
Sobald man von dem Kirchtburm aus in der Ferne die Lokomotive 
aus dem Wäldchen von Kaiſerswaldau bevorkommen ſah, ver⸗ 
kündeten die Glocken das Herannahen der hoben Gäſte. Auf dem Per⸗ 
ron hatten ſich die Spitzen der Behörden, viele Beamte, die Geiſtlich⸗ 
keit ſowie die Lehrer und Zöglinge unſerer Waiſenhaus⸗ und Seminar⸗ 
Anſtalt aufgeſtellt. Al? der Zug in den Bahnhof kam, ertönte die ruſſiſche 
Nationalhymne, vorgetragen von den Zöglingen genannter Anſtalt, Der 
Kaiſer trat aus dem Wagen auf den Perron, um ſich den Geſang an⸗ 
zuhören. Nach einem Aufenthalt von 10 Minuten brauſte der Zug wei⸗ 
ter. — Am Freitag Abend zog ein ſehr ſchweres Gewitter über die 
Stadt. Im ſogenannten Irrgarten am Schießhauſe wurde eine Pap: 
pel vom Blitz zerſchmettert. 

+ Neumarkt. Auch in unſerm Kreiſe werden Erſatzwahlen für 
den Provinzial-Landtag fattfinden, da die Mandate des erſten und zwei⸗ 
ten ritterſchaftlichen Abgeordneten und des zweiten Abgeordneten⸗Stell⸗ 
vertreters abgelaufen ſind. — In Poſelwitz hat ſich ein tollwüthiger 
Hund gezeigt und mehrere Hunde gebiſſen. Es müſſen demgemäß alle 
Hunde in einmeiligem Umkreiſe des genannten Ortes ſechs Wochen hin⸗ 
durch an der Kette gehalten werden 

2 Frankenſtein. Am 24. Mai verunglückre der Hausknecht Haake 
beim Walzen der Chauſſee nach Münſterberg. Er hatte ſich vorn auf 
das Geſtell der Walze geſetzt, war eingeſchlafen und heruntergefallen. 
Die Walze hatte ihn in liegender Stellung gefaßt und vom Kreuz bis 
zum Kor zufammengequeifht, ehe es auf fein Geſchrei die anderen 
Arbeiter merkten. Nach einer Stunde ſtarb er und hinterläßt eine 
Wittwe mit fünf Kindern. — Am 1. Juni iſt das Mineral:Bad zu 
Peterwitz eröffnet worden. F 

A Neurode Der Kardinal⸗Erbiſchof zu Prag, Fürſt Schwar⸗ 
zenberg, wird nicht am 19., ſondern erſt am 27. Juni in Albendorf 
eintreffen. — Bei dem am Sonntag abgehaltenen Löffelſchießen, welches 
der Schützen⸗Major, Herr Kreisrichter Schulz, alljährlich an ſeinem 
Geburtstage veranſtaltet, wurde Herr Tiſchlermeiſter Meier König. 


Feuilleton. 


„Sebaſtopol. Dichtungen von Rudolph Gottſchall.“ Die Wahl 
des Stoffes faſt nicht minder als der Name des Dichters machen es erklärlich, 
wenn ſich dieſem kürzlich erſchienenen Werke eine außergewöhnliche Theilnahme 
zuwendet. Schon jetzt ſind in vielen Blättern, auch außerhalb Deutſchlands, 
Beſprechungen erſchienen, welche nur in der Anerkennung des auch in „Seba⸗ 
ſtopol“ offenbarten dichteriſchen Genius unſeres deutſchen Viktor Hugo über⸗ 
einſtimmen, über die Wahl und Behandlung, des Stoffes jedoch ſche verſchie⸗ 
dene Anſichten ausſprechen. Es iſt ſchon früher oft geſagt worden, daß unſere 
Zeit zu wenig poetiſch ſei, um dem Dichter einen geeigneten Stoff in einheit⸗ 
lichem Zuſammenhange zu bieten; es iſt auf den Nachtheil hingewieſen worden, 
in welchem ſich unſere epiſchen Sänger gegen die der Inder, Perſer, Griechen 
u. ſ. w. befinden, welche dem Volke feinen eignen Gehalt wiedergaben, welche 
nicht erſt die Vorausſetzungen einer unverſtändlich gewordenen Vergangenheit 
vermitteln und ſo eine die Aufmerkſamkeit feſſelnde Baſis ihrer Dichtungen 
ſchaffen durften. Denen, welche dieſe Behauptung zu wiederholen nicht müde 
werden, entgegnen wir: werdet erſt ſelbſt Poeten, damit euch die Welt poetiſch 
erſcheine! Wer nicht den Blick der Schönheit mit ſich bringt, wird ſtets über 
die Trivialität der Zeit und des Lebens zu klagen haben, und wenn er uns 
auf die Vergangenheit verweiſt, ſo geſchieht es nur, um ſeiner Anklage der 
Gegenwart in den Augen der Menge eine Berechtigung zu verſchaffen. Die 
Wirklichkeit, vorzüglich aber die gegenwärtige Wirklichkeit in die freie, 
ideale Welt der Kunſt zu überſetzen, halten wir für die ſchönſte Aufgabe des 
Künſtlers, und von dieſem Standpunkte aus begrüßen wir die Wahl des 
Stoffes in dem uns vorliegenden Werke mit Freuden. Denn wenn Einer 
unſerer Dichter im Stande war, dieſe That der Gegenwart zu einem poet.= 
ſchen Gebilde zu kryſtalliſiren, ſo war es Rudolph Gottſchall, insbeſondere 
auch wegen ſeiner Fähigkeit, dieſelbe als Künſtler anzuſchauen, und unbeirrt 
von dem Lärm polͤtiſcher und nationaler Meinungen zu reflektiren. Dieſer 
Anforderung hat der Dichter des „Sebaſtopol“ vollſtändig genügt, Ruſſen 
und Allürten, Griechen und Türken iſt dieſelbe poetiſche Gerechtigkeit zu Theil 
geworden, die „Tendenz“ drängt ſich auch hier nirgends in die Sphäre, welche 
durch den Kontakt mit ihr nichts gewinnen kann. Ungeſtört kann ſich der 
Leſer dem Genuß dieſer Dichtungen hingeben, welche reich find an Schönheit 
und Kraft, an meifterhafter Schilderung und gluthvoller Färbung. Für die 
Perle des Ganzen halten wir das Gedicht „Saint: Arnaud“, doch find der 
Edelſteine genug vorhanden, um die Wahl ſchwer zu machen; daher mag es 
wohl erklärlich erſcheinen, wenn faſt Jeder der Kritiker, die ſich bisher über 
das Werk vernehmen ließen, einem andern Gedichte den Vorzug zuerkannte, 
ein Umſtand, der am beſten für die Vorzüge des Buches ſpricht. Die berau⸗ 
ſchende Kraft der Darſtellung, die Pran = Bilder, die meifterhafte Be⸗ 
handlung des Verſes, welchem der Auen es Genius vielleicht noch mehr 
als die Berechnung der Wirkung ſtets die dem Inhalte angemeſſenſte Form 
giebt, — dieſe Eigenſchaften, welche Rudolph Gottſchall charakteriſiren, finden 
ſich auch in „Sebaſtopol“ wieder; ſie ſind ue r: daß ein nochmaliges 
Eingehen auf dieſelben überflüſſig erſchent, ber je größer die Mittel ſind, 
welche unſerem Dichter zu Gebote ſtehen, * höhere Anforderungen muß er 
ſelbſt, muß die Kritik an ihn machen. * unwillkürlich faſt drängt ſich bei 
der Lektüre dieſes Cyklus von Dichtungen die Frage auf: weshalb werden fie 
uns in dieſer Form, dieſem lockeren Zulammenbange geboten, weshalb find fie 
nicht zu einem Epos vereinigt? Denn daß es ein ſolches nicht ift, beſagt ſchon 
der Titel, welcher daher hinreichenden Ban gewähren würde gegen jeden 
Verſuch, „Sebaſtopol“ nach den Gefesen 110 eurtheilen, welche für das Epos 
maßgebend ſind. Eines ſolchen Schildes .. 3 Gottſchall am wenig⸗ 
ſten bedurft, wenn er ſich der ſchwierigeren Arbeit unterzogen, wenn er ſeine 
Aufgabe vollſtändig gelöſt und uns ſtatt ſchöner Theile ein harmoniſch ſchönes 
Ganze geboten hatte. Richard Kuniſch. 


— — ä — 
Aus dem Krim⸗Feldzuge.] In der von Bazancourt heraus⸗ 
\ Haren Krim⸗Feldzuges heißt es: ae be: 

ein ruſ⸗ 


egebenen offiziellen Geſchichte des \ 
deutende ruſſiſche General war der Genieofftzier Tottleben, 

ſiſcher Unterthan, aber doch deutſcher Nationalität, ein Kaufmanns ſohn 
aus Mietau. Die Franzofen haben NH auch die Ehre der Ausbildung 
dieſes Offiziers zueignen wollen. Bald Sr er Zögling der Ecole 
polytechnique, bald ſollte er in der Ecole d' application in Metz 
ausgebildet ſein; aber Tottleben hat nie anderswo gelernt, als in Riga. 
Seine glücklichſte Idee war die, Mauer durch Erdwerk zu erſetzen. 
Die Unermüdlichtelt der Ruſſen, bei denen der Stock die ſchon ſarren 
Glieder in Bewegung fetzt, kam ihm dabei zu Gute. Die Franzosen 
iind in ihren mündlichen Erzählungen nicht minder als Herr von Ba: 
9 0 in feinem Buche unerſchöͤpflich im Erstaunen über dieſe Ar: 
eiten. Ein Gardeoffizier erzählte, daß der Name Tottleben auf die 
franzöſiſchen Soldaten wie ein Geſpenſt wirkte. Sie ſahen ihn ſtets 
in ihrer Phantaſie neue Befeſtigungen erfinden und Minen unter ihren 
Füßen legen, und noch heute halten ſie ſich überzeugt, daß wenn Tott⸗ 
leben nicht krank geweſen, fie am 8. September nicht Sebaſſopol er⸗ 
obert, ſondern in die Luft geflogen wären. — Eines ſeiner Hauptſtra⸗ 
tageme beſtand darin, kleine Verhaue aufwerfen zu laſſen, hinter denen 
er Schützen verſteckte; griffen dieſe die Franzoſen an, fo zogen ſich die 
Schüßen ſogleich zurück, beläfligten aber die Sappeurs und Arbeiter, 
unterftügt von dem Geſchütze der Wälle derart, daß dieſe fie bald ver: 


laſſen mußten; hatten ſich dieſe Verbaue gemehrt, ſo verband man ſie 
und bildete nach und nach daraus ein Vertheidigungswerk. So kam 
es, daß die Befeſtigungen immer in zahlreichern Linjen den Belagerern, 
anſtatt dieſe jenen auf den Leib rückten, bis endlich Peliſſier kühn an⸗ 
griff und den weitern Fortſchritten ein Ende machte. — Dieſe Erd⸗ 
werke waren mit unterirdiſchen Kammern, mit Kaſernen, Kaſematten 
und Pulvermagazinen verſehen, zu denen von weit her elektriſche Fäden 
führten, um den Feind, der dieſelben in Beſitz genommen hatte, in die 
Luft zu ſprengen. Ein Zufall war es, der am 8. September 
die Franzoſen drei folder Drähte entdecken ließ, ohne den 
die Vaſtion Korniloff (der Malakoffthurm) unſtreitig mit 
den ihn beſetzenden Truppen in die Luft gegangen wäre. 
Eine Batterie von ſechs Kanonen, welche unweit der Baſtion war, 
wurde derart in die Luft geſprengt und verurſachte den Franzoſen gro: 
ßen Schaden, die auch für Malakoff zitterten. — Um nämlich einen 
ruſſiſchen Offizier, der ſich in einen lezten Halt geworfen hatte, zu ver: 
treiben, batte man Faſchinen herum gelegt und ſie angezündet. Der 
Offizier, die Unmoͤglichkeit ſich zu halten einſehend, ergab ſich, aber die 
ramzoſen fürchteten nun, das Feuer konnte ſich dem Pulvermagazin 
mittheilen, und beeilten ſich es zu löſchen; da ſie kein Waſſer hatten, 
wühlten fie Erde auf und ſchütketen fie darauf. Da entdeckten fie beim 
Graben einen Draht, der mit dem minirten Werke kommunizirt; ſo⸗ 
gleich gräbt man ringsum und entdeckt zwei andere Drähte. Man 
reißt fie ab. Am andern Tage fand man in dieſen Kellern 40,000 
Kilogramm Pulver. 


Im Spitale zu Stutari ſtarb unlängſt Fräulein Eſparbte, be 
kannter unter dem Namen Schweſter Melanie, die 25fährige Gefährtin 
der ibr im Tode vorausgegangenen Schweſter Roſalie, welche Paris, 
das fo ſchnell vergeſſende, noch immer betrauert. Als im Jahre 1848 
Erzbiſchof Affre, ein Opfer feiner Hingebung, auf der Barrikade fiel, 
arbeitete Schweſter Melanie in der Straße de l'Epee de Vois am ſel⸗ 
ben Friedenswerke, und ſollte auch ſie dafür durch Mörderhand fallen, 
aber die Kugel riß ihr nur die Haube weg, deren einen Flügel fie durch⸗ 
bohrt hatte. Einen Offizier der mobilen Garde, welcher ſich, von den 
Aufrühreriſchen verfolgt, in das Haus geflüchtet hatte, welches die Nonne 
im Faubourg Saint Marceau bewobnte, nahm fie unter ihren Schutz. 
„Glaubt ibr“, ſagte ſie zu den Verfolgern, welche ſie zu tödten drohten, 
kaltblütig, indem fie die Bayonnete mit Verachtung zurückſtieß, „glaubt 
ihr, daß ich mich fürchte? Ich fürchte nur Gott.“ Stets beneidete ſie 
das Schickſal ihrer Gefäbrtinnen, denen es vergönnt war, die Kranken 
und Verwundeten im Orient zu pflegen, und als zum Erſatz der 15 
auf der Breſche gefallenen Schweſtern eine gleiche Zabl derſelben nach 
der Krim gehen ſollte, ſuchte ſie dieſe Gunſt für ſich lebhaft nach, trotz⸗ 
dem ſie vorausſah, daß fie ein Opfer ihrer Hingebung werden würde. 
„Leb' wobl“, ſagte ſie in Marſeille lächelnd zu einem ihrer Brüder, 
„ich verlaſſe dich, um nach dem Himmel zu gehen; ich gehe über Kon⸗ 
ſtantinopel dahin.“ 


München, 24. Mai. [Der Elektromagnetismus als bewe⸗ 
gende Kraft.] Wer vermochte vorherzuſagen, zu ahnen, welche Zu: 
kunft jener geheimnißvollen Kraft noch aufbehalten iſt, welche der menſch⸗ 
liche Geiſt erſt ſeit wenigen Jahren ſich dienſtbar gemacht hat, welche 
in den Uranfängen ibrer Wirkſamkeit, in den Telegraphen, ſchon ſo ge⸗ 
waltigen Einfluß auf unſere geſellſchaftlichen Zuſtände geübt, die moͤg⸗ 
licher- und vielleicht wahrſcheinlicherweiſe noch eine mächtigere Revolu⸗ 
tion in ſie zu bringen, eine noch größere Rolle zu ſpielen berufen iſt, 
als ſelbſt der Dampf, der doch Jahrzehnde hindurch Alles abſorbirte, 
was Menſchenwitz erſinnen, was der Menſchen Dichten und Trachten 
Bewegen Aan „Untgegengefegt den Beſtrebungen bei der Dienſtbar⸗ 
mu e eee ebe fache den mg 
magnetismus darum, den übergewalligen Strom zu dämmen und 
zu regeln, und Der wird die Aufgabe am vollkommensten löſen, der es 
vermögen wird, den Rieſen in die ſtärkſten Feſſeln zu ſchlagen. Wle 
reizend das Problem, wie lohnend die Löſung auch ki und wie auch 
die allgemeinen Intentionen unſerer Zeit auf Entdeckungen in den Ge⸗ 
bieten der Mechanik und der Chemie gerichtet ſind, ſo iſt es doch bis 
heute noch nirgends gelungen, die Kräfte der galvaniſchen Batterien zu 
wirklich treibenden, zu unſelbſtſtändig dienenden zu machen, indem fie 
nur als bewegende thätig wären. Die Erfindungen Bonelle's und der 
Webſtuhl von Hipp aus Eßlingen ſcheinen ihren Zweck nur unvollkom⸗ 
men zu erfüllen, beruben jedenfalls auf andern Prinzipien und verfof- 
gen ein anderes Ziel als das angedeutete. Der Civilingenieur Wil: 
helm Lipp von hier, bekannt durch feine wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
und durch ſeine intereſſanten mechaniſchen Arbeiten, unter denen das 
vor einiger Zeit ausgeſtellte Tellurium und Lunarium in ganz eutſch⸗ 
land gerechtes Aufſehen erregte, glaubt nunmehr das Rather geloͤſt 
und den Elektromagnetismus als treibende Kraft zu jeder Art von 
Maſchinen ſich dienſſbar gemacht zu haben. Nach mehrjäprigem Stu⸗ 
dium und nach zahlloſen Verſuchen iſt es ihm gelungen, eine Vorrich⸗ 
tung berzuftellen, die, wenn auch in ihrer Theorie noch eiwas kombi⸗ 
nirt und verwickelt. in ihrer Konſtruktion doch einfach und völlig zweck⸗ 
entſprechend iſt. Die aufgeſtellte Maſchine, von etwa einer Pferdekraft, 
beanſprucht nicht mehr Raum als etwa ſechs Kubikfuß und für die Ar⸗ 
beit von 12 Stunden nicht mehr Koſtenaufwand als 9—11 Sgr. Die 
gleichfalls ſehr kleine, von Herrn Lipp verbeſſerte Batterie leiſſet Außer⸗ 
ordertliches. Schon die oberflächlichſte Prüfung läßt die praktiſche Wich⸗ 
tigkeit der neuen Erfindung erkennen: die Leichtigkeit und Sicherheit, 
mit welcher die Maſchine arbeitet, die Regelmäßigkeit ihres Ganges, 
die Abwendung jeder Art von Gefahr, die Erſparniß an Raum dei 
ihrer Aufſlellung, an Koſten bei ibrem Betrieb, die Bequemlichkeit bei 
ihrem Gebrauch, da ſie ohne Gefahr noch Beläſtigung in jedem Zim⸗ 
mer benutzt werden kann, die Ausdehnung, deren fie ſähig if, da ſich 
ſolche Maſchinen bei entſprechender Verſtärkung der Batterie wahrſchein⸗ 
lich auf jede beliebige Zahl von Pferdekräften herſtellen laſſen, dies 
Alles ſichert dem genialen und raſtloſen Erfinder den günfligen Erfolg. 
Wäre die neue Maſchine vor einer der ſeitherigen großen Ausſtellun⸗ 
gen zur Vollendung gekommen, ſie hätte dort ſelbſt ſich den Weg zur 
Anerkennung gebahnt; jetzt erſcheint es als Pflicht der Preſſe, ihrer zu 
erwähnen, da der beſcheidene und aller Selbſtanpreiſung fremde Herr 


Lipp es zu verſchmähen ſcheint, fein Werk, das in engern Kreiſen ſchon 
Aufſehen genug erregt, in die große Welt einzuführen. (D. A. 3.) 


Eiſenbabn⸗Ungläck ohne Eiſenbahn.] Man kann ganz gut 
zu Hauſe ſein und doch Arme und Beine brechen in Folge eines kühnen 
a vom Eiſenbahnwaggon. So räthſelhaft dies klingt, iſt es 
in Preßburg im „grünen Baum“ doch paſſirt. Ein Eiſenbabnpaſſagier 
auf der Route von Peſth nach Wien fuhr nämlich kurz nach dem be⸗ 
kannten Unglück zwiſchen Szobb und Nana an den traurigen Spuren 
deſſelben vorüber und entſetzte ſich an denſelben der Art, daß er des 
ſchauerlichen Bildes nicht los werden konnte; feine Phantaſie trug ihm 
die Farben auf der Weiterreiſe fo grell auf, daß er endlich af dem 
Bahnhofe zu Preßburg ausſtieg, um die Fahrt nach Wien bei ruhigerer 
Stimmung fortzufetzen. Er nahm, wie die „Preßb. Zig.“ meldet, im 
Hotel „Zum grünen Baum“ ſein Abſteigequartier und wollte da den 
Gemüthsſturm austoben laſſen; der war aber ſo arg und hartnäckig, 
daß er ihn bis in den Schlaf verfolgte. Er ſetzt da im Traum die 
unterbrochene Fahrt fort und das Bild des Unfalls jagt vor ihm her; 
plotzlich geräth der Wagen, in den er eingeſtiegen, aus dem Geleiſe, 
und neigt uch eben zum Sturze über einen thurmhohen Damm; der 
Paſſagier jedoch hat im Nu die Wagenthüre geöffnet, macht einen küh⸗ 
nen Sprung auf den Damm, übernimmt ſich dabei aber der Art, daß 
er — aus dem Bette maß und ſich das Schlüͤſſelbein bricht. Dieſer 
. ſucht wohl ſeines Gleichen in den bisherigen Unglücks⸗ 

egiſtern. 


Mit zwei Beilagen, _ 
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Dinstag den 3. Juni 1856. 


Aus Kehlbeim berichtet man der „Bairiſchen Landbötin“, daß Kö: 
nig Ludwig dieſer Tage von einem großen Unglück bedroht worden 
ſei. Bei der Beſichtigung der Arbeiten an der Befreiungshalle beſtieg 
Se. Majeſtät die Gerüſte, und obwohl dieſelben vorher genau unter⸗ 
ſucht worden waren, ließ ein Zufall doch ein Brett, auf das der König 
eben treten wollte, ausgleiten, wodurch ſich eine Tiefe von 60 Fuß 
Ten Seine Begleiter hielten ihn glücklicherweiſe noch rechtzeitig 
zurück. 


Lola Montez hat in Melbourne (Auſtralien) wieder einen tüchti⸗ 
gen Skandal erregt. Sie ging, wie engliſche Blätter melden, auf den 
Redakteur der „Ballarat Times“, der ihren Charakter angegriffen batte, 
mit der Peitſche los, dieſer gab mit Zinſen beim. In der nächſten 
Theater⸗Vorſtellung erklärte ſie unter dem Beifallsbrüllen des Publi: 
kums, fie habe den Herrn Seekamp (oben genannten Redakteur) auf 
Piſtolen gefordert, die Memme ſei aber zu feig geweſen. 


[Gift im Zucker.] Die Frage wegen des „Gifts im Zucker“ 
ſcheint eine ernſtliche Wendung zu nehmen. Der Prof; Dr. Runge 
in Oranienburg hatte bekanntlich das Schädliche des mit Ultramarin 
blau gefärbten Zuckers in berliner Zeitungen beſprochen und war dar⸗ 
über von dem vereidigten Chemiker Reich in Stettin, in ſeiner Anſicht 
durch den dortigen Dr. Mayer unterſtützt, auf unzarte Weiſe abge⸗ 
wieſen worden. Der berliner Chemiker Herr Winkler gab dem Herrn 
Profeſſor Runge Recht und tadelte namentlich, daß Dr. Reich ftatt eines 
Hundes einen Menſchen zu ſeinen Experimenten berbeigezogen hatte. 
Herr Runge erklärt, Dr. Reich mache ſich zum Mitſchuldigen der Zucker⸗ 
färber und beantragt öffentlich ſeine Beſtrafung nach § 304; denn der 
Ultramarin werde aus Thonerde, Natron, Schwefel und Schwefel: 
Arſenik bereitet; möglich, daß der Arſenik verflüchtigt, aber er kann 
auch zurückbleiben. Die Zumiſchung zum Zucker, ob giftig oder nicht, 
iſt jedenfalls, ſagt Dr. Runge, eine Geſetzübertretung und Sudelei. 
Herr Profeſſor Lindes läßt ſich hingegen vernehmen, daß Ultramarin 
kein Gift ſei, auch ſei das Quantum jedes anderen Blau zu ſehr ge: 
theilt, als daß es ſchädlich im Zucker wirken könne. Die Beſorgniß ſei 
demnach unbegründet. 


— . — — — — me nme 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. Breslau, 30. Mai. [Schwurgerichts⸗Verhandkung über die 
Militär⸗Angeklagten.)] Heute erſchien vor den Schranken der Buchhal⸗ 
ter Weithe mit 11 Genoſſen, theils wegen Urkundenfälſchung, theils wegen 


wiſſentlichen Gebrauchs falſcher Urkunden und Beſtechung angeklagt. Da 


er Prozeß vorausſichtlich mehrere Tage beanſpruchen wird, ſo wurden bei 
der Bildung des Schwurgerichts zwei Erſatzgeſchworene ausgeloſt. Der Prä⸗ 
ſident des erichtshofes, Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Wachler, hatte auch 


die für eine längere Sitzung nöthigen Dispoſitionen treffen laſſen. Am Ti⸗ 
che der Staatsanwaltſchaft war Hr. Staats⸗Anwalt Schröter z als Ber: 
theidiger fungirten die Herren Rechts⸗Anwalt König, Ref. Müller und 
Dr, Heimann. Nachdem der 
bältniffe der Angeklagten feſtge wurde die Anklageſchriſt verleſen, welche 
den Thatbeſtand im Weſentlichen folgendermaßen ufammenfaßt. . 
Im Juli 1854 wurde bei dem Departements⸗Erſatz⸗Geſchaft im Kreiſe 
Bunzlau der Bauerſohn Gottlieb Fiſcher aus Alt⸗Jaͤſchwitz von der Kreis⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſion zur Vorſtellung gebracht, obwohl derſelbe nach einem von 
ihm beigebrachten Geftellunge-Attefte vom 24. Auguft 1853 ſchon in Breslau 
wegen dokumentirter Bruſtkrankheit, von der hieſigen Erſatz-Kommiſſion zur 
rmee⸗Reſerve beſtätigt, ausgemuſtert war. Veranlaſſung diefer nochmaligen 
Vorſtellung war, daß das von i 
und es auffallend erfchien, dop 
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1 beigevrachte Atteſt nur ein Duplikat war 
ch Fiſcher nach Breslau zur Muſterung be⸗ 
lauer Lasset . f chem iſcher 1 im 
geſtellt hatte, eine Reviſton der ee Liſten ushe⸗ 
mmen, wobei es ſich ergab, daß der Fiſcher nur in der General⸗Aushe⸗ 
u pro 1853 und zwar nachgetragen ſtand, dagegen ſowohl in der 
jener Liſte zu Grunde liegenden Spezial⸗Ortſchaftsliſte von Neudorf⸗Kom⸗ 
mende, und h der vom unkerſuchenden Arzte geführten ſogenannten Doktor⸗ 
Lifte der Departements⸗Exſatz⸗Kommiſſion nicht eingetragen war. Das von 
Fiſcher beigebrachte Duplikat des Geſtellungs⸗ Scheins war von der Hand des 
damaligen Bezirks⸗Feldwebels im 1. Bataillon 10. Landwehr⸗Regiments, 
Knappe, geſchrieben, welcher als Privatſchreiber des damaligen Grafen 
v. Königsdorf die erwähnten Liſten bei dem Erſatz⸗Geſchäft des Landkreiſes 
Breslau geführt hatte. Es ſtellte ſich nun in Folge der von der Militär⸗ 
Behörde verarlaßten weiteren Ermittelungen ſehr bald der dringende Ber: 
dacht heraus, daß Knappe in beirüglicer Weiſe den Gottlieb Fiſcher durch 
falſche Eintragung in der he a und Befchaffung jenes Geſtellungs⸗ 
Atteſtes vom königl. Militärdienſte befreit hatte. K. wurde zur kriegsrecht⸗ 
lichen Unterſuchung gezogen, und die von ihm abgelegten umfaſſenden Ge⸗ 
ftändniffe beftätigten nicht nur den Verdacht hinſichtlich des Fiſcherſchen Fal⸗ 
les, ſondern er a auch, daß er theils allein, theils in Gemeinſchaft mit 
Anderen eine Menge Pe bei dem Erſatz⸗Geſchaft des breslauer Land: 
und Stadtkreiſes gegen Belohnung vom Militärdienſt befreit hatte. Dem⸗ 
nächſt wurde am hieſigen Orte unter dem Vorſitz des Overſt⸗Lieut. v. Toll 
eine beſondere Kommiſſion eingefegt, welche eine Nachreviſton derjenigen 
Heereöpflichtigen veranlaßte, welche am 155 Orte in den Jahren, als 
Knappe bei dem Erſatz⸗Geſchäft thätig geweſen war, ſich geſtellt hatten, 
und zum Dienſt in der Armee nicht eingezogen worden waren. Sehr bald 
wurde eine Menge ſolcher Perſonen ermittelt, welche im Beſitze von Dupli. 
kat⸗Geſtellungs⸗Atteſten ſich befanden, in der That aber vor der hieſigen 
Erſatz⸗Kommſſſion ſich nicht geſtellt, ſondern Atteſte theils durch einen im 
Februar 1853 verſtorbenen Beamten des hieſigen Polizei⸗Präſidii, theils 
durch Knappe oder die Mitwirkung Beider gegen Belohnung in Geld erhal: 
ten hatten. Außerdem ergab ſich aus den Geſtändniſſen des Knappe, daß 
der Magiſtrats⸗Buchhalter Weithe, früher Feldwebel bei dem breslauer 
Sandwehr-Bataillon und bei der Kreis⸗Erſatz-Kommiſſton befhäftigt, als 
Vermittler an dem Verfahren des Knappe theilgenommen hatte. Der Letztere 
iſt nach Abſchluß der kriegsrechtlichen Unterſuchung durch das mittelſt aller⸗ 
höchſter Kabinets⸗Ordre vom 20. Juni 1855 beſtätigte Erkenntniß 9 75 
fortgeſetzt verübter Urkundenfälfchung und fortgeſetzt verübter Faͤlſchung öf⸗ 
entlicher Regiſter ordentlich zu 10 . Zuchthaus verurtheilt worden. 
ngeklagt find nun diejenigen Eivil⸗Perſonen, welche entweder an dem Ver⸗ 
brechen des K. theilgenommen, oder durch Beſtechung, oder durch den 1 . 
lichen Gebrauch der erhaltenen falſchen Geſtellungs⸗Atteſte gegen die Straf⸗ 
geſetze verſtoßen haben. Buchs 
Nachdem die Anklageſchrift zum Verſtändniß der Sache eine kurze Mar 
ſtellung gegeben von dem esse Gecgee im hieſigen Land⸗ und Stadtkreiſe, 
und auf welche Weife es Knappe möglich wurde, unrichtige Angaben in die 
Liſten zu bringen und die Ausfertigung der falſchen Duplitats: Gehege. 
Atteſte zu bewirken, geht ſie zu den einzelnen Anklagefällen über. Nach der 
allgemeinen Ausführung derſelten werden beſchuldigk: 
1) Der Magiſtrats⸗Kaſſen⸗Buchhalter Samuel Guſtav Weithe zu Bres⸗ 
lau, nachdem er dem Jah biefigen Erſatz⸗Geſchäft kommandirten Landwehr⸗ 
Feldwebel Knappe im Jahre 1848 Rath und Anleitung ertheilt, auf welche 
Weiſe er durch unrichtige Eintragung und Fälſchung der Aushebungsliſten 
Militärpflichtige vom Dienſt befreien könne, und indem er wußte, daß dieſer 
und der verftorbene Polizei⸗Sekretär Hofrath Wernhardt, welcher bei dem 
dieſigen Erſatz⸗Geſchäft fungirte, auf Grund vorangegangener Uebereinkunft 
ſtets bereit waren, in eigennütziger Abſicht die Aushebungsliſten durch unrich⸗ 
tige Eintragungen zum Zweck der Befreiung Heerespflichtiger vom Dienſte, 
gegen Belohnung zu verfälfhen, folgende im Dienftppichtigen Alter befind- 
liche Perſonen: den Handlungediener Louis Wieliſch, den Maurermeiftet 
Herrmann Runſchke, den Handlungsdiener Paul Nitſchte, den Buch. 
Heinrich Jacob, den Sanblungsbiener. Alexander Riebeth, den Kaufmann 
Eugen Herrmann, den Fleiſchermeiſter Robert Künzel in den Jahren 
1840 bis 1. Juli 1851 dem Wernhardt und Knappe zum Zweck der Ber 
freiung vom Militärdienſte zugeführt, die Perſonalien derfelben behufs fal⸗ 
ſcher Eintragung in die Geſtellungsliſten den Erſteren mitgetheilt, die ge: 
zahlten Belohnungen, von denen er ſelbſt einen Theil erhielt, dem Wernhardt 
und Knappe überbracht, in mehreren Fällen die von dieſen erhaltenen und 
wie er wußte, auf Grund der verfälfchten Aushebungsliſten ertheilten Geſtel⸗ 
lunge Scheine den Betheiligten zugeſtellt, und hiernach, da Wernhardt und 
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Knappe hinſichtlich der genannten Perſonen die öffentlichen Aushebungsliſten 
des hieſigen Land⸗ und Stadtkreiſes in eigennügiger Abſicht verfälſcht haͤt⸗ 
ten, der Theilnahme daran ſich dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er 
einerſeits dem Knappe hierzu Rath und Anleitung gegeben, andererſeits bei⸗ 
den in Handlungen, welche die That vorbereiteten, erleichterten und vollen⸗ 
deten, wiſſentlich Hilfe, ohne welche das Verbrechen nicht hätte begangen 
werden können, geleiſtet zu haben; 1 
b. wiſſend, daß der bei dem hieſigen Landrath als Privatſchreiber beſchäf⸗ 
tigte Landwehr = Feldwebel Knappe bereit war, gegen Belohnung unrichtige 
Eintragungen in die ihm zugänglichen Geſtellungsliſten des hieſigen Landkrei⸗ 
ſes vorzunehmen, dadurch, daß er im Jahre 1853 den Handlungsdiener Trau⸗ 
gott Pohl unter Mittheilung der Perſonalien dem Knappe als eine Perſon 
zuführte, welche vom Militärdienſt befreit ſein wollte, daß er ferner zwei 
Friedrichsd'or von Pohl einfordern ließ, einen für ſich behielt, den andern 
dem Knappe zuftellte, in der Abſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, bewirkt zu 
haben, daß durch Vermittelung des Knappe in den öffentlichen Aushebungs⸗ 
liſten des Landkreiſes vom Jahre 1852 und 1833, ſo wie in dem von dem 
hieſigen Landraths⸗Amte beglaubigten Duplikat⸗Geſtellungs⸗Atteſt vom 14. Juli 
1853 öffentlich beurkundet wurde: 
Traugott Pohl ſei im Jahre 1852 und 1853 von der Erſatz⸗Kommiſ⸗ 
fion des Landkreiſes gemuſtert und als zu ſchwach der allgemeinen Er⸗ 
fag:Referve überwieſen worden, 

obwohl beides nicht geſchehen war; f 

c. wiſſend, daß der bei der hieſigen Erſatz⸗Kommiſſion amtlich beſchäf⸗ 
tigte Polizeir Sekretär Hofrath Wernhardt und der Landwehr⸗Feldwebel 
Knappe bereit waren, gegen Belohnung unrichtige Eintragungen in die ihnen 
zugänglichen Geſtellungsliſten des hieſigen Stadtkreiſes vorzunehmen, dadurch, 
daß er im Jahre 1852 dem Wernhardt mittheilte: der Handlungsdiener 
Alexander Hetzold wolle definitiv vom Militärdienst befreit fein, daß er fer: 
ner die Perſonalien des Hetzold dem Knappe behufs Eintragung in die Ge: 
ſtellungsliſten des Landkreiſes mittheilte und im Auftrage des Vaters des 
Alexander Hetzold, Kaufmann Hetzold, eine Belohnung in Geld von mehr 
als 40 Thlr. dem Wernhardt und Knappe überbrachte, auch ſelbſt eine Be⸗ 
lohnung in Geld für ſeine Vermittelung empfing, in der Abſicht, ſich Ge⸗ 
winn zu verſchaffen, bewirkt zu haben, daß in der öffentlichen Aushebungs⸗ 
Lifte des hieſigen Landkreiſes von 1852, ſo wie in dem, von dem bieſigen 
Landraths⸗ Amte beglaubigten Duplikat⸗Geſtellungs⸗Atteſte vom 14. Dezem⸗ 
ber 1852 öffentlich beurkundet wurde: 

Alexander Hetzold fei im Jahre 1832 mit der Gemeinde Neudorf von 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Landkreiſes gemuſtert und wegen ſehr ſchwa⸗ 

er und deformer Bruſt der Armee⸗Reſerve überwiefen worden, 
während beides nicht der Fall war. 

2) Der Handlungsdiener Theodor Alexander Wagner zu Breslau, im 
Juli oder Auguft 1851 in der Abſicht, ſich Gewinn und dem Staate einen 
Nachtheil zuzufügen, dadurch, daß er den bei der hieſigen Kreis⸗Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion beſchäftigten Feldwebel Knappe durch eine Belohnung von zwei 
Friedrichsd'or beſtimmte, ihn fälſchlich in die Lifte der im Jahre 1851 von 
jener Behörde gemuſterten, mit der Entſcheidung, daß er als zu ſchwach der 
allgemeinen Erſatz⸗Reſerve überwiefen worden, einzutragen, und ihn am 
18. Auguſt 1851 die Ausfertigung eines von der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
und dem Polizei⸗Präſidium öffentlich beglaubigten Atteſtes über dieſe nicht 
erfolgte Geſtellung und Entſcheidung zu vermittelen, obwohl er damals 
chon zum Militärdienſte geeignet war, bewirkt zu haben, daß eine für fein 
Militärverhältniß erhebliche Thatſache in die Aushebungsliſte des Stadt⸗ 
Kreiſes Breslau Nr. 1 pro 1851 und in das Duplikat⸗Geſtellungs⸗Atteſt 
vom 18. Auguſt 1851 als geſchehen öffentlich bekundet wurde, während ſie 
nicht geſchehen war. 

3) Der Kaufmann Ernſt Bauer zu Breslau; a. im Juli 1851 in der 
Abſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen und dem Staate einen Nachtheil zuzu⸗ 
fügen, dadurch, daß er den bei der hieſigen Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion beſchäf⸗ 
tigten Feldwebel Knappe durch eine Belohnung von zwei Friedrichsd'or be⸗ 
ſtimmte, ihn fälſchlich in die Lifte der im Jahre 1851 von dieſer Behörde 
Gemuſterten mit der reren daß er als zu ſchwach der allgemeinen 
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über dieſe aich 12 0 Geßzel ung und Entſcheidung zu vermitteln, bewirkt 
r feine Militärverhältniſſe erhebliche Thatſache in der 
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te 
zu haben, daß eine fi 
Aushebungsliſte des Stadtkreiſes Breslau Nr. 1 pro 1851 und dem Duplikat⸗ 
Geſtellungs⸗Atteſt vom 21. Juli 1851 als geſchehen öffentlich beurkundet 
wurde, während fie nicht geſchehen war; db. im Jahre 1855 zu zwei ver⸗ 
ſchiedenenmalen von dem Duplikat⸗Geſtellungs⸗Atteſte vom 21. Juli 1831, 
wiſſend, daß durch daſſelbe die für ſein Militärverhältniß erhebliche That⸗ 
ſache, daß er als zu ſchwach der allgemeinen Erſatz⸗Reſerve überwieſen 
worden, öffentlich beurkundet wurde, während ſie nicht geſchehen war, zum 
Nachtheil des Staates dadurch Gebrauch gemacht zu haben, daß er dieſes 
Atteſt dem hieſigen Polizei⸗Präſidium zur Erlangung eines Reiſepaſſes in 
das Ausland und im Januar 1855 zu ſeiner Legitimation bei der hier ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion zur Nachreviſion der Heerespflichtigeu dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Toll vorzeigte. : 

4) Der Handſchuh⸗Fabrikant Wilhelm Alexander Gerke zu Breslau, 
von einem ihm ertheilten, durch das hieſige Polizei⸗Präſidium beglaubigten 
Duplikat⸗Geſtellungs⸗Atteſt vom 23. Auguſt 1851, worin dieſe Behörde 
öffentlich bekundete, daß Gerke in den Jahren 1850 und 1851 ſich vor der 
Erſatz⸗Kommiſſion des hieſigen Stadtkreiſes zur Muſterung geſtellt, 1851 
als zu ſchwach zur allgemeinen Erſatz⸗Reſerve überwiefen worden und dieſe 
Entſcheidung von der Departements⸗Erſatz Kommiſſion beſtätigt worden, 
während dies nicht geſchehen war, wiſſend, daß dieſe öffentlich als ge: 
ſchehen beurkundeten Thatſachen und Erklärungen gar nicht gefchehen, be: 
ziehungsweiſe abgegeben worden, zum Nachthell des Staates dadurch Ge: 
brauch gemacht zu haben, daß er nach dem Auguſt 1851 bei dem hieſigen 
Polizei ⸗Präſidium zur Erlangung eines Auslands⸗Paſſes und beim hieſigen 
Magiſtrat zur Erlangung des Bürgerrechts zu ſeiner Legitimation über Er⸗ 
ledigung feiner Militärpflicht vorzeigte. 2 

5) Der Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Fiſcher zu Alt⸗Jäſchwitz bei 
Bunzlau, im Jahre 1853 in der Abſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, dadurch, 
daß er den bei der hieſigen Erſatz⸗Kommiſſion beſchäftigten Feldwebel Knappe 
durch eine Belohnung von 5 Thlrn. beſtimmte, ihn fälſchlich in der Lifte der 
im Jahre 1853 von jener Behörde in der Gemeinde Neudorf⸗Kommende Ge⸗ 
muſterten mit der Entſcheidung, daß er wegen dokumentirter Bruſtkrankheit 
zur Armee⸗Reſerve überwieſen worden, einzutragen, und ihm die Aus 
fertigung eines von dem biefigen Landratd-Amte öffentlich beglaubigten Atte- 
> über dieſe nicht erfolgte Geftellung und Entſcheidung zu vermitteln, bes 

irkt zu haben, daß eine für feine ilitätverhältniffe erhebliche Thatſache 
in der Aushebungsliſte des Landkreiſes Breslau Nr. 1 pro 1853 und dem 
Duplikat⸗Geſtellungs⸗Atteſte vom 21. Aguſt 1833 als geſchehen öffentlich 
beurkundet wurde, während fie nicht geſchehen war. 

6) Der Fleiſchermeiſter Robert Künzel zu Breslau, im März 1855 von 
dem ihm ertheilten, durch das hieſige bare Landrathsamt beglaubigten 
Duplicat⸗Geſtellungs⸗Atteſte vom 19. Juni 1851, worin dieſe Behörde öffent: 
lich beurkundete, daß Robert Künzel ſich im Jahre 1851 im Landkreife 
Breslau mit der Gemeinde Kattern vor der Erſatz⸗Kommiſſion geſtellt und 
wegen Leiſtenbruchs rechts, zur Armee⸗Reſerve ausgemuſtert worden, wiſſend, 
daß die vorſtehend als geſchehen öffentlich beurkundete für ſein Militärver⸗ 
hältniß erhebliche Thatſache gar nicht geſchehen war, zum Nachtheile des 
Staates dadurch Gebrauch gemacht zu aben, daß er bei einer Nachreviſion 
der Militäepflichtigen, dem Polizei⸗Kommiſſarius Lierſch diefes Atteft zum 
Ausweiſe über die Erledigung feiner Militärpflicht vorzeigte. 

. er Kaufmann Engen Eduard Emil Herrmann zu Breslau, den 
im Jahre 1851 bei der hieligen Kreis hee wrommiſſion befchäftigten Feld⸗ 
webel Knappe durch Gewährung eines 1 eipentes von 2%, Friedrichsd'or, 
von denen er demſelben vor dem 1 Aide 85¹ zwei Friedrichsd'or zugeſtellt 
und im Oktober 1851 einen halben Frie ws; or ängefendet, zur Befreiung 
vom Militärdienſt als eine Handlung, 000 che eine Verletzung der amtlichen 
Pflicht deſſelben enthielt, beſtimmt 7 2 5 das 

8) Der Handlungsdiener Heinrich Guſtav Laube zu Breslau, im Jahre 
1852 den 14 der hiesigen ag-gommiflion amtlich befchäftigten 2 
Knappe durch Gewährung eines Geſchenkes von etwa drei Kiſten Cigarren, 
im Werthe von 8 Thaler, zur Befreiung vom Militärdienſt als einer Hand⸗ 
lunge welche eine Berlegung der amtlichen Pflicht deſſelben enthielt, beſtimmt 
zu haben. 8 12 

9) Der diener Friedrich Wilhelm Traugott Pohl zu Breslau 
nach a 18 8 und im Herbſte 1853 durch Gewährung von 4 und 
beziehungsweiſe 2 Friedrichsd'or, welche er dem Buchhalter if zur wei⸗ 
teren Beförderung an Beamte der hieſigen Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion zustellen 


ließ, den bei dieſer Behörde amtlich beſchäftigten Feldwebel Knappe zur Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt, als einer Handlung, welche eine Verletzung ſei⸗ 
ner amtlichen Pflicht enthielt, beſtimmt zu haben. 

10) Der Handlungsdiener Wolf Guttmann u Kempen, im Jahre 1852 
den bei der hieſigen Erſatz⸗Kommiſſion amtlich beſchäftigten Feldwebel 
Knappe durch Gewährung eines Geſchenkes von 20 Thlr. zu ſeiner Be⸗ 
freiung vom Militärdienft, als eine Handlung, welche eine Verletzung einer 
amtlichen Pflicht enthielt, beſtimmt zu haben. 

11) Der Kaufmann Auguſt Otto Hetzold zu Breslau im Jahr 1852 
dem Buchhalter Weithe 6 Friedrichsdor mit dem Auftrage, ſolche bei dem 
hieſigen Erſatz⸗Geſchäft amtlich beſchäftigten Perſonen zuzuſtellen, übergeben 
und durch Gewährung dieſes Geſchenkes den Hofrath Wernhardt ſowohl als 
den Bezirks⸗Feldwebel Knappe zur Befreiung des Handlungsdiener Aleran- 
der Hetzold vom Militär⸗Dienſte als einer Handlung, welche eine Verletzung 
der amtlichen Pflichten derſelben enthielt, beſtimmt zu haben. 

12) Der Kammmacher Sebaſtian Hautz zu Breslau im Jahre 1852, den 
amtlich bei der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion befchäftigten 3 
Knappe durch Gewährung eines Geſchenkes von 10 Thlrn. zur efreiung 
des Guſt. Hautz vom Militärdienſt, als einer Handlung, welche eine Ver⸗ 
letzung der amtlichen Pflicht deſſelben enthielt, beftimmt zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. Juni. An heutiger Börſe ward ein Schreiben des 
bieſigen fönigl. Bank⸗Direktoriums vom 31. Mai d. J. von Seiten der 
Handelskammer ausgehängt, das wie folgt lautet: 

Zur Erleichterung des Geldverkehrs iſt von der preußiſchen Bank 
beſchloſſen worden, vom 1. Juni d. J. an, für den Betrag derjenigen 
diskontirten Wechſel, welche noch 30 Tage laufen oder von welchen, 
wenn fie früher verfallen, der Diskonto für 30 Tage an die Bank ver: 
gütigt wird, ſtatt der Baarzahlung, auf Verlangen Anweiſungen auf 
andere Bankplätze proviſionsfrei auszuſtellen. 

Die Handelskammer erſuchen wir ergebenſt, den hieſigen Handels⸗ 
ſtand von dieſer Erleichterung gefälligſt in Kenntniß zu ſetzen. 


Breslau, 2. Juni. ([Handelskammer.] In der am 30. Mai 
ſtattgefundenen Sitzung wurde über folgende Gegenſtände verhandelt: 

Die Handelskammer wird von der königl. Regierung aufgefor⸗ 
dert, ſich über ein derſelben zugegangenes Projekt zur Errichtung einer 
Privatbank für Schleſien am hieſigen Orte zu äußern. Die Bank 
ſoll mit eimem Stammkapital von drei Millionen Thaler gegründet 
werden und den Zweck haben: Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft 
durch Beſchaffung von Geldmitteln zu beleben. Die Bewilligung der 
Ausgabe von Noten beanſpruchen die Unternehmer nicht. Nach gepflo⸗ 
gener Berathung wird beſchloſſen, ſich über dieſes Vorbaben beifällig 
auszuſprechen und dabei beſonders hervorzuheben, daß die Boden: 
beſchaffenheit Schleſtens, ſein Reichthum an Kohlen und Mineralien, 
ſowie ſeine dichte, arbeitſame und genügſame Bevölkerung es zum böch⸗ 
ſten Aufſchwunge ſeiner Landwirthſchaft ſowohl, wie ſeiner Induſtrie 
befähige, daß, wenn die Fortſchritte in beiden Richtungen binter den 
Anſprüchen der Zeit zurückblieben, dies hauptſächlich dem Mangel an 
genügenden Geldmitteln zuzuſchreiben ſei; daß, während der Handel in 
der preußiſchen, wie in der ſtädtiſchen Bank, wenn auch keine aus⸗ 
reichende, doch große Unterſtützung finde, und bei der Erweiterung des 
erſigenannten Inſtituts Ausſichten auf vollſtändigere Befriedigung feines 
Geldbedarfs habe, Induſtrie, und ganz beſonders Landwirthſchaft hilf: 
los daſtehen. Ferner, daß eine Bank, welche auf Noten⸗Emiſſion ver⸗ 
zichte, nicht nöthig habe, ihre Gelder in gleichem Maße wie Noten⸗ 
banken flüfjig zu halten, ſondern ſelbe auf längere Zeit auszuleihen ver- 
möge, und deshalb beſonders geeignet erſcheine, der Induſtrie und der 
Landwirthſchaft Unterſtüßung zu bringen. 

Die königl. Regierung macht Mittheilung eines abweiſenden Be⸗ 
ſcheides, welchen dieſelbe an einen hieſigen Kaufmann auf ſeine Beſchwerde 
gegen die Handelskammer erlaſſen hat. In Betreff der von der koͤnigl 
Regierung gleichzeitig geſtellten Anforderungen, die Verhältmiſſe der Bir: 
ſen-Verſammlungen und der Börſen⸗Kommiſſion anlangend 
wird ein Antwortſchreiben beſchloſſen. 

Ferner kommt ein Schreiben der königl. Regierung, betreffend 
die Cirkulationsverhaältniſſe fremder Werthzeichen, zum Vor⸗ 
trag, und einigt man ſich nach vorangegangener ausführlicher Debatte 
über die darzulegenden Anſichten hierüber. 

Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Direktor theilt mit, von dem 
Herrn Finanzminiſter ermächtigt zu fein, den ſteuerfreien Eins 
gang von rohem Talg für Seifen: und Lichte⸗Fabrikauten in 
Breslau verſuchsweiſe zu geſtatten, und bemerkt, daß das hie⸗ 
ſige Haupt⸗Steuer⸗Amt mit der erforderlichen Anweiſung 
verſehen ſei, und diejenigen Fabrikanten, welche dieſe Begün⸗ 
ſtigung in Anſpruch nehmen wollen, mit den näheren Bedin⸗ 
gungen bekannt machen werde. 

Nachdem der Wollmäkler Hr. Beſſalis Wollheim mit Tode abs 
gegangen iſt, wird beſchloſſen, nicht nur zur Wiederbeſetzung dieſer frei 
gewordenen Stelle zu ſchreiten, ſondern, in Anbetracht der Ausdehnung, 
welche das Wollgeſchäft erfahren habe, der könig l. Regierung auch 
einen zweiten Kandidaten zur Anſtellung als Wollmäkler vorzuſchla⸗ 
gen. Die Wahl fällt auf die Herren Alexander Wollheim und 
J. Hancke. : 

Nachdem über einige innere Verhältniffe der Kammer Beſchluß ge⸗ 
faßt worden, wird vorgelegt und zur Cirkulation unter den Mitgliedern 
beſtimmt: der Jahresbericht der Handelskammer des Kreiſes Lennep. 


Aachen, 29. Mai. Die hieſige königl. Regierung erläßt folgende War⸗ 
nung: Unter der Ueberſchrift Mines d’Aix Ia Chapelle, gachener Steinkohplen⸗, 
Zink, Blei⸗, Kupfer⸗, Eiſenerz⸗ und Eiſenkies⸗Bergwerke, ſieben Konzeſſionen 
von 4200 Hektaren in ſich begreifend, hat ſich ſeit einiger Zeit in den öffent⸗ 
lichen Blättern eine zu Paris entſtandene Geſellſchaft, angekündigt und zur 
Aktienzeichnung eingeladen. Inhalt und Form dieſer Ankündigung veran⸗ 
laſſen uns, das Pudlikum vor den empfehlenden Einladungen dieſer Geſell⸗ 
ſchaft zu Aktienzeichnungen wohlmeinend zu warnen. Der Geſellſchaft der 
Mines d' Ah la Chapelle ſind die Rechte einer Aktien⸗Geſellſchaft, wie ſolche 
ſich in den öffentlichen Blättern bezeichnet, von der preußifchen Regierung 
nicht verliehen, wenngleich die Gruben auf preußiſchem Gebiete liegen. Der 
Mehrzahl der 2 Bergwerke kann nach den amtlichen Ermittelun⸗ 
gen ein beſonderer Werth nicht beigelegt werden, und eben ſo wenig ſtellen 
die bisherigen Aufſchlüſſe die Hoffnung auf einen lohnenden Betrieb in 
Aus ſicht. 

Berlin, 31. Mai. Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgen⸗ 
den Circular⸗Erlaß des Miniſters für Handel ꝛc. an ſämmtliche Han⸗ 
delskammern und Vorſtände der Kaufmannſchaften, vom 27. d. M.: 

„Bei der gegenwärtig im Werke begriffenen Reviſion der geſetzlichen 
Vorſchriften über die Makler iſt vornämlich die Entſcheidung der Frage von 
Wichtigkeit, ob die Unterhandlung und Vermittelung von Geſchaften, bei 
welchen beide Parteien Kaufleute find, andern Perſonen, als den oprigkeitlich 
angeftellten und vereideten Mäklern auch ferner bei Strafe unterſagt und 
demgemäß das jetzt beſtehende Exkluſivum der letzteren beibehalten werden 
ſoll, oder ob man ſich darauf beſchränken will, den angeſtellten Maklern, neben 
der Befugniß zur Unterhandlung und Wermittelung ſolcher Geſchäfte, nur 
gewiffe Vorrechte, etwa die Begünſtigung, daß der den Parteien zugeſtellte 
Auszug aus dem Journal des Maklecz bei vorſchriftsmäßiger — a | des 
Geſchaͤfts die Stelle des ſchriftlichen B vertritt, die Beweis kra der 
Bücher, das Recht der Feſtſtellung des Börſencourſet, und reſp. die Erthei⸗ 
lung glaubwürdiger Atteſte über den Stand des letztern, die Abhaltung von 
Auktionen 2c. ausfchliepl vorzubehalten, im 3 auch andere Per⸗ 
ſonen zur Unterhandlung und Bermittelung von Gefhäften zwischen Kaufleus 

an ſich für die zweite Alternative, d f 
ten zuzulaffen. Sa man er Art di 5 g „dann wird 
weiter zu erörtern fein, in welcher Art die Beſtimmung des $ 49 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung, wonach diejenigen, welche aus der Vermittelung von Ge⸗ 


ſchäften oder der Uebernahme von ah ein Gewerbe machen, einer po⸗ 
lizeilichen Konzeſſion bedürfen, auch auf den Börſen⸗Verkehr in Anwendung 
zu bringen ſei, welche beſonderen Rechte und Pflichten event. den conceſſio⸗ 
nirten Agenten oder Kommiſſionäͤren beizulegen und in welcher Weiſe dem 
Verkehre nicht konzeſſionirter Agenten an der Börſe wirkſam zu begegnen 
ſein möchte. Es werden ferner die den vereideten Mäklern zu gewährenden 
Vorrechte genau präciſirt, und ihr Verhältniß, gegenüber den konzeſſionirten 
Agenten klar geſtellt werden müſſen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die 
vereideten Mäkler in dem ihnen nach der gegenwärtigen Geſetzgebung ius 
henden Exkluſiorechte ſchwer zu ſchützen find, daß daſſelbe thatſächlich, ohne 
daß zu ſeinen Gunſten wirkſam eingeſchritten werden könnte, an manchen 
Orten ſeinen Werth und ſeine Bedeutung verloren hat. Es ſcheint ſich des⸗ 
55 und im Intereſſe der Erleichterung des Verkehrs zu empfehlen, jenes 

rinzip aufzugeben, und die Stellung der Mäkler in dem angedeuteten Sinne 
u verändern, wobei es vorbehalten bleiben würde, auf Grund der Vorſchrift 
im $ 53 der Gewerbe⸗Ordnung die den lokalen Verhaͤltniſſen und Bedür niſſen 
entſprechenden Beſtimmungen im adminiſtrativen Wege zu erlaſſen. — Bevor 
indeß in dieſer Richtung im legislativen Wege vorgegangen wird, veranlaſſe 
ich die Handelskammer, die berührte Frage einer ſorgfältigen Erwägung zu 
unterwerfen und mir das Ergebniß anzuzeigen. Der zu erſtattende Be⸗ 
richt iſt durch die k. Regierung zu befördern.“ 


Berlin, 31. Mai. Es war heute ein Ultimo, wie wir uns eines ſolchen 
ſeit undenklich langer Zeit nicht erinnern. Mitten unter den Regulirungen, 
und während dieſe in glatteſter und leichteſter Form verliefen, nahmen die 
Courſe einen ſo rapiden Aufſchwung und bewegte ſich das neue ſelbſtſtändige 
Geſchäft in fo großen Dimenſionen, daß en von der nächſten Zeit 
grotze Veränderungen zu erwarten ſind. Wir werden uns aller weiteren Er⸗ 
läuterungen enthalten dürfen, wenn wir die einfachen Thatſachen regiſtriren, 
daß die darmſt. Aktien ſofort 2 pt. über ihren geſtrigen Schlußcours er: 


81% Thlr. 


ren verſteuert Bengal 6½ a 6% Thlr. Larong, Arracan 7½ Thlr. Patna 
8 Die Beſtände blieben unter mannigfachen Sortiments groß. 
Garoliner galt 12 a 13 Thlr. In Farbehölzern hatten wir wenig Umſatz. 
unſre Nachbarn befriedigten ihren Bedarf per Sachſen, auf der Elbe und | Mafchinift der ins Waſſer gefallenen Lokomotive nicht ins Waſſer geworfen, 
Eiſenbahn direkt von Hamburg. Die Speſen des Land⸗Transports von un: 
ſerm Platz konnten mit dem Waſſer-⸗ und Eiſenbahn⸗Transport durch Sachſen 
nicht konkurriren, wodurch unſer Verſandt mannigfache Störung erleidet. Von, 
Blauholz hatten wir etwas Zufuhr. Man fordert für Campeche 3% a 4 Thlr. 
für Domingo 85 a 90 Sgr. Cuba Gelbholz 4%è 1 
a 3% Thlr. Tampico 3 ½ Thlr. Bimas galt 6 u 6½ Thlr. Sandel 3% Thlr. 
Coſtarica fehlt. Schotten⸗Heringe räumten ſehr zuſammen. Wir hatten 
zu ſteigenden Preiſen mehrere Umſätze und gehen einer größern Steigung ent 
gegen. Zuletzt bedang breslauer Höhung 13 und 13 ¼ Thlr. verſteuert. Von 
Berger Heringen waren unſre Beſtände klein. Der Bedarf ſchwach. Küſten 
fehlten ganz. Fettwaaren im trägen Verkehr. Talg verſteuert 19 Thlr. 
Baumöl 18 a 18˙½ Thlr. Palmöl 16 Thlr. Cocos⸗Nußöl 16%, a 
16% Thlr. unſer ruſſiſcher Leinſaat⸗Markt geht zu Ende. Derſelbe wäre 
vorzüglich gut zu nennen, hätten wir zu größern Vorräthen kommen und mit 
denſelben länger abwarten können. Pernauer ſeit Wochen geräumt, bedang 
zuletzt 26 Thlr. Rigaer bedingt heut 20 Thlr. Liebauer 19 ½ Thlr. Königs: 
berger 15½½ Thlr. Memler 14½ Thlr. Unſer Geſammtlager dürfte ganz 
geräumt werden. Wir beſitzen nur noch einige hundert Tonnen. Raps und 
Rübs ohne Handel. Rüb 1 loco 16 Thlr. Herbſt 15 Thlr. Kleeſgat 
ohne umſatz Roth nominell 16 a 21½ Thlr. Weiß nominell 10 a 19 Thlr. 

Von Zink find im Laufe der letzten 14 Tage circa 6% Ctr. umgeſetzt 
worden. Davon 4% Ctr. loco und 2/m Ctr. ab Gleiwig. Erſterer wurde 
mit 7 Thlr. 11 Sgr. und 7 Thlr. 10 ½% Sgr. W. I. mit 7 Thlr. 12½ Sgr. 
Letzterer mit 7 Thlr. 6 Sgr., zuletzt mit 7 Thlr. 7 Sgr. bezahlt. 
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Potsdam, 31. Mai. Wie man jetzt erfährt, ſo waren der Heizer und 


ſondern, nach dem angeblichen Verſuch, die im Fluge befindliche Lokomotive 
zu hemmen, auf der Brücke heruntergeſprungen, wobei ſich 2 58 erheblich, 
der andere weniger verletzte. Die Lokomotive ſoll eine der ſchwerſten von 
300 Centner Gewicht geweſen ſein, welche in der Maſchinenbauwerkſtatt der 
Eiſenbahn reparirt, nach Magdeburg und an dieſem Abend noch bis Genthin 
befördert werden ſollte. Da gerade an dieſer Stelle nicht nur das Waſſer 
ſehr tief, ſondern der Grund ſehr moorig iſt, ſoll das ungeheuere Eiſenge⸗ 
wicht der Lokomotive dieſelbe in den nächsten 24 Stunden noch tiefer in den 
Grund hineingedrückt haben, fo daß am Abend ein Theil des Tenders noch 
über die Wafferfläche emporragte, aber am folgenden Tage ſchon ein Fuß 
tief unter dieſelbe geſunken war. Das Herausheben dieſer ſchweren Maſchine 
aus dem ſchlammigen Boden der Waſſertiefe, wird alſo ſeine großen Schwie⸗ 
rigkeiten haben (V. 3.) 


©. B. Die berlinsftettiner Eiſenbahn⸗Direktion hatte vor einiger Zeit die 
Erlaubniß nachgeſucht, ein drittes Stockwerk auf das Empfangsgebäude in 
Stettin zu ſetzen. Es haben hierüber Verhandlungen mit den Polizeibehör⸗ 
den ſtattgefunden, welche ſchließlich erklaͤrten, daß die Militärbehörde aus 
fortifikatoriſchen Rückſichten Einſpruch gethan habe. Die Direktion hat ſich 
nunmehr genöthigt geſehen, da die Räumlichkeiten des Empfangsgebaudes 
für die Büreaus nicht mehr ausreichen, namentlich auch in Rückſicht auf den 
Bau der hintervommerſchen Bahn, anderweitiges Terrain anzukaufen, um 
auf demſelben ein Gebäude für Aufnahme der Centralverwaltung zu errichten. 


a 5% Thlr. Carmen 32 


[Wilhelmsbahn.] Die Direktion macht im Intereſſe der Beſitzer der 


öffneten, wozu aber nur große Ae bie aun gehandelt wurden, daß ſie dann 
in ſchneller Folge bis 161 in die Höhe gingen, und nur ganz gegen den 


Schluß hin, als dieſer hohe Cours zahlreiche Gewinn⸗Realiſtrungen hervor: 


rief, wieder etwas niedriger ſchloſſen. In gleichen Richtungen bewegte ſich 
das Steigen der Disc. Comm.⸗Anth., die im Laufe des Geſchäfts bis 132% 


ſtiegen und dazu feſt ſchloſſen. Auch deſſauer C.B.⸗A. hoben ſich um mehr 


als 1 pt. über ihren geſtrigen Cours, und es geſellten ſich ihnen auch heute 
die thüringer A.⸗A. in analoger Steigerung e Es waren dabei, er Yon 
gefagt, die Umfäge in diefen Papieren fo coloffaler Art, daß heute mehr 
darin umging, als ſonſt oft im Laufe einer Woche. Von den alten Bank⸗ 
Aktien zogen weimar'ſche heute wieder von neuem an und ſtiegen am Schluß 
bis 135. Die Eiſenbahn⸗Aktien traten heute im Vergleich hierzu vollſtändig 
in den Hintergrund, und nur die Berbacher, die wir nach ünſerer innerſten 
Ueberzeugung als eins der billigſten Papiere anſehen, ſtellten ſich heute von 
neuem an die Spitze der Aktien dieſer Kategorie, wie ſie denn auch eine 
nennenswerthe Coursbeſſerung aufweiſen. Stark offerirt unter den Eiſen⸗ 
Aktien waren heute vor allen franz.⸗öſterr. Staatsbahn⸗Aktien, da die in 
der heut Gen⸗Verſ. proklamirte Div. pr. 1855 bei weitem nicht den geheg⸗ 
ten Erwartungen entſpricht. Sie ſchloſſen zu 175 ſtark offerirt. Die öſterr 
Sachen blieben ziemlich unveraͤndert. Oeſterr. Er.-B.⸗A. behaupteten ſich 
nur mühſam auf dem geſtrigen Courſe. Dagegen war der Umſatz in ruſſi⸗ 
lar Bonds von großem Umfange, und namentlich die beiden Stiegl.⸗An⸗ 
leihen wurden dabei um circa % Pt. böher bezahlt; nur polniſche Certifi⸗ 
kate Lit. A, wären eine Kleinigkeit matter. Die nenen Eiſenbahn⸗Aktien 
waren heute alle lebhaft geſucht und weiſen eine weſentliche Coursbeſſerung 
auf, ſo daß Theißbahn zu 107 eröffneten und nach dem Eintreffen der wie⸗ 
ner Courſe, wo fie ebenſo wie die Eliſabeth⸗Bahn⸗Aktjen 2 pet. höher no: 
tirt eintrafen, ſchnell auf 107 / ſtiegen, wozu fie Geld blieben, de Kine für 
Eliſabeth⸗Bahn⸗Aktien gleichfalls Abgeber fehlten und auch baieriſche Oft: 
bahn 107 ſtark Geld ſchloſſen. 


O Breslau, 2. Juni. [Vierzehntägiger Waaren⸗Bericht.] Das 
fo allgemein vorherrſchende Vertrauen für den gegenwärtigen Stand der Zu der: 
Preiſe brachte auch dem hieſigen Platz⸗Verkehr vergrößertes Leben. Die gute 
Stimmung wurde zur That. Die Umfäge vermehrten ſich und zeigten durch 
ihren vorſichtigen Aufſchwung größere Feſtigkeit und mehr geſundes Leben, als 
in der frühern Zeit ihrer rapiden Steigerung. Es wurden bezahlt Raffinaden 
21% a 22 Thlr., Melis 19%, a 21 Thlr., weißer Farin 18% a 19% Thlr. 
Gelb 15% a 17 Thlr. Braun 14 a 14%, Thlr. In dem Tranſito-Geſchäft 
indiſchen Zuckers hatte ſich nichts verändert. Die Preiſe waren feſt 16 Thlr. 
für Raffinade. Kaffee's ſchienen in den beſſern Sorten von Braſil und La: 
guaira gefragter, dennoch blieben unſre Platz-Preiſe unter den auswärtigen 
Notirungen; der Platz-Verkehr unbedeutend. Gewürze ohne Platz-Umſatz 
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. Breslau, 2. Juni. [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchäft war die 
Börſe heute in außerordentlich guter 8 Sehr beliebt waren preußi⸗ 
ſche Commandit⸗Antheile und darmſtädter Bankaktien erſter Emiſſion, da⸗ 
gegen Freiburger billiger offerirt. Die günſtige Stimmung hielt bis zum 
Schluſſe an. Fonds etwas matter. 0 

> [Produttenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkte war nicht ſehr 
belebt. Für den Konſum wurde nur wenig gekauft und Käufer von auswärts 
waren auch nicht zahlreich anweſend. Die Angebote aller Getreidearten, be⸗ 
ſonders von Weizen und Gerſte, waren größer als in vergangener Woche, 
aber trotzdem behaupteten ſich die Preiſe guter Qualitäten vollkommen und 
nur die leichteren, geringen Gattungen, ſowie Mais und Hirſe mußten billi⸗ 
ger erlaſſen werden. x 

Beſter weißer Weizen 140-145 —148 Sgr., guter 125—130 —135 Sgr., 
mittler und ordinärer 95 — 100.105 115120 Sgr., beſter gelber 130 bis 
135 140 Sgr., guter 110 —115—120— 125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
90 95-100 Sgr., Brennerweizen 60 70—80 Sgr. nach Qualität, — 
Roggen: 87pfd, 107 109 Sgr., S80pfd. 105—106 Egr., 85pfd. 103 bis 
104 Sgr., Sapfd. 101-102 Sgr., Sgpfd. 97—99 Sgr., S2pfd. 9496 Sgr. 
— Gerſte 68-74 78-80-84 Sgr. — Hafer 384245 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Erbſen 100-105 110 Sgr. — Mais 76 bis 
86 8688 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 44, — 5 Thlr. 

Delfanten ohne Handel. Fur Heften Winterraps würde 138—140 
Sgr. zu ei om fein, Semmerraps und Sommerrübſen 100-110 
bis 115-120 Sgr. 
> 79 1 5 Y nichts gehandelt; pr. Juni 16 Thlr. bezahlt, pr. Herbſt 

% Thlr. N 

Spiritus etwas feſter; loco 15 Thlr. bezahlt. 

‚stteefanten ohne Begehr, es fehlt aber auch an Offerten. Die notirten 
Preiſe ſind nur als nominell zu betrachten. 

Hoch eine rothe Saat 21—22 Kylr., feine und feinmittle 19/20 bie 
20%½ Thlr., mittle 17 —15—19 Thlr., orbin. 13—14—15—16 17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 174 — 18—19—10% Thlr., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualitat. Ahymothee 5—0 Thlr. pr. Etr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus nicht 


von Bedeutung. Roggen loco 7978 ½ Thlr. bezahlt und Gld., pr. Jun 


70 Tolr. Br., 78%, Thlr. Gld., Juni⸗Juli 75—74 Thlr. bezahlt, Juli⸗Aaguſt 
September: Oktober 62 9 


. Zunt 14% Thlr. bezahlt und Gld., 


Br. pirttus 10, 14% Thlr. Gld., 149% hie beſahlt 
6 — 1 


Junj⸗Juli 14% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Augu 


Auguſt⸗September 14% Thlr. Gld. 


. Breslau, 2. Juni. Zink fteigend, hervorgerufen durch höhere Be: 


und Preis⸗Veränderung. Von oſtindiſchem Reis ſtellten ſich die Preiſe niedriger. richte von Hamburg. 7 Thlr. 11 Sgr. loco Eiſenbahn iſt Geld zu notiren. 


Platz⸗Bedarf und Verſandt fehlten ganz, ebenſo jede Spekulation. Wir noti⸗ 


3989] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Nichte Erneſtine 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Gerſtel 
hier, beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 28. Mat 1856. 

D. Zernik und Frau. 


Als Verlobte empfehlen Tich:- 
Erneſtine Zernik. 
— Moritz Gerſtel. 


Die heute Nacht 114 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Loniſe, 
geb. Hausmann, von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehre ich mich hiermit Verwandten und 
Freunden * anzuzeigen. 

Breslau, den 1. Juni 1856, [5680] 

Ernst Heinke. 


Die heute Abend 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
irſchberg, von einem gefunden Töchter⸗ 
en, beehre ſch mich hierdurch Verwandten 
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung 
anzuzeigen. M. Poppelauer. 


Nach langen ſchweren 


Leben unſere innigſt 
und Schweſter Vert 


meſſen können. 


[4033] 


Sobierey, geb. 


der tiefbetrübte Gatte 


Paul Sobierey 


Breslau, den 1. Juni 1856. [5710] Sue Bene als Kinder. In der 5 K 
77% ͤͤĩ ²˙ - TT uno Sobierey f ei aufgehobenem 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗]“ Verw. Henriette Lindner, als Mutter. e 2 e Gatti de Fräul. 
Zr meiner geliebten Frau Amalie, geb.] Verw. Sophie Sobierey, als Schwieger⸗ ella erſter Taͤnzerin des kaiſerl. Hof: 
Bruck, von einem geſunden Knaben, beehre Mutter. heatels in St. Petersburg, und des ‚Hrn, 


ich mich ergebenſt anzuzeigen. 3711] 
Gare, den 29. Mai 1856, f 
J. Seliger. 


Daß meine innig geliebte Frau Ida, geb. 
Laugheinrich, geſtern Abend? Uhr an einer 
Unterleibs⸗Entzündun nach dreiwöchentlichen 
Leiden im Herrn entſchlafen iſt, theile ich hier⸗ 
mit lieben Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend mit. 5067] 

Breslau, den 2. Juni 1856. 

C. Boeckel, Lehrer und Lektor. 


15733] Fodes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 10 Uhr hat es Gott gefal⸗ 
len unſer theures Söhnchen Georg nach drei⸗ 
tägigen Leiden in dem zarten Alter von zwölf 
Sande unde iu ‚Küfen, Di 9 1 Ver⸗ 
wan v en, um ſtille i 
bittend, die gester de tgn Fat 5 


Koſel, den 28. Mai 1856. 


15712 Todes⸗Anze 
Am 30. Mai, Abends 


den 2. Jun 185 Breslau, den 1. Juni 1856. Mittwoch den 4. Zunft, 54. Vorſtellung des 

1 A. Sonnenei und Frau Der Vorſteher des priv. Handlungs: — Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
a x Diener⸗Inſtiruts. „Der Prophet.“ 1 er mit San} 

[4000] Todes: Anzeige Berfpätet. in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen de 
Rach dem unerforſchliche, Weich Got⸗]“ Den am 22 v. N. erfolgten Tod unſerer Kale Wee er ee Cr 


tes me und dm peutige Tage der uner⸗ 


bittliche Tod zwei theure Geſchw ſter. umz 
Uhr 25 Be liebe Gott unfere theure gute 
Schweſter Amalie Pohlmann und um 9 


„gen wi d 

Uhr unſern innig geliebten Bruder, den Sau Kunden und Bekannten unn file hellem Abonnements Nr. II. 1) Konzert der 

mann Herrman Pohlmann, in ſeine Va“ bittend ergeben ** 3009] „Ppilharmonſe“ (Anfang 5 Uhr). 2), Neu 
terarme. Beide verſchieden unter großen Schmer-] Gleiwitz, im Juni 1836. einſtudirt: „Steben Mädchen in Unis tur. 

Be und nach ſchwerem Kampfe am Typhus. Die Hinterbliebenen. form.“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von 

erehrten Verwandten und theilnehmenden EI — Angely. Vorher: „Männertreue, oder: 
Freunden dieſe 3 Anzeige von n Penkionair So find fie Alle.“ Luſtſpiel in 1 Akt beſt 

den tiefbetrübten Geſchwiſt ern findet zum 1. Juli in jeder Bezichung gewis-] vou Gaftelli; und, „Die Schneider: 

nd nächſten Verwandten. senhäfte Aufnahme bei einem Lehrer, Näheres Mamſells.““ Vaudeville in 1 Akt von 


u ch 
Grottkau, den 31. Mai 1856. 


1000 Ste, W. u. find zu 7½ Thlr. verkauft. 


[5666] Todes: Anzeige. 

eiden entſchlief heut 
Morgen halb 6 Uhr ſanft zu einem beſſeren 
11 80 Gattin, Mutter 


Friedländer, im 39. Lebensjahre. 
kannte, wird unſern unerſetzlichen Verluſt er⸗ 
Dieſes zeigen tief gebeugt 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hierdurch an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Juni 1856. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag um 6½ Uhr entſchlief 
ſanft nach ſchweren Leiden, am Nervenfieber, 
meine theure unvergeßliche Gattin Aurelie 

Lindner, in einem Alter 
von 23 Jahren 8 Monaten. Allen Verwand⸗ 
ten und Freunden der Verewigten widmet dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


Carl Sobierey, 
zugleich im Namen ihrer lieben Angehörigen. 


Auguſte Sobierey, als Schwägerin. 
Strehlen, den 1. Juni 1856 


Am 27. Mai Nachmittag 2% Uhr entriß 
uns der Tod in Folge gaſtriſchen Fiebers un⸗ 
ſere vielgeliebte zaͤrtliche Frau, Mutter, Toch⸗ 
ter, Schweſter und Schwägerin Loniſe Köh⸗ 
ler, geb. Saullich, im Alter von 36 Jah⸗ 
ren. Dies zeigen Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſondern Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hiermit tief betrübt an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


ige. 
0 lor, verſchied am 
Neroenſchlag der Handlungs⸗Buchhalter Herr 
Eugen Kühn, ein langjähriges, allgemein 
geachtetes Mitglied unſeres Inſtituts, deſſen 
zu frühes Dahinſcheiden wir innig betrauern. 


vielgeliebten Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
Mutter, der verw. Frau Eva Dentſch, geb 
Tre plowitz, im Alter von 55 Jahren, zei⸗ 


Obhlauerstrasse 43, 3 Stiegen, 


[4030] Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Am 1. Juni, Mittags Uhr, ſtarb nach 


15 
kurzem Krankenlager, im hen Lebensjahre, 


haften Verluſt zeige ich im Namen der ab⸗ 
weſenden Geſchwiſter der Verſtorbenen, allen 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 2. Juni 1850, 
Caroline Fiebig, geb. Friedrich. 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, das durch 
Nervenſchlag erfolgte Ableben des Herrn Eu⸗ 
gen Kühn zu melden. Wir verlieren in 
demſelben einen langjährigen treuen Mitar⸗ 
beiter, der unſer volles Vertrauen und unſere 
Anerkennung ſeines Wirkens genoſſen hat. 
Sein plötzliches Dahinſcheiden in der Bluͤthe 
der Jahre erfüllt uns mit tiefem Schmerz. 
Breslau, den 31. Mai 1850. [5655] 

Brüder Molinari. 
ä ——— — — — 
Theaterentgvaptoire. 


Mittwoch 


zu haben: 


Ein Handbuch 


(5730) 13742) 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Dinstag den 3. Juni. 6. Vorſtellung des 


15707],1 L. Angely (Anfang 6 Uhr.) 


Gm: 


Lehrer Adam, 


Alterthum Schlefiens: 


Zwinger, Herr br. N 
hebung bes Faiferlich öſterreichiſchen Tavarmo⸗ 
nopols in den böhmiſchen 


Im Verlage von Trewendt u. Granirr, 


lbrechtsſtra 
5 1 42 in allen Buchhandlungen 


Führer durch Breslau. 


von F. 
8., Zweite vermehrte 
kolorirten Plane der Stadt und einer Anſicht 
des Rathhauſes in Stahlſtich. Gebunden. 


Im Kommiſſions⸗Verlage von Nobert 
Lucas, Schuhbrücke 32, ift zu haben: 


Beſchreibung der Arena 
im Wintergarten, 


nebſt einem handlichen Plane des Stadt⸗ 
ane und der 


Neuer Gircus 


in der Schwert-Strause. 
Heute Dinstag den 3. Juni, 7½ Uhr: 


Dritter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 


Madame und Herrn 


Mit neuen Experimenten und neuen Bildern, 
num exstenmale 
Das Erdbeben von Lissabon, 
dargestellt durch das Agioskop, 


Gutsverkauf. 9% 


Ein Rittergut, 5 Meilen von Breslau, mit 
einer Geſammtfläche von 2800 Morgen, habe 
ich wegen Familien⸗Verhältniſſen den Auftrag, 
billig zu verkaufen. Es hat ein großes, mit 
Parkanlagen umgebenes Schloß, ſchöne ma ſive 
Wirthſchaftsgebäude, ein kompletes Inventa⸗ 
rium und befindet ſich in vorgeſchrittener Kul⸗ 
Die 1600 Morgen Acker find Weizen 
und ſicherer Gerſtenboden, circa 300 Morgen 
7 — vorzüglich und 000 Morgen Wald gut 

nden. 


Stamm⸗Aktien zweiter Emiſſion bekannt, daß der Bau der Zweigbahnen in einer 
Weiſe vorſchreitet, daß die Vollendung der Bahnen, wenn nicht ganz ungewöhn⸗ 
liche Störungen eintreten, im Laufe dieſes Jahres in ſicherer Ausſicht ſteht. Der 
Baubericht, welcher der im Juni d. J. ſtattſindenden ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung vorgelegt werden wild, wird das Nähere darüber enthalten. 

Wien, 31. Mai. Heute fand die erſte General » Verſammlung der 
Staatsbahn⸗Aktiengeſellſchaft unter n 0 von 138 Aktionä⸗ 
ren ſtatt, die im eigenen und im Vollmachtsnamen 104,107 Aktien repräſen⸗ 
tirten. Es wurde auf Antrag der Gründer, ihre Tantieme gegen 44,000 
neuzukreirende und al pari einzuzahlende Aktien abzutreten, abgeſtimmt und 
das Ergebniß war: 1780 Stimmen für und 100 gegen den Antrag. Es 
bleibt nur noch der hohen Staatsverwaltung vorbehalten, über die PALME? 
keit dieſer Converſion in letzter Inſtanz zu entſcheiden. — Die Superdioi⸗ 
dende pro 1855 wurde mit 24 Fl. 24 Kr. pro Aktie feſtgeſetzt. 

Wie wir aus guter Quelle vernehmen, iſt der prager Banquier Hr. von 
Lämel in Gemeinſchaft mit den Fürſten Metternich und Windiſchgrätz 
um die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Prag über Pilfen an die 
baieriſche ver eingekommen. Die umfafjendften Vorarbeiten zum Bau 
dieſer Bahn wären bereits beendigt, und man hofft auf eine baldige Erledi- 
gung des Konzeſſionsgeſuches. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn In der Woche vom 25. bis inel. 31. Mai 
d. J. wurden befördert 8744 Perſonen und eingenommen 52,825 Rtlr., excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eſſenbahn. In der Woche vom 25. bis incl. 31. Mai 
d. J. wurden befördert 1796 Perſonen und eingenommen 2290 Ntlr. 2 Sgr. 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 24. bis incl. 30. Mai d. J. 
wurden befördert 1580 Perſonen und eingenommen 12802 Rtlr. f 

Breslan⸗Schweldnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 25. bis incl. 30, Mat d. J. wurden 5466 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 10046 Rtlr. 22 Sgr. 7 Pf. 

Im Monat Mai d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 28,120 Perſonen 
und betrug die Einnahme: 
1) für Perſonen⸗, Gepaͤck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Verkehr 


14794 Rtlr. 18 Sgr. 0 Pf. 
Dh kae Bit Wire 2353111 „ 10 


iu an. Apel b. . ee f 
Hierzu die Einnahme bis ult. April d. J. W e. 
Daher nit. 1856 Geſammt⸗Einnahme 192523 ĩũ 10 ũ 7 
Die Einnahme pro 1855 bis ult. Mai betrug 1443883 ũ 7 ę—. 


Mithin 1850 mehr 48130 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. 


Siebichs Lokal. 
Heute große Vorſtellung. 


Verſammlung 
den 4. Juni. 
Vorſ. des Vereins für Steno⸗ 


a Heilpern, geborne meine geliebte jüngfte Tochter Flora am] graphie nach Stolze, Roſenthalerſtr. 6. 18 
5 er fie | Nervenſchlage. Diefen für wich fe ſchmerz- Verein für Geſchichte und Cyclorama 


Nord-Amerika. 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San:Francisco, El'dorado und 
Rückkehr zur See nach New⸗Nork vom 
Herrn Profeſſor Gonlard aus Paris. 

Dieſes Panorama, 75,00 Fuß lang, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
berühmteſten Landſchafts⸗ und See⸗Malern 
der Vereinigten Staaten gemalt. 3933 

Entree 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 

Kaſſenöffnung 6% Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 


Uhr, im 


4 7 
2. Juni Abends Die Auf 


. Delönert 
Erblanden im J. 1736. 


20, vis-ä-vis der k. Bank). 
für Fremde und Einheimiſche 


. Ber 
Auflage. Mit einem 


Preis 20 Sgr. [4025] 


Freitag den 6. Juni 
in Kutzner's Lokal 


Garten⸗Feſt 


mit Illumination, Feuerwerk ꝛc. 


Großes Vokal⸗ und 
Inſtrumental Konzert 


akademiſchen Muſik⸗Vereins. 
Unter andern ernſten und humoriſtiſchen Ge⸗ 
ängen kommt zur Aufführung die gekrönte 
reiskompoſition: 
„Eine Nacht auf dem Meere“ 
„ von W. Tſchirch. 
Eintrittskarten a 5 Sgr. ſind in den Mu⸗ 
ſikaljenhandlungen der Herren Sohn u. Hat: 
nauer (Schweidnitzerſtraße) und Leuckar⸗ 
(Kupfer ſchmiedeſtraße) je haben. e 
7 Sgr. Anfang 7 Uhr. 4007) 
1 er Vorſtand. 
Eimann. Simon. Sommer. 


Die Verleumdung, welche ich gegen ein 
Mitglied der W. Stahliſchen Familie unter 
meinen Bekannten verbreitet habe, see: ich 


iermit öffentlich z 5 N 
hiermit öffentlich Lappe, Buchhalter 


Jak. 

Avis! Ein Amtmann, verheirathet, ohne 
Familie, 30 Jahr alt, kautionsfäbig bis 1000 
Thaler, deſſen Frau die Wirthſchaft verſteht, 
ſucht bald oder Johanni c. eine Stellung. Der⸗ 
ſelbe macht beſcheidene Anſprüche, iſt ein ſolider 
Mann und zuverläſſig im Dienſt; desbalb auch 
gut emvfohlen. Auskunft im Verſorg. Comptoir 
des vormaligen Landwirths Joſ. Delavigne, 
Breiteſtraße Nr. 12 in Breslau. (5705 


Ein Lehrl 
Platz bei König, 


— — — — | 
Mechanik findet einen 
10 — erſter Stock. | 


Arena. 


Geh. 3 Sgr. [3986] 


von 


F. Mähl, 


Tauenzienplatz Nr. 9. 


Stabtverordneten⸗Verſammlung. ba 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 5. Juni fallt aus. Der Vorſitzende. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 400 Ctr. raffinirten und 600 Etr. rohen Rüböls für unſere Ver⸗ 
waltung in der Zeit vom 1. Juli bis 16. September d. J. ſoll im Wege der Submiffion 
vergeben werden. 

Die Gebote, in verſiegelten Offerten, verſehen mit der Auffchrift: 

„Offerte auf die Oellieferung pr. 3. Quartal 1836“ 
werden in unſerem Gentral: Bureau auf dem biefigen Bahnhofe bis zum 16. Jun d. J., 
Abends 6 Uhr angenommen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden konnen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt in unſerer Konferenz am 17. Juni d. J., Radmit- 
tags, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten. [4018] 

Breslau, den 28. Mai 1836. Das Direktorium. 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, U. d. Linden 58, in Pofen Wil 
helmsplatz Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu babe; 010% 


Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 

ohne Medizin irgend einer Art, 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines 

regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Freiheit von 

und Unterleibsbeſchwerden, gänzliche * kdancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. 
Zweite Auflage. eiten 8. broſch. Preis 3 Sgr. 

Kritik: — „Ohne Zweifel das bee (Euch, und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ 

Wird bei Empfang von 5 Sgr. lranco in ganz Deutſchland per Poſt befördert. 


Bei Ernſt Günther in Liſſa iſt er 
b S — — vos — ſchienen und in allen Buchhandlungen, in i 


Die rechte Mitte, 


in Beziehung auf Landwirthſchaft und deren Leitung, 
von A. Rothe, kgl. Oekonomie⸗Rath. 
— Zweite Auflage. Gr.“ * in 5 1 10 a Thlr. 
er Verfaſſer, rühmlichſt bekannt ſowohl durch ſeine landwirthſchaftli S e 

als auch durch ſeine eig Erfolge, hat in dieſer zweiten Aus ae ne en. 
rungen und Verbeſſerungen in der Landwirthſchaft, welche ſich als bewährt bewieſen haben, 
benutzt. Dies Buch wird daher um fo mehr einen treuen Rathgeber für jeden angehenden, 
ſowie praktiſchen Knie geben. 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag den 3. Juni: 


großes Gartenfeſt 


mit Arcos Illumination durch bunte Ballons 


und bengaliſche Flammen. 
Von 5 Uhr ab werden abwechſelnd in ſcherzhafter Thier⸗ 


und Menſcheuform Luftballons aufſteigen 

Die Muſik wird von der Kapelle des königl. 19ten Infanterie» Regiments unter 

Pale Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder und der Wan des Füͤſilier⸗ 
ataillons königlichen 19ten Infanterie⸗Regiments ausgeführt. um 8% Uhr wird von 
baden Kapellen eine große Schlachtmuſik zur Aufführung kommen. Das Nähere 
beſagen die Anſchlagezettel. 

Um Familien 125 Zutritt zu erleichtern find Billets A 3 Sgr. bei Herrn Lenckart, 
Cupferſchmiedeſtraße Nr. 13, und in der Reſtauration Schweidniber⸗ und Junkernſtraßen⸗ 
Ecke, im grünen Adler, zu haben. — Anfang des urn präciſe 3½ Uhr. 

Entree an der Kaffe a Perſon 5 Sgr., Kinder 2½ Sgr. 

di te das Wetter ungünſtig fein und das Feſt verſchoben werden müſſen, ſo N 
ſeſe e auch bei ferneren diesjährigen Gartenfeſten ihre Giltigkeit. 92] 


: ich hie 1 
Hierdurch‘ 'beehre ich mich nzuzeigen, dass eselbst eine 
eue . 


und ein neues 


Musikallen-Leih- Institut 


verbunden mit der seit Zwanzig Jahren bestehenden 


Buch- und Kunsthandlung 
Junkernstrasse Nr. 13, neben dem 
Hötel zur goldenen Gans, 


unter der Firma: 


M. Hancke & Comp. 


errichtet habe, — Das Musikalien-Leih-Institut besteht aus den vorzüglichsten ältern 
und neuern Werken in mehrfachen Exemplaren, und wird dasselbe fortlaufend durch 
sofortige Anschaflang der neuesten und besten Erscheinungen bereichert. 
Die äusserst günstig gestellten Bedingungen für Benutzung desselben sind in 

einem ausführhchen Prospect enthalten, welcher gratis verabfolgt wird. 

‚Dem: Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums obige Institute empfehlend > 
versichere ich die promptéste und schleunigste Effeetuirung jedes mir zu Theil wer- 
denden geneigten Auftrages. 


M. Hancke, 


Firma: M. Haneke & i 


Junkernstrasse Nr. 13, neben dem Hötel | 


Elut, geſunde Nieren u. Leber, 
Magenleiden, Verſchleimung 1 


2 


! 
| 
| 


zur goldenen Gans in Breslau. 


A 


Türkiſche Teppiche 


waren bisher nur als Seltenheit bekannt und durch ihre große Koſtſpieligkeit 
ſowohl, als durch die hohe Steuer und Transportkoſten vom größeren 
Handelsverkehr in Deutſchland ausgeſchloſſen. — Dieſelben werden jetzt ganz 
ebenfo, als in Smyrna und anderen Plätzen des Orients, in Schmiedeberg 
in Schleſien fabrizirt; — ein Fortſchritt, der um ſo freudiger begrüßt 
werden muß, als die Gründer dieſes neuen Induſtriezweiges einem großen 
Theil Arbeiter im Gebirge für die Zukunft eine lohnende Beſchäftigung 
dadurch zuzuführen hoffen. — 

Die Vorzüge dieſes Fabrikats beſtehen in dem kräftigen Stoffe, in der 
Beſtändigkeit der Farben und bauptjächlic in der Eigenthümlichkeit: daß die 


Teppiche nicht gewebt, ſondern jede einzelne Maſche darin geknüpft iſt, wodurch 
ſie in der Dauer unverwüflbar bleiben. 
Den Verkauf dieſer Teppiche für Schleſien habe ich 
übernommen, und bemerke nur noch, daß der Preis im 
Verhältniß zu andern Fabrikaten ein billiger zu nennen ift, 


Adolf Sachs, 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


[4011] 
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den Beſitzern von "my 


Meyer's großem Converſation 


welche mit der Kompletirung — Exemplare bisher Anſtand genommen haben, 
un 
3 Wildbargbaufen, 25. April 1856. 3090 


Nachdem von 


Das 


bis zum 15. Auguſt dieſes Jahres geſchehen muß, weil ſolche ſpäter von nicht mehr md lich 


8⸗Lexikon, 


diene zur Nachricht, daß die @rgän- 
werden dürfte. 


. e Inſtitut. 


Meyer's National-: Bibliothek der r deuten Claſſiker 


in 120 Bänden zu 300 Seiten groß 


12 


mit den Porträts und Biographien ſämmtlicher Autoren und der kriifchen, Würdigung ihrer Werke; 


der letzte Band die Preſſe verlaſſen hat, haben wir, um den zahlreich aus geſprochenen 


Wünſchen desjenigen Publikums, welches 


es verſäumte, zur erſten Auflage zu ſubſeribiren, und dem es dadurch unmoglich wurde, ſich die Bibliothek anzuſchaffen, Genüge 


zu leiſten, — uns entſchloſſen, eine neue Auflage in eben ſo anſprechender Form 


12 Silbergroſchen Courant oder 42 


für jeden Band in gepreßtem Sarſenet mit Ornamenten und Goldſchnitt herauszugeben. 


1. Juli erſcheinen und an alle Subſeribenten verſendet werden. 


und zu dem wohlfeilen Preiſe von 


Kreuzer rhn. 


Der erſte Band derſelben wird am 


4 Von dieſer zweiten Auflage wird ebenfalls keine größere Exemplarzabl gedruckt werden, als die Subſeription erfor⸗ 


Wer ſich alſo die Bibliothek anſchaffen will, muß zeitig ſubſcribiren. 
Bekanntlich enthält unſere National⸗Bibliothek die unvergänglichen Bl 


dert. 


Jede Buchhandlung nimmt Beſtellung an. 


üben, ſämmtlicher auf Claſſteität An⸗ 


ſpruch habenden deutſchen Autoren, (Dichter und Proſaiker) von Klopſtock an bis auf unſere Tage. 


sh Band erſcheint alle 14 Tage. 
e Ende Mai 1856. 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 13991) 


New ⸗ Vork: Paul Bernhard, 


Die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


conceſſionirt durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 24. April 1854, 


Grund Kapital: 
in 6000 Stück Aktien a 500 
von welchen bis jetzt 3001 emittirt find, 


Drei Millionen <haler preuß. Courant 


hal er, 


äernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, als: Getreide, 
Graſereien und Futterkräuter, Hülſenfrüchte, Oel⸗ und Handels⸗Gewächſe, Kartoffeln, Rüben, Sämereien, Tabak, Hopfen, Wein, 


Obſt u. dgl., auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben. 


Mit der Ma deburger Feuerverſichernungs⸗ Geſellſchaft ſteht dieſelbe in der innigften Verbindung; deren 
General⸗ Bevollmächtigter it zu gleicher Zeit ihr verwaltender Direktorz mit wenigen Ausnahmen find die 


Agenten der Ma —.—.— Feuerverſicherungs-Geſellſchaft auch 
Sagelverficherungs-Befeil schaft. a 
ie Prämien find feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter keinen 


die Agenten der Magdeburgeß 
Umſtänden hatt. 


Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, ſo gewährt die Geſellſchaft einen anſehn⸗ 


lichen Rabatt, der alljährlich von der Prämie abgerechnet wird. 


Die E Entſchädigungen werden ſtets prompt, und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Scha⸗ 


dens baar und voll ausgezahlt. 

Der bedeutende Umfang, welchen die Geſellſchaft bereiks gewonnen hat, und 
ihrer weiten Verbreitung gewäbrt, ergiebt ſich am beſten aus der Zahl der bei ihr Ve 
nen Jahre 25,560 Berfiherungen geſchloſſen, und an 5912 Beſchädigte eine 
Thalern gezahlt. 


Der unterzeichnete General⸗Agent, 
nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen, 


die erhöhete Sicherheit, welche ſie in Folge 
rſicherten; es wurden nämlich im vergange- 
Entſchädigungsſumme von 373,313 


ſo wie die hierunter verzeichneten Special⸗Agenten, 
und werden über die Grundſätze und Bedin- 


. unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wunſchende 


uskunft bereitwilligſt ertheilen. 
Breslau, den 26. Mai 1856. 


G. Becker, 


nee ö Generalzugent der Fey er H ver ſicherungs⸗Geſellſchaft 
le dent: nls d Manden 1 S⸗Geſellf 
S. zb. rn Adolph 3 Zeid Der eo G. Hartzig 9% 2 * 
Ketzerberg Nr. 9. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8. Schmiedebr. Nr. Tauenzienſtr. Nr. 10. 1375 r ere 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Gefellſchaftt Mühlen Verkauf. een Geſellſchaft Mühlen Verkauf. 
in beck Die Kunert 'ſche Muhle in Langenbielau, 
+ [4010] [Kreis Reichenbach, welche feit 30 Jahren 


Errichtet ki Se 1828. 


Seit der Gründung im Königreich Preußen conceflionirt, 
Von den Fortſchritten obiger Geſellſchaft und dem Vertrauen, das ſich dieſelbe 

erworben hat, giebt, ohne beſondere Hervorhebung irgend welcher beſſeren Einrich⸗ 

tungen wie bei anderen gleichartigen Geſellſchaſten, folgendes Reſultat das beſte Zeugniß: 

1) daß das Gewährleiſtungs⸗ Kapital (abgeſchen von der bedeutenden 

jährlichen Prämien » Einnahme) ult. 1854 bereits auf 3,222,946 
Courant⸗Mark geſtiegen war; 

2) daß der Zugang von neuen Mitgliedern, von 852 Perſonen mit 
2,607,403 Courant⸗Mark im Sabre 1854, 1855 die Höhe 
von 1329 Perſonen mit 2.939.688 Courant Mark er: 
reichte, und in den erſten 4 Monaten d. J. ſchon wieder über 500 neue 
Anmeldungen vorlagen. 

An die Erben von Verſlorbenen wurden 1855 in Schleſien 16,900 
Thlr., 1856 bis dato circa 8000 Thlr. gezahlt. 

Obige Geſellſchaft übernimmt Lebensverſicherungen (Tab. 1—5), Ans: 
ſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen (Tab. 6a, 6b, 6e, und 7), Leib⸗ 
renten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen (Tab. 8— 13), gegen die ſtatuten⸗ 
mäßige Prämie. 

Die Prämie kann auch Halb: oder vierteljährig bezahlt werden, und wird 
ermäßigt durch den Gewinn des Geſchäfts, an dem der auf Lebenszeit Verſicherte 
mit 75 pt. und zwar bei der erſten ermittelten, Dividende ſeit feiner Mit⸗ 
gliedſchaſt, ſofort Theil nimmt. 

Militärperſonen können von vornherein unter günſtigen Bedingungen für die 
Kriegsgefahr mit berſichert werden. 

Koitenfreie Entgegennahme der Statuten und Formulare, die bereitwilligſte 

jeder Auskunft, und die größte Bequemlichkeit bei Aufnahme von 
Anträgen für die zu Verſichernden, findet bei dem unterzeichneten Agenten ſtatt. 
Breslau, den 1. Juni 1856. H. T. Moritz, Ketzerberg Nr. 9. 


Gute ir Gemälde alter Meifter ſind zu 
verkaufen. Näheres Karlsſtraße Nr. 14, im 
Comptoir, 7 Treppe. 


111 Asphalt 111 


Mit gegenſeitigem indes hät Herr A. Kuhpfahl am 27. Mai d. J. 
die kechniſche Leitung unſers Asphaltgeſchäſts niedergelegt und iſt derselbe überhaupt 
aus aller und jeder Verbindung mit uns ausgeſchieden, was wir hiermit öffentlich 
bekannt machen. 

Alle Arten 
zuverläſſig bew 


wir uns 
per ur Trockenlegung von Mauern und Kellern, zur 


aſterungen, Iſolirſchichten u. ſ. w. 
Sue eitig erlauben wir uns, auf unſer bedeutendes Lager von beſtem franzoͤſi⸗ 
ſchen Asphalt in verschiedenen Sorten aufmerkſam zu machen. 
Breslau, den 29. Mai 1856. 
Das Gogoliner u. Guradzer Kalk⸗ und Produk ten⸗Compka r 
Junkern⸗Straße Nr. 33. 13907] 


Ertheilung 
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von Asphaltirungen werden wir fortan unter Aufſicht als tüchtig und 
ährter Werkmeiſter mit beſtem Material ausführen laſſen und empfeh⸗ 
demgemäß zur Anlegung von Trottoits, Perrons, Balkons, Durchfahr⸗ 2 

Anfertigung von Dreſchtennen, 


eines guten Rufes ſich erfreute, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem guten Inventarium für den feſten 
Preis von 8300 Thlr. mit 4— 6000 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen und das Nä⸗ 
here daſeldſt zu erfahren. Dieſelbe liegt un⸗ 
mittelbar in der Mitte des Dorfes, iſt ı cu 
gebaut, hat einen großen deutfihen Mahlgang 
mit Beutelzeug, einfach, 25 Fuß Gefäll, 
einen Gang mit ſtehendem Vorgelege, einen 
franzöfifchen, welcher. gleichzeitig mit Beutel 
versehen iſt, mit Maſchine, Spitzgang, Cylin⸗ 
der, Sauberzeuug Clevator, Reinigungs⸗Ma⸗ 
ſchine und Graupen⸗Gang, A) Fuß Gefälle, 
Noch wird bemerkt, daß der Nel bau 15,000 
Thlr gekoſtet hat u. die Anlage einer Dampf⸗ 
maſchine vorhanden iſt. Desgleichen kann der 
Käufer nach Belieben Acker übernehmen. 


Ein Rittergut 


mit 1200 Morg. Gerſt⸗ und Kleeboden, 100 
82 ſehr guten Wieſen, 600 Morg. Forſt, 

orgen Weide, einem 46 Morg. ge 
Garten am Wohnhauſe, ſehr guten Wohn⸗ 
und Wirthſchafts ge paͤuden, Brennerei zu 60 
Schfl. Kartoffeln x 1 Siegelei, ſehr — 
Ernte, kompletem Inventar, 5 Meilen von 
Frankfurt a. d. O. entfernt, an Chauſſeen ge⸗ 
legen, iſt Unterzeichneter zu verkaufen beauf⸗ 
tragt. Forderung 80,000 mit 25 bis 30,000 
Thlr. Anzahlung. Näheres durch den Amt⸗ 
mann G. Diedrich zu Zielenzig. 3993) 


Kirſchenverkauf. 
Dinſtag am 10. Juni d. J. Früh 10 
Nrw Kirſchen in Ramin Ba — 
Vorwerksgärten der Herrſchaft Prauß, Kreis 
Nimptſch, gegen ſofortige baare Bezahlung 
e 
el 
Prauf, am 30. Mai 880 5 aeg 
Die Wirthſchafts⸗Direktion. 


Flügel⸗Verkauf. 


Neue tn ertflügel moderner Bauart, 
von ſtarkem pi Ton und angeneh⸗ 
mer Spielart, ſo wie dergleichen 
gebrauchte ftehen unter Garantie für ihre 
Dauethaftigkeit zum Wertouf im Pianoforte⸗ 
Magazin Oplaueritrape Ni, . 2 Stiegen. 


Nuffallend billig, 


dabei ſehr e wird bei mir im 


t 
beng mente alle 8 Neſtauration, 


5 Roßmarkt, im Mühlhofe, erfte Etage. 


Avis! Eine ganz firme und gew 
Kammerjungfer, . bei hoben — 
berrſchaft dient, ſucht vom 1. Juli ab neuen 
u tandem 4. 84 ertheilt der vor⸗ 
malige Landwir Delavigne, Breite: 
Straße Nr. 12 in Breslau. 2 [5664] 


Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 
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1560] Bekanntmachung. 
Aus Veranlaſſung des am 7., 9. und 10ten 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Herren Aktionäre auf Juni d. I. hierſeibſt ftattfindenden Wollmarktes, 
de \ 


n 18. Juni d. J., Nachmittags 3 uhr, 
in das Konferenz⸗Zimmer des Börſengebäudes hierſelbſt eingeladen. 
Beſondere Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 
1) die Neuwahl des Vorſtandes, | 
2) die Neuwahl des Ausſchuſſes, } f 
3) die Berathung über den Verkauf der Reitbahn und die damit in 1 Nn 


Auflöſung der Geſellſchaft. 
Dame den 31. Mai 1856. Der Vorſtand. 


Mineral⸗Brunnen 
von diesjähriger kräftiger Mai⸗Füllung 


empfing ich neue Zuſendungen direkt von den Quellen, als: Selter, Roisdorfer, 
Weilbacher, Pyrmonter, Wildunger, Emſer Keſſel- und Kränchen⸗Brunnen, Homburger 
und Kreuznacher Eliſabet⸗Brunnen, Kiſſinger Ragoczi, Adelheidsquelle, Spaa⸗Brun⸗ 
nen und Friedrichshaller Bitterwaſſer, und empfehle dieſe friſchen, kräftigen Mai⸗ 
Füllungen ſo wie alle im Laufe vorigen Monats empfangenen böhmiſchen Mineral⸗ 
Wäſſer neuefler Füllung, wovon ich nun wöchentlich friſche Transporte erhalte, nebſt 
echtem karlsbader Salz, Kreuznacher, Rehmer und Wittekinder Mutterlaugen⸗Salz 


wie beſtes Seeſalz zum Baden. i 0 [4015] 
Carl Fr. Keitſch, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Auf dem Morgenſterner Schwefel-, Vitriol⸗ und Farben⸗Werke zu Rohnau bei Landeshut, 
Bergamtsbezirk Waldenburg, ſoll mit dem erſten Oktober dieſes Jahres ein Beamter als 
Schichtmeiſter und Betriebsführer angeſtellt werden. Das feſte Gehalt beträgt bei freier 
Wohnung über 500 Thlr., — Zantieme gegen 50 Thlr.; dazu traten zeither noch ziemlich 
anſehnliche Gratifikationen für die Verwaltung benachbarter metalliſcher Werke, welche auch 
ferner von uns genehmigt, und bei entſprechender Befähigung dem neuen Beamten von jenen 
Gewerkſchaften vielleicht wieder übertragen werden würden. g 

Bewerber um dieſen Poſten haben ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande zu melden. 
1 Landeshut, am 31. Mai 1856. 5 
Vorſtand des conſ. Morgenſterner Werkes. 
[4008] Schuchardt. 


Modewaaren⸗Magazin 
S. Kosterlitz. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


habe ich mein nur wieder mit den neueſten Erſcheinungen der Mode ſehr reichhaltig 
verſehen uud empfehle namentlich: 


Seidene Roben in bunt und ſchwarz, von 7 — 40 Thlr. 
die neueſten wollenen Roben 3 — 15 „ 
Mousselin de soit 6 — 10 „ 
125 Jacconnets und Mouſſelinets e. 2 — 8 „ 
die ſchönſten Barèege⸗ Roben 4 — 15 „ 
Jeane, Cattune zu Geſchenken eignend 11— 2 „ 
ong Shawls und Tücher 10—200 „ 


Mantillen und Mautelets 
nach den neueſten pariſer und wiener Moden, von allen erdenklichften Stoffen, 
überraſchend ſchönen Beſätzen. a a 

Die Preiſe ſind keine Wollmarktspreiſe, ſondern ſo billig eingerichtet, daß 


fie den Käufer auch für ferner meine Handlung zu beſuchen animiren. 


S. Kosterlitz, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, im grünen Adler. 


mit 


[4038] 


10 


Oeffentliche Dankſagung 


Durch den königlichen Kreisrichter Herrn Friede in Oftromo iſt bekannt gemacht worden, 
daß ihm die Hoff ſchen Geſundheitsbiere in Breslau, Neuſche⸗Straße Nr. 5, 3 Lilien, 
bei feiner langjährigen Bruſtbeklemmung vortreffliche Dienſte gethan haben. Auch ich habe 
meine Zuflucht zu dem vielfach geprieſenen Geſundheitsbiere genommen und es hat ſich der beſte 
Erfolg gezeigt, weshalb ich mit gutem Gewiſſen dies Zeugniß gebe; ja, ich fühle mich im In⸗ 
tereſſe der reinſten Wahrheit ſogar verpflichtet, dieſe Worte des Dankes offen hinzuſtellen, da⸗ 
mit ſich noch recht viele ähnliche Leidende an der Wohlthätigkeit dieſer wahrhaft guten Erfin⸗ 
dung erfreuen mögen. Der Prima⸗Sorte des Geſundheitsbieres habe ich meine Geneſung zu 
danken und geſtatte gern, dieſe Dankſagung in weiteren Kreiſen bekannt zu machen. 


Breslau im Mai 1836. 
[3979] Fabtan Lewezyk, Bäckermeiſter und Hausbeſitzer in Pleſchen. 


Die Wellen⸗, Dampf⸗ und Wannenbäder 


in der ehemals Krollſchen Bade⸗Anſtalt, Werderſtraße Nr. 2, werden ergebenſt empfohlen 


In der Bade ⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt 


(am Ende der Schuhbrücke) ſind das 
Baſſin⸗Wellenbad für Herren, 
die Flußbäder für Damen, 
und die Wannenbäder eröffnet. 


Schoͤnemanns Patent⸗Waagen, 


patentirt . 


in 
England, 
Preußen, 
Oeſterreich, 
Sachſen ze. ae 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir Modelle und Preis ⸗Courante der von 
uns gefertigten Schönemannſchen Patent⸗Waagen bei den Herren J. Wiener und Süs⸗ 
kind in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 5, niedergelegt haben, und werden dieſe 
Herren Aufträge für uns entgegen nehmen, fo wie jede zu wünſchende Auskunft darüber er⸗ 
theilen. Brandenburg a, d. H., den 1. Juni 1856. 

. Pintins und Comp, Fabrik Schönemann'ſcher Patent-Waagen. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir die Schönemann'ſchen Waagen, und 
zwar: Ebemſche, Go . es e 858195 und Sai ee, ferner: Laſt⸗ 
Waagen, bis 500 Ott. 19 dieſelben find ſehr dauerhaft und empfindlich; die fei⸗ 
55 Sorten höchſt elegant gearbeſtet und nehmen dabei nur die Hälfte Raum anderer 
aagen ein. sun: 

etreff der Vorzüglichkeit dieſer Waagen bezieht ſich die obige Fabrik auf das urtheil 

bes Lewe Ye Seh ver gaga Fe 
n Leip errn Pro 2 » des Herrn Profeſſor rötter in 
Wien, f vieler Hunderte von Chemikern, Tebaitern, e Kauf⸗ 
leuten und Gewerbtreibenden aller Art. 5 
Geaichte Waagen find vorräthig und ſtehen zur Anſicht bei: 


Breslau. G. Wiener und Süskind, 


[4042] Ohlauer⸗Straße Nr. 5. 


werden die folgenden, die Straßenordnung 
betreffenden Beſtimmungen der Wollmarkts⸗Ord⸗ 
nung vom 18. April 1851 hiermit in Erinne⸗ 
rung gebracht: 


8 10. 

Bei den Zufuhren ni Wolle zum Wollmarkte 
iſt folgende Straßenordnung zu beobachten: 

1. Alle Wollfuhren, welche drei Tage vor 
Beginn des Marktes ($$ 2 und 3) und ſpäter 
zur Stadt kommen, haben ſich auf den Brücken 
und in allen Straßen der Stadt dergeſtalt auf 
der rechten Seite der Brücke oder Straße 
zu halten, daß die andere Hälfte derſelben für 
anderes Fuhrwerk frei bleibt. 2 

2. Alle Wollfuhren müſſen hintereinan⸗ 
der bleiben und dürfen alſo weder neben 
einander, noch ſich vorfahren. Wer außer der 
Reihe betroffen wird, wird gensthigt werden, 
ohne Verzug durch die Stadt hindurch und zum 
entgegengeſetzten Thore wieder hinauszufahren, 
ohne abladen zu dürfen. 

3. An Punkten, wo aus verſchiedenen Stra⸗ 
ßen Wollfuhren zufammentreffen, werden Beamte 
die Ordnung, in welcher ſie weiter vorrücken 
dürfen, beſtimmen. Den Anordnungen 
derſelben wird, bei Vermeidung ſon⸗ 
ſtiger Zwangs⸗Maßregeln, ohne Wi⸗ 
derrede Folge zu leiſten ſein. Außerdem 
finden die augemeinen Vorſchriften über das 
Fahren auch auf die Wollfuhren Anwendung. 

4. Wollen, welche vom rechten Oderufer kom⸗ 
men, haben ihren Weg durch das Kaiſerthor 
und die Schmiedebrücke zu nehmen, ſofern ſie 
nicht auf dem Parade⸗ oder Blücherplatze ge: 
lagert werden ſollen. Die zur Lagerung auf 
den zuletzt genannten beiden Plätzen beſtimmte 
Wolle hat ihren Weg durch die Oderſtraße zu 
nebmen. ’ 

5. Entladene Wollwagen dürfen weder auf 
den Marktplägen ſelbſt, noch in deren Nähe, 
oder in den Zufuhrſtraßen halten, ſondern müſſen 
unverzüglich ſich nach den breiteren Straßen der 
Vorſtädte zurückbegeben, 

Breslau, den 29. Mai 1856. 

Königliches Polizei⸗Präſidinm. 
In Vertretung: Müllendorff. 


Bekanntmachung 559] 
der Konkurseröffnung und des offenen 


fi Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Glaz, 
Erſte Abtheilung, 
den 31. Mai 1856, Mittags 12 uhr. 
Ueber das Vermögen der Kauffrau Bertha 
Gaertner zu Glaz iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf Freitag den 30. Mai 1856 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Moritz Bruck hierſelbſt be⸗ 


ſtellt. 7 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 


I Ben 16. at n Uhr, 


Wittke im Zimmer Nr. 16 anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. g g 

Allen, welche von der Gemein⸗Schuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 30. Juni 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger der Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 
22 der Altbüſſerſtraße belegenen, auf 6694 
Thlr. 1 Sgr. 4 Pf geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin auf den 4. Juli 
1856, Vormittags 11 Ubr, anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein konnen in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen A e aus den Kauf⸗ 

eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
— bei uns anzumelden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die verehel; Kandidat Künzer, 
Anna Roſina, geb. Ahr, oder ihre Erben 
ierdurch vorgeladen. 

g Sul * 18. Dezember 1855. [10] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


um nothwendigen Verkaufe des hier Hei⸗ 
lige Geiſſtße Ne. 16 und 17 belegenen, auf 
17,422 ale, 25 SHE einen Be 

ücks, haben w 

Gugel 586 Vorn 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden der Partikulier 


i itſche oder ſeine Erb 
Carl Gottlieb er 5 den 


othekenbuche nicht er⸗ 
15 ar dung — 


hiermit vorgeladen. 
en 5 1 5 do 
tlichen Realforder ng 
2 Keufgeidern ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei uns zu mel Ken 1357] 
Breslau, den 25. März d Töthe: 
Könial Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


ſut wachung. R 
Am 20. Jun b. * du Ka 
u alzi 
3 Tage ſoll a srachlaß des Domänen: 
5 zrige Wirthſchaftsinvent 
pächters Schü gehörige nz Stuck Ri ae 
3 Gfeln, einigem 
Federvieh, Wagen, Geſchirr, Sen Pflü- 
gen, Ackergeräth Art und allerlei 
Wirthſchaftsſachen, abgeſchätzt auf zuſammen 
9327 Thlr. 12 Sgr. gegen gleich bagre Zap: 
lung in preuß. Gourant meiſtbietend verftej- 
gert werden. Es wird bemerkt, daß die Wolle 
von den Schafen im Jahre 1855 mit 80 Thlr. 
A Gentner 2 U ah 
werin, den 31. 56. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton 1. 


2000 Thlr. find ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu vergeben. Näheres nene Sand⸗ 
ſtraße r. 17, im Gewölbe. 


[4021] U heres poste restante Tarnowitz OS. A 


Das unter Nr. 37 zu Marſchwitz belegene 
Kreſchamgrundſtück, abgeſchätzt auf 2500 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
ſoll den 19. Juni 1856, Vormittags 
11 Uhr, im — der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Neumarkt, den 2. Mai 1856. 1555] 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Der hinter dem Strafgefangenen Franz 
Grieger (Breslaner Zeitung vom 4. März 
d. J. Seite 471) exlaſſene Steckbrief iſt durch 
Wlederergreifung des Flüchtlings erledigt. 

Rawiſch, den 31. Mai 1856 1556 


Königl. Direktion der Strafauſtalt. 


g Brennholz⸗Verkauf. 

Dinstag den 17. Juni d. J., Früh 8 uhr, 
ſollen auf der Holzablage an der Lindner⸗ 
fahre des Borftteviere Peifterwig circa 450 
Klaftern Eichen, Buchen, Rüſtern, Erlen, 
Linden und Aspen Scheit, 210 Klftrn. dergl. 
Knüppel, 30 Klftrn. dergleichen Rumpen, 00 
Klftrn. dergleichen Stock und 230 Schock dergl. 
Reiſig gegen ſoſortige Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. \ ; [557] 

Peiſterwitz, den 30. Mai 1856, 

Der Oberförſter Krüger. 


1540 Dekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthumsland⸗ 
ſchaft ſind zur Eröffnung der Verhandlungen 
des Fürſtenthumstages der 19. Juni d. J., 
zur Vollziehung der Depoſitalgeſchäfte der 20. 
Juni d., zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗In⸗ 
tereſſen und Ablöſungsvaluten die Tage vom 
21. bis 24. Juni d. mit Ausſchluß des da⸗ 
zwiſchen liegenden Sonntages, und zur Einlö⸗ 
ſung der Einziehungsrekognitionen und Zins⸗ 
coupons der 28. Juni d. beſtimmt worden. 

Oels den 6. Mai 1856. 

Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 

Auktion. Freitag den 6. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand⸗ u. Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen, verſteigert werden. [4004] 

„Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den 6. d. M. Vorm. 
11½ Uhr ſollen in Nr. 33 u. 54 Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße, 28 Tonnen gelsſchter Kalk 
und eine Partie Ziegeln, verſteigert werden. 
4005 RN. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Aukt⸗on. Mittwoch den 4. Suni, Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritterplatz Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, be⸗ 
ſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen verfteigert werden. 
[3504] RN. Neimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Guts⸗Kauf. 


Ein Gut wird von einem ernſtlichen 
Käufer zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Guter Acker, Wieſen und etwas 
würde beim Ankauf Bedingung fein. 
jenigen Herren Gutsbeſitzer, die zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten Willens ſind, 
wollen ihre Adreſſen mit einigen näheren 
Angaben, während des Wollmarkts unter 
der Chiffre A. C. Tauenzienplatz im gold⸗ 
nen Löwen in Breslau, woſelbſt der Käu⸗ 
fer in den Tagen anweſend iſt, vertrau⸗ 
ensvoll abgeben. Agenten finden keine 
Berückſichtigung und werden verbeten. 


Für Raucher! 


Liebhabern einer feinen milden Eigarre em 
pfeh'en wir unfere Antonio Munoz zum Preiſe 
von 13% Thlr. pr. Tauſend, 1 Thlr. 10 Sgr. 
pt. Hundert. 2 5659 

Hugo Harrwitz u. Comp., 
Albrechtsſtr. 18, vis-a-vis der kal. Regierung. 

Ein junger Mann, der die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, findet zur gründlichen 
Erlernung der Oekonomie zum 1. Juli 
einen Platz auf einem der renommirteſten 
Güter bei Breslau. Das Nähere auf por⸗ 
tofreie Anfragen unter Adreſſe A. B. poste 
restante Breslan. 5683] 


Neue Handkähne 


ſtehen in der Bade⸗ und Schwilnm⸗Anſtalt 
vor dem Ziegelthor am Holzplatz zum Ver⸗ 
kauf. Gleichzeitig werden daſelbſt auch Be⸗ 
ſtellungen auf verſchiedene Arten anderer 
Kähne angenommen, 5685] 


M. Kuantb, Rädt. Schwimmmeiſter. 


[5708] Verloren 
wurde am Sonntag im Wintergarten ein fil- 
bernes Armband mit Türkifen deſetzt. Der 
Finder erhält bei Abgabe deſſelben eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung Karlsplatz 3, 1 Stiege. 
Eine Wirthſchafterin, aus anftändiger 
Familie, welche gut empfohlen wird, ſucht 
eine Stellung als ſolche, wobei fie mehr auf 
eine gute Behandlung als auf hohes Gehalt 
ſieht. Adreſſen unter der Chiffre Z. nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung an. [5713] 


Meine Weinhandlung 
nebſt Weinſtube 


befindet ſich ſeit einem Jahre nicht mehr 

Schuhbrücke Nr. 72, fondern: 
Altbüſſerſtraße Nr. 11. 

65003 Auguſt Schultz. 


Schönſte hochrothe, füße 15729) 


Meſſinaer Apfelſinen, 


ſowie vollſaftige 


Meſſinger Citronen 


empfiehlt: die Südfrucht⸗Handlung 
P. Verderber, Ring 24. 


Ein junge gebildete Dame, 17 Jahr, ſucht 
ein Unterkommen, entweder zur Leitung einer 
Wirthſchaft, oder als Bonne bei kleinen 
dern aufs Land. Dieſelbe iſt auch fi 
allen Elementarfächern und im Franzöſiſchen 
kleinen Kindern Unterricht zu ertheilen. 5 


Kin⸗ empfiehlt Reſte 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag den 3. Juni und folgende 
Tage Vorſtellung des berühmten und gelehr⸗ 
ten Wunderbundes Lelie, welcher mit 
Jedem nach Belieben eine Partie 66, Whiſt 
oder Domino ſpielt. 4035 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 

Ein Aſtrolabium mit Bouſſole iſt mir zum 
Verkauf übergeben worden und kann ſolches 
zu einem billigen Preis abgeben. [5670] 

König, Hummerei Nr. 19. 


Pohl's 
Rieſen⸗ 


0 
2 Rüben, 7 5 
1855er eigener Ernte. Wiener Zeller: 
Rüben, rothe und gelbe Turnips, und in 
der Erde wachſende Nunkelrübe, Nieſen⸗ 
Möhren, weißen, echt engliſchen, grünköpfi⸗ 
gen Pferdezahn, und reifwerdenden Mais, 
Kuörig, kurz und langrankigen, Waſſer⸗ 
oder Stoppelrüben, alle Sorten Futter⸗ 
Gräſer und Grasſameumiſchungen, wie 
auch Gemüſe⸗ und Blumenſämereien von 
erprobter Keimkraft, nebſt allen in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Mineral⸗Brunnen, friſcheſter Fül⸗ 
lung empfiehlt zur gütigen Abnahme: 4009] 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße 5. Tg 


Kompagnon Geſuch. 

Zu einem ſicheren, der Mode nicht ünter⸗ 
worfenen, mindeſtens 50% Reingewinn abs 
werfenden Fabrikgeſchäfte bei Breslau wird 
zum ſofortigen Eintritt ein ſtiller oder mit⸗ 
thätiger Kompagnon mit einem disponiblen 
Einlage ⸗ Kapitale von 18 bis 20,000 Thlr. 
geſucht, welches letztere primo loco hypotheka⸗ 
riſch eingetragen wird. Socius partizipirt 
zur Hälfte am Gewinn und kann bei Selbſt⸗ 
befheiligung die Führung der Bücher und 
Kaſſe übernehmen. Näheres sub N. T. F., 
poste rest. Breslau, franco, [5678] 


Von den neuen, mit dem größten Beifall 
aufgenommenen 029) 


5 8 1402 
Birkenrinden⸗Doſen 


mit den ſchönſten Reliefs, neueſte mit gem. 
Porzellanplatten (Anſicht von Breslau), em⸗ 
pfingen wiederholte Zuſendung und offeriren 
allen Freunden einer ſtets friſchen Priſe zu 
herabgeſetzten Preiſen. ; 

Auch werden auf beſ. Beſtellung beliebige 
Anſichten darauf geliefert. 


Dobers u. Schultze, 


Papierholg., Albrechtsſtr. 6 im Palmbaum. 
H. Kloſſe, Eliſabetſtraße Nr. 12 
fiehlt er von - 


- fein wa; N ns, 
Sommerſtoffen, Flanelle, Schlaf: u. Pferde 


decken ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende 


Artikel zu möglichſt billigen Preiſen, u. bittet 


ein hochgeehrtes Publikum um gütige Be: 
achtung. 95000 
* 107 Aus k. preuß. conceſſ. Fabrik 
iu“ Mh i ® 
= Ulver, - 
= d e 805 2 
as Original» Pa 20 S. 
8 Ftlaſchen Bir. 15 Ser 2 
Ki 7 ſeit 8 Jahren als das vor⸗ ＋ 
= e züglichite anerkannt, in diefer 
5 Eigenschaft echt deponirt. 1 
8 Handlung 2 
* Eduard Groß, 2 


Breslau, Neumarkt 42. 


Wagen Auktion. 


Morgen Mittwoch, den 4. Juni Vorm, von 
11% Uhr ab ſollen am Zwingerplatze 
verſchiedene ganz- und halbgedeckte Wa⸗ 
gen, wobei auch ein eleganter neuer 
Brougham vorkömmt, 1 
öffentlich verſteigert werden. [4023] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Friſche geräucherte [5660] 


Rhein: u. Silberlachſe, 
Marinirten Lachs, 
Neuen Elb. Caviar 


vom Frühjahrsfange, 
Neuchateller u. Strachigo⸗Käſe 


, Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
— Tb ESETEERERL? Pig 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein am hieſigen Platz auf der gelegenſten 
Straße, ſeit mehreren Jahren geführtes De⸗ 
ſtillations-Geſchäft verbunden mit Bier⸗ und 
Branntwein⸗Schank und Billard iſt Eigen⸗ 
thümer ortsveränderungshalber geſonnen ſo⸗ 
fort zu verkaufen und erfahren ernſtliche 
Käufer das Nähere Oderſtraße Nr. 12. 


Zu faufen 15715] 
ein Landgut mit gutem 


wird geſucht 1 
Baulichkeiten, eine An: 


Boden, ſchönen 


zahlung bis 6,000 Thaler kann gelegt 


werden. Selbſt⸗Verkäufer wollen unter 
St, R. poste restante Breslau franco das 


Nähere mittheilen. 


— — — —.—ꝛ3s＋.—TN —＋◻....ůͤ ——. 
Die Reſte⸗ Handlung, Eliſabetſtraße 8, 


zum König von Preußen, 
r t in verfchiedenen Stoffen und 
jeder beliebigen Größe, ihr Kommiſſionslager 
feiner Parfümerien und Seifen, Kommiſſions⸗ 
Lager von Mantillen, fertigen Kinderſachen, 
Schürzen und Steifröcke zu billigen Preiſen, 


| Zweite Beilage 


zu Rt. 


Dinstag den 3. Juni 1856. 


1159 


253 der 


—— — 


Breslauer Zeitung. 


Im Verlage von George Westermann in Braunschweig erschien soeben, in 
Breslau in der Sort.-Buchhandlung von Grass, Barth u. Comp. (J. F. Zieg- 


IA FRANCE LITTERAIRE 


Morceaux choisis de Litterature Frangaise ancienne et moderne, Recueilles 
et annotés par L. Herrig et G. F. Burguy. 
Velinpapier. 45 Bogen. gr. Octav. geh. Preis 1 Thlr." 10 Sgr. 

Ich erlaube mir, das pädagogische Publikum auf die Bedeutung dieses Buches, das 
unter den Lehrmitteln der französischen Sprache ohne Zweifel Epoche machen wird, ganz 
besonders aufmerksam zu machen, Im Aeusseren, wie in seiner inneren Einrichtung 
schliesst dieses 4 i 1 A 

Handbuch der französischen National-Literatur 
im Allgemeinen sich den durch fünf Auflagen bereits weit verbreiteten Handbuche der 
englischen National-Literatur von Professor Herrig an, 

Es bietet also, wie jenes, eine Sammlung von Schriftproben, in denen sich einmal die 
Entwickelung und Gestalt der französischen National-Literatur und der Charakter der be- 
deutendsten National-Schriftsteller, dann aber auch das ganze Leben der Nation abspiegelt, 
daher besonders dahin gestrebt wurde, durch wohlgeordnete, lesenswerthe, echt nationale 
Beispiele einen eigentlichen historischen Organismus der französischen Literatur zu geben, 
d. h. die Geschichte und zugleich die einzelnen Richtungen der Literatur zu verfolgen, 
und dadurch die Schüler zu einem lebendigen und in steter Zunahme begriffenen Interesse 
an der französischen Literatur zu geleiten. In sittlicher wie in confessioneller Hinsicht ist 
jeder Anstoss vermieden. 

Der Preis des Buches ist ungemein billig gestellt, um auch den weni- 
ger bemittelten Privat-Instituten die Einführung desselben zu ermöglichen, 
In Brieg durch A. Bänder, Oppeln: W.Clar, P.- Wartenberg: Heinze. 


So eben i ienen und vorraͤthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von 
Graf, Bart er Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 0 [4003] 


Toilettenbuch. 


Die Kunſt, das Geſicht zu verjüngen. 
Aus dem Franzöſiſchen. 
4 5 Para e Preis 5 Sgr. 
in höchſt wichtiger Toiletten⸗Rathgeber für jede Dame; nicht nur außerordentlich ber 
lehrend, ſondern zugleich mit Geiſt und gründlichſter Kenntniß als deſſen geſcheen, mas 
uns die ewige Jugend zu verleihen vermag. 
Verl. des Verlags⸗Komptoir in Berlin. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


+ 


von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) ift 


n der Verlagshandl ſo eben 
N ea en zu haben: 3894] 


erſchienen und in allen Buch 


eidniſchen Vorzeit Schleſiens. Das zer 


dor 
i 
Alter 


Sprichwörter in der — 1 2 


Buch⸗ 


der 
— enteuer 


räthſelhafte - 

dwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Fri 
3 — Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 
Gr. 8. Geh. Preis 225 Sgr. 


In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar. 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und . Buchhandlungen zu be⸗ 
. Clor: 


ziehen, in Brieg, durch W. änder, in Oppeln dur 0 

Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
ollvereins⸗Gewicht, 

ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Brenien, Brüſſel, Karlsruhe, Kaſſel 


U 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M. Galt Hamburg, Hannover, Kopen hagen 
Sean Leipzig, Lemberg, eder Seen, Madrid, München, Newport Oldenburg, ais 
eſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Jollvereins⸗Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraſt, Rendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 
12267] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in a 


A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: f 
Anwendung des gewalzten Zinks 


zur Dachbedeckung 
fo wie deren Koſtenberechnung. 


Herausgegeben . 
General: Direktor der 


von Marche, 0 
ſchleſiſchen Aktien Geſellſchaft für Bergbau 


und Zinkhütten⸗ Betrieb. 
4. Mit Tafeln. Geh. 15 


Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhanlung (C. Zäſchmar). 
2 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar : . 
2 A. Menzel's Neuere Geſchichte der Deutſchen 
I. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
Per Heft 3 Thl 
VI. Bd., 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Veriagebuchbdl. (C. Zäſchmar). 
be des Gefchäfts fol d 0 3 — N 
Sb ben d 2. C dcn gran agen Aere res fenfeen und Van, 
mit Glanz von 5 Sgr. an du kaufen Oplanerftr. 5 u. 6, Eingang Schabd che 
Altes Zinn, Jink und Blei 
8 Erben, Breslau, Hinterhäufer Nr. 17, 
[A 
Panamahüte aus Palmenholz, 
J. Roſenthal, Schmiedebrücke 12, 1 Stiege. 
Ein echter Neufundländer⸗Hund 
[ 


oeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
feit der Reformation. 2. Auflage. 
(gl, preuß. Konſiſtorial- und Schulrath) 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
ps Gänzlicher Tapeten⸗Ausverkauf. 
sern bietet ſich hier eine feltene Gelegenheit, Tapeten, a Stück von 2X 
der beſtmöglichſten Preiſe: 
n Bewilligung der E. F. Oben reiſe 
Kar Herren), direkte Sendung aus Amerika, offerirt zu civilen Preiſen: 
wird verkauft Albrechtsſtraße Nr. 55 bei Kürſchnermeiſter Knoch. 


56021 


— 


Zur geneigten Beachtung der Fabrikbeſitzer 
von Wollen⸗Spinnereien empfehle ich hiermit 
angelegentlichſt ein 


Oel⸗Surrogat 


wovon ich Kommiſſionslager beſitze. 5 
Dieſes Surrogat, welches nach den Urthei⸗ 
len aller bisherigen Abnehmer den Vorzug 
vor dem bereits rielfach verfuchten, bier, in 
Schleſien fabrizirten gewinnt, erſetzt nicht 
allein ein Drittel des nöthigen Baumols, fon: 
been, Defücbext, eigentliche Vereinigung des 
Oels mit den Wollen in fofern, daB dodurch 
das Gewicht bei den gefertigten Garnen in⸗ 
begriffen, während das bisher Angewandte 
ſich beim Spicken als Waſſertheile zurückſon⸗ 
dert und aus Mich£® anderem, als dec 
Lauge (gewöhnliche verdünnte Seifenſieder⸗ 
lauge) beſteht, auch allen Wahrſcheinlichkeiten 
19 1 np. oinenbefehlägen hoͤchſt nachthei⸗ 
lig ſein muß. ö 
Auch verpflichte ich mich, alle anf dieſes 
offerirte Surrogat reflektirende Konſumenten 
von der Wahrheit meiner Empfehlung per⸗ 


fönlich zu überzeigen. 
ugo Methner, 


Ohlauerſſraße 38, zu den drei Kränzen. 


Nach Erweiterung meines Weſchäftslokals 
erlaube ich mir einem ‚geebtten Publikum auch 
mein neues wohl aſſortietes Lager frangöftfher 
Handſchuhe und fonftigen in mein Geſchäft 
Beach⸗ 
5704 


einfehlagend as zur gefälligen 
F. Gerlach abrikant 
Vile er Bor ; 


tung zu empfehlen. 

Für die Zeit dez berliner Wollmarktes 
iſt e ine nobel möblirte Stube und Kabinet 
par terre, Alexanderſtr. Nr. 9 am Alexander⸗ 

latz zu vermiethen. Reflektanten belieben 
ihre Adreſſen sub J. A. No. 9 franco Berlin 
einzuſenden. 


F ‚̃‚§Är⏑ = r 

Ein Koch, der von Land Herrfchaften 
gute DERART lasst 4% IKEA 
vom 9.—/+ d. M. in Breslau, Ohlauerſtr. 81 
in der erſten Etage melden. 2. 3500 


Ein geprüfter unverheiratheter Fehrer Judi 
ſcher Konfeffton, kann es! N me 
E ne einige Meilen von Bres⸗ 
lau, eine Hauslehrerſtelle aunehmen. Näherts 
ertheilt unter Einſendung frankirter Briefe 
nebſt Zeugniſſe verwitt. E. Joachimsthal, 
Graupenſtraße Nr. 14, zweite Etage. 

Breslau, den 2. Juni 1856, 15692) 


Eine Frau in geſetzten Jahren, ohne Fami⸗ 
lie, von unbefcholtenem Lebenswandel, ſucht 
auf dem wien kürzeſten Wege unter be- 


e An hie chen Eur balbige . 
als — n — mmerfrau. es 


A. B., poste rest. 
Schweidnitz zu machen. [5728] 


Für Pfeifenraucher. 


Unter dem Namen „Joſe de Caves“ ver⸗ 
kaufen wir eine Miſchung Tabak in „ und 
„ Pfd.⸗Packeten zu 8 Sgr. das Pfd. Bei 
Entnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 

Hugo Harrwitz & Co., Albrechtsſtr. 18, 
156300 vis-A-vis der königl. Regierung. 


Ein in allen Branchen der 
Nutz⸗ oder höheren Gärtnerei 
ſehr tüchtiger Gärtner im 
4. träftigften Alter, ſucht zu Joh. 

einen ſeinen Leiſtungen ange⸗ 

a meſſenen Wirkungskreis inSchle⸗ 
ſien, Galizien, oder in Ungarn, und iſt der⸗ 
felbe der polniſchen Sprache vollkommen maͤch⸗ 
tig. Speziellere Auskunft ertheilen auf fran⸗ 
kirte Anfragen die Sanpelenketner Breiter 
und Ed. Monhaupt in Breslau. [5671] 


Ein Goldfuchs, Wallach, fünf 
Jahr alt, J Soll hoch, ift zu 
verkaufen. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße 
8 Nr. 20. (5675) 
Gut erhaltene Mahagoni⸗Möbel, wobei eine 
Glas⸗Servante mit nut zwei Sophas, ein 
Blumentiſch, eine große Beteſtelle mit Feder: 
matratze, ein eingelegter Spieltiſch mit Schreib⸗ 
tiſch verbunden, ſind billig zu verkaufen Alt⸗ 
Ein Flügel⸗Lebrer ſucht für freie Sta: 
tion loft 2 Unterkommen. Adreſſen unter 
F. werden in der Expedition dieſer Zeitung 
entgegen genommen. [4041] 
Ein Paar Wagenpferde, Rappen, 6 Jahr 
alt, — eingefahren, fehlerfrei, find zu wer: 
kaufen. Näheres Kupferſchmiedeſtraße 17 im 
Ledergewölbe [5684] 


in ganz neuer, wiener halb und ganz ge: 
heiter Stantemagen, tet fehr billig 2 
Verkauf. Das Nähere Friedrich = Wilhelms: 
ſtraße 1 zweite Etage. 5690] 


Kerntalg, 
i Igen, empfiehlt der Fleiſchermei 
rei gefämo un % ifter 


uguft Rudert 
große Feifehhänts Nr. 8. 


Maurergeſellen 


Eiſenbahnbau in Frankfurt a. d. O. 
für nn täglichen Lohnſaß von 20 Sar. 
dauernde Beſchäftigun bei dem Maurermſtr. 
Brodzina, Croſſenerſtr. Nr. 1. 4021 


In unſerm Verlage iſt erſchienen: [274 
Sodann, J., Wundarzt am Hofpital zu Allerheiligen, der Harnſäure⸗ 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſtolo⸗ 
giſchen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafel. 
Gr. 4. geh. 15 Sgr. 
5 P., fürſtl. Sefoirtne, Mais. Sein Anbau und feine Anwendung. 
r. 8. geh. 5 * . 
Brela. B Graf, Barth u. Comp., Verlag (C. Za ſchmar.) 


Piano⸗Forte⸗Fabrik von Mager freres 


befindet ſich jetzt Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldnen Löwen und empfiehlt Inſtrumente engl. 
und deutſcher Konſtruktion zu ſoliden Preifen. 56881 


Pferde Verkauf. 


Ein Transport großer, eleganter litthauer Reit⸗ und Wa⸗ 
> dor Pferde ift bei mir angekommen und fteht felbiger im Ball⸗ 
A hof in der Odervorſtadt zum Verkauf. ö 5672] 
Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


Blumen eunde erlaube ich mir aufmerkſam zu machen, daß meine reich⸗ 
haltigen Collectionen von Pelargonien, Calceolarien, Azaleen und vie: 
len ſchönen Neuholländerpflanzen in Bluͤthe ſtehen. Von den allerneueſten 
prämiirten Fuchſien in 30 der prä tigſten Sorten, worunter 6 mit weißer und 
pennagirter Corolle verkaufe a Stück 10 Sgr., Verbenen in 30 Sprten, a Dtzd. 
1 Thlr. Stück 3 Sgr., Calceolarien- und Ginerarien - Samen, a Prife 10 Sgr. 

[4039] Eduard Breiter, Kunft u. Handelsgärtner, Roßgaſſe Le. 


Streichgarn⸗Spinnereien 
5 ein e . in 5 N N — 4 
e au el Credere zu übernehmen, . 
ern ef. Ad. e la, Junkernſtraße 21 eine Treppe abzugeben. “en ee 


In einem Garten zu Bad Landeck 


find ganz trockne, mit vielen Bequemlichkeiten verſehene große und kleine herrſchaftliche 
Wohnungen ſehr billig zu vermiethen. Näheres bei Hübner u. Sohn in Breslau, 
Ring 35, eine Treppe zu erfragen. 14020 


Eine große Auswahl von Billards 


mit Cautſchuk⸗ und Gutta⸗Percha⸗Banden, ſowie gedrehte franzöſ. Queusleder, 
empfiehlt nur die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27. [5697] 


2000, 3000, 4000 und 5000 Thaler 


liegen gegen hypoth. Sicherheit zum Ausleihen bereit im Central⸗Adreßbüreau, Ring 40. 


Rawitſcher Schnupftabake. 


Dem Agenten Herrn Otto — in Naumburg a. Q. habe ich den Verkauf der 

von mir gefertigten Schnupftabake übertragen. Aufträge Fir mich bitte ich demſelben ge 

neigteſt zukommen zu laſſen. 157901 
Nawitſch, den 1. Juni 1856. Adolph Pollack. 


Die Heilung der unter vielen Schafheerden ſo arg 
raſſirenden Egelkrankheit 


unternimmt der Unterzeichnete konditionell, und beanſpracht nicht eher eine Remuneration, bis 
eine völlige Geſundheit der Thiere eingetreten. — Reflektirende Heerdenbeſitzer, welche von dieſer 


1 


heit eingetreten; da der Proponent zunächſt ſolche Thiere in Behandlung nehmen wi 
deren Werth die Vergütung einer entſprechenden Remuneration zuläßt. an a 


4022 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von einer königlichen hochlöblichen Gener 
Lotterie-Direktion als Einnehmer für die Stadt Strehlen 8 beftalt 
worden bin, und empfehle mich zur Entnahme von ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 
114ten Lotterie. 

Strehlen, den 23. Mai 1856, Ehrlich, 

[5668] königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
[5679] Ein frommes, feines, gut zugerittenes Pferd, 
welches auch als Zugpferd benutzt werden kann, iſt zu verkaufen. Näheres Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße im Gaſthof zum Kronprinz beim Wirth zu erfragen. 


Ein Entree, vier tapezirte Zimmer, nebſt 
Alkove, Küche und Keller, ſind getrennt, oder 
im Ganzen, die nächſten vier Monate zu 
Hermsdorf unterm Kynaſt, im Gerichts⸗Lokal 
zu vermiethen. | [3997] 


Zu verkaufen: ein zweithüriger eichener 
Kleiderſchrank mit Figuren, eine dgl. Kom⸗ 
mode, ein gut gehaltenes Mahagoni⸗Meuble⸗ 
ment, ein dergl. von Kirſchbaam und zwei 
Dutzend helle birkene Stühle, vorzüg⸗ 
ſich in 80 8 aß * 5 
ich eignend, erſchmiedeſtraße Nr. 27, 
1 Wee. apferſch 5 [5681] 


Ein Paar gut eingefahrene braune Stu: tor P.ſchel, Schmiedebrücke 22. 
ten, Voll⸗ und Halbblut, 3 bis 4 Zoll geh 
5 und 6 Jahr alt, ftehen während des Friedrichsſtraße 12 3718) 
markts zum Verkauf. Nähere Auskunft er. ſind mehrere Wohnungen bis zu 60 Thlr. zu 
theilt der Wachtmeiſter Ernſt in der Küraſ⸗ vermiethen durch den gerichtlichen Adminiſträ⸗ 
ſter Rasern : 5677] tor Piſchel, Schmiedebrücke 22. 


riedrichsſtraße 13 [5719] 
ſind ei Bopnangen Hie zu 60 Thlr zu 
vermiethen durch den * Adminiſtrator 
Piſchel, Schmiedebrü . 


Kutſcherröcke empfiehlt: 5721 
E. Eliasſohn, Riemerzeile Nr. 23. 


PR A —— ˙ — 
Alte Taſchenſtraße Nr. 10, im zweiten 

Stock, iſt während des Wollmarkts eine Stube 

und Kabinet zu vermiethen. [5669] 


Ein fein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet in der Nähe des Ringes ift ſo⸗ 
fort Rn vermiethen; daſſelbe eignet ſich auch 
als Abſteigequartier, da Stallung und Wagen⸗ 
platz vorhanden. Näheres re ini 


0 e von 13, 2, 23, 3 Thl., 


bevorſtehenden Wollmarkt 
9 11 lätze, Remiſen und 
vermiethen: 
Böden zu Junferuſtraße Rr. 10 


Zwei möblirte Zimmer 
Wollmarkts abzugeben; 
Singer, Junkernſtraße 


Während des 
if Dierfkraße Kr. 13 im fr Ster ein 


— wähsenp des 
2. e 


Eine braune Stute, vollkommen gerit⸗ 
ten, 6 Jahre, ſteht zum Verkauf, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31. [5691] 
Offne, halbgedeckte und 
Lederplauwagen, gut und du⸗ 
rabel gearbeitet, ſind billig 
aufen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 18. [5676] 
Echte kleine Affenpinſcher 
find zu verkaufen alte Sandſtraße Nr. 6 im 
Hofe par terre bei Kluge. [5694] 
Zum 1. Juli wird in der Nähe des Ober⸗ 
chleſiſchen Bahnhofes eine Wohnung von 
ör zu miethen ge⸗ e $ 
at. Des — — Görlitz. freundlich möblirtes Zimmer zu verm 
ietpen 1 großer Keller zum Well⸗] Ein ſchöner, a el iſt Kloſter⸗ 
— Karls e 46. 15714] ſtraße 17, eine ee verkaufen. 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Gin neuer Pele Baie . N 77 bl. Schned- U. Hrg. IA 0 J. 50 N Ab. 

Ea it fee dg 2 auf sen been ar an 1 — 15 6e. Oppeln 8 
’ * er e fi 5 x 

Babe 36, erſte Etage. 15657 Zug! 2 e; mit Wien nur mit den M Mittag-Zügen, 


— — —— nee | 
er Tuchfabrik Schleſiens ſtehen zwei 
3 = Seems, mit gutem 
Schneidezeu verſehen, von Mohl in Berlin 
erbaut, für den Preis von 150 Thl. pro St. 
zum Verkauf. sche Auskunft ertheilt: 

15690] AM. Goldſchmidt, Büttnerſtraße 2. 


8 7 Uhr Mg., 5% 
—5 — Berlin Schnellzüge | ee perſonenzüge Ion Ahr Be, 7 1 5 Tb. 
h i Mr Ur Mittags, 6 Uhr 40 Min 
Anl. von Freiburg Nu mr 8 u 15 N. NR. uten Abende. 


8 Uhr 54 Minuten 
Zugleich Verbindung mit Schweidnig, Reichenbach und Waldenburg 


Sonntags ermäßigte Preiſe nach Eanth, Freiburg, Schweidnitz und Waldenburg, 


me nn 


wei Rittergüter, ein Freigut, ein Bauerngut, 5 Gaſthöfe, ca. 30 Häuſer hier 
am Sg und answürts „ a ee ten und ſechs Sa e ee e ſind zu 
verkaufen. Bei ſaͤmmtlichen Verkauftzobj ſind ſolche Bedingungen geſtellt, daß 
reele Käufer nicht Anſtand nehmen dürfen, ſich auf Unterhandlungen einzulaſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Den hohen Gutsherrſchaften im In⸗ und Auslande empfehle ſtets eine große Aus⸗ 
wahl größtentheils ſich noch in Kondition befindender , folider und tüchtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Direktoren, Rentmeiſter, Wirthſchaftsbeamte und Schreiber, Volontäre, Pen⸗ 
BT und Oekonomie⸗Eleven, Privat⸗Sekretäre und Rechnungsführer, ſowie auch 

vuvernanten, Hauslehrer, Gefellſchafterinnen und Wirthſchafterinnen, Forſt⸗ Berg⸗, 
‚Hütten: und Mühlenbeamte, desgleichen auch praktiſch und theoretiſch gebildete Ober⸗ 

ärtner ꝛc. ꝛc. Die mich mit ihrem Vertrauen beehrenden hohen Herrſchaften werde 

ets prompt und reel bedienen und erbittet portofreie Korreſpondenz der Kaufmann 
R. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 


Zwei Wirthſchafts⸗Direktoren, der eine eine Kaution bis über 10,000 Thlr., der 
andere eine Kaution von 3000 Thlr. offerirend, beide Herren tüchtige und mit den 
beſten Rekommandationen verſehene Landwirthe, noch im Amte, ſuchen, der eine von 
Joh. 1850 ab, der andere von Neujahr 1857 ab, einen neuen Wirkungskreis, gleich⸗ 
viel ob im In⸗ oder Auslande. Der eine Herr iſt verheirathet, der andere unverhei⸗ 
rathet. Nähere Auskunft ertheilt den hohen Auftraggebern der Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 


Ein tüchtiger Oberförſter und ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Forſt⸗Sekre⸗ 
tär, der eine Herr kautionsfähig bis zu 2000 Thlr., ſuchen ein Engagement, gleichviel 
ob im In⸗ oder Auslande, und iſt das Nähere zu erfahren bei Herrn Kaufmann 
N. Feldmann, Schmiedebrücke 50. 


—ů— —— AÄ—ä— — 5 
Ein Obergärtner, wirklicher Künſtler in feinem Fache, welcher in kaiſerlichen und 


königlichen Gärten, z. B. in London, Paris, Wien, Berlin und München, und gegen⸗ 
wärtig auf einer 9 rſchaft in unſerem lieben Schleſien als Hauptgärtner fungirt, 
ſucht 9. Hrn. Kfm. R. mann einen, womöglich ausgebreiteteren Wirkungskreis. 
Zwei Rentmeiſter, ein Huͤttenbeamter, vier Hauslehrer, fünf Pharmazeuten, acht 
unverh. Wirthſchaftsbeamte, drei Wirthſchaftsſchreiber und zwei Volontäre, ſämmt⸗ 
liche Herren gut empfohlen, zuverläßig und brauchbar, werden den Herren Prinzipalen 
zum Antritt nachgewieſen durch Hrn. Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 
Ein Ober⸗Schafmeiſter, tüchtig in feinem Fache, ſehr lange bei einer Herrſchaft 
konditionirend, ſucht recht bald, bei beſcheidenen 1 8 —.— ſeinen Kenntniſſen 
angemeſſenen Poſten. Nähere Ausk. ertheilt Hr. Kfm. M. Felsmann, Schmiedebr. 50. 


Acht geprüfte Gouvernanten und Erzieherinnen, drei Geſellſchafterinnen, mehrere 
Wirthſchafterinnen für Stadt⸗ und Landwirthſchaft, und einige anſtändige, gebildete 
Ladenmädchen, ſuchen ein Unterkommen; die b Empfehlungen ſprechen für die⸗ 
ſelben. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Eine der erſten Muſikmeiſterinnen Europa's, 15 enwärtig Inhaberin und Leiterin 
einer höheren Orts conceſſ. Mädchen⸗Erziehungs⸗Anſtalt, ſücht in einem vornehmen 
Hauſe, Pe ob im In⸗ oder Auslande, einen Poſten als Lehrerin, Geſellſchafts⸗ 
dame, Muſikmeiſterin, oder auch als Lektrice der deutſchen und frangöfifchen Sprache. 
Das junge Fräulein beſitzt ſehr empfehlende Zeugniſſe über ihre Leiſtungen in allen 
n von fürſtlichen Häuſern, und iſt dieſelbe in den Familien des hohen ſchleſiſchen 

dels ſtets gen geſehen und beliebt. Nähere Auskunft ertheilt Reflektirenden, aber 
nur unter Vorausſetzung der ſtrengſten Diskretion, Herr Kaufm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50. [5547] 


5 Die Färberei, Druckerei, 
Waſch⸗ und Flecken⸗Neinigungs⸗Anſtalt von 


ä W. Spindler in Berlin, 


(alleinige Annahme für Breslau Ohlauerſtraße Nr. 83), 
E empfiehlt ſich den geehrten Damen im beſten Waſchen, Färben und Drucken aller 2 
l wollnen und baumwollnen Zeuge, und werden alle in dies Fach einſchlagenden 7 

beiten ſchnell, mit der größten Eigenheit und zu den billigſten Preiſen ausgeführt. : 


Metall ⸗ Schablonen, 


berliner Fabrik, Alphabete, Ziffern, Signaturen, ganze Wörter u. ſ. w., zum Signiren 
der Kiſten, Getreideſäcke und Wollzüchen, zum Zeichnen der Wäſche, zur 
Selbſtanfertigung von Etiketten u. ſ. w. empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 4 

50] Die Papierhandlung von J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76. 
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& Fußboden Glanzlack. 5 
5 Dieſe vorzügliche Kompoſition iR ganz geruchlos, trocknet bei warmem oder 5 
kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, augen Naͤſſe ee = 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer 15 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten find der gelbbraune, Mahagoni⸗ 7% 

> und reine Glanzlack. ö g 5 0 15 

f Diefen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 7% 
5 nu . 2 e in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, ſo wie in Faͤßchen PR 
eliebiger e. Mr 

Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. [3821] 7 

# E. E. Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. & 


Wichtig für Kahlköpfige! e 


in Hülle und 99 von Perſonen aus allen Standen, bezeugen, daß der von mir erfundene 


= Mailändiſche Haarbalſam 


neuen Haarſchmuck auf kahlen Köpfen hervorbringt, F Das Ausfallen fofett und dagen 
hemmt; ebenſo befördert er das Wachsthum und ruft k äftige Bärte in ſchönſter Fülle Her: 
vor. Preis 17% Sgr. das große und 10 Sgr. das kleine Glas, größte Gläſer 1 Thlr. nebſt 


Bericht. AL Carl Kreller, Spemiter in Nürnberg. 
ae; Alleiniges Depot für Schleſien: 


Handl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Für die Herren Landwirthe. 


Während des Wollmarktes haben wir zur Bequemlichkeit der Abnehmer unſeres 
Kuochenmehls den Herrn 
M. W. Heimann in Breslau, Biſchofsſtr. Nr. 16, 
beauftragt, Verkäufe unſeres Fabrikats zu Fabrikpreiſen abzuſchließen. 

Proben, Preis⸗Courante und Anweiſungen zum Gebrauche unſeres Knochenmehls 
werden dort gratis verabfolgt. [3859] 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


13022 [44 
: Feruröhre 
in allen Größen und große aſtronomiſche Teleskope, eine neue Art 
eldſtecher mit arte. einfache und doppelte Theater⸗Gläſer 
in vollendeter Güte, dabei eine große Auswahl von Jumelles Ducheſſes 
mit 12 Gläſern, große und kleine Mikroskope, Reiſtzeuge, Gold: 
und Getreidewaagen ꝛc., alle Arten Thermometer und Baro⸗ 
meter und beſonderd ein großes Lager von Lorgnetten und Brillen 
neueſter Facon in Gold, Silber, Schildpatt, Cautſchuk ac; mit feinen Gläſern 
von Kryſtallglas und braſu Bergkryſtallſtein empfehlen: e 
ebr, Euno, Optiker, 
Al i I Nr. 5 


Bier: u. Reſtaurationslokal 


zum bevorſtehenden weer gang ee, IR 
Steinbrück. 


Mein Bairif 


Ning Nr. 32, empfehle i 
[5577] 


1160 


Eine gebildete Wittwe, welche der Land: 
en age 
onditionirt hat eine 4 a 
Wirkhſchafterin in der Stadt oder auf 
dem Lande. Gefällige Auskunft ertheilen 
Frau v Rietz, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 24, 
und Fräulein Hoffmann, Reuſcheſtraße 50. 


Für Reiſende!! 
Zur Reinigung und Stär⸗ 
kung der Luftröhren und 
Lungen, empfehlen wir unſere 

vortrefflich wohlthätigen 


Eduard Großſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


—— mn 


Eliſabetſtraße Nr. 1, Ringecke. 


F. & A. Rechenberg 


empfehlen ihr Lager von Leinwand und leinenen Tüchern (un⸗ 


ter Garantie von rein Leinen), Shirting und Shirting⸗Tücher 
(eignes Fabrikat); fertige Wäſche, Gardinen, Mantillen, Pique⸗ 
Kragen, Stickereien, Spitzen, nebſt allen Sorten ſchweizer und 
ſaͤchſiſcher Weißwaaren und verſichern neben guter Waare äußerſt 

billige Preiſe [3891] 


peu “Er : Aen. 


Eliſabetſtr. Nr. 1, Ningecke. 


pee ’E 226 ebene 


C. E. Wünſche's 


Roßhaarzeug⸗ u. Corſet⸗Fabrik, 
Dreslau, Oblauerſtraße⸗Straße Nr. 24/25, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager verſchiedener Roßhaarzeuge in weiß, grau und ge⸗ 
fireift, Noßhaarzeug⸗Umerrbcke, Corfets, orientalifhe Bade: und engl. Frottir⸗ 
Handtücher, in anerkannter Güte, zu Fabrik⸗Preiſen. [5291] 


Waſſerdichte Lederſchwärze 


von der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. 
Alleinige Haupt⸗Niederlage 


Handlung Eduard Groß, Breslau, 


Neumarkt Nr. 32. 


Dieſe Lederſchwärze enthält nach dem königlichen Phyſikats⸗Zeugniß vom 20. Auguſt 1854 
„keine für das Lederzeug gachtheilige, ſondern nur ſolche Ingredienzen, die bei gehöriger Appli⸗ 
kation eine ſchöne tiefe Schwärze und ſtarken Glanz zu geben geeignet ſind.“ Das polizeiliche 
Zeugniß vom 23. September 1853 beſtätigt die Wahrheit der Angaben in der Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. — Nach dieſer Gebrauchs» Anweifung werden Pferde⸗Geſchirre und Wagen⸗ 
Verdecke, wie überhaupt alles dem Wind und etter ausgeſetzte Lederzeug 
durch dieſe Schwärze geſchmeidig erhalten, obwohl fie ein ſpiegelblankes Anſehen 
erhalten. Wird das mit Schwärze behandelte Leder ſchmutzig, fo wird es mit Waſſer ab⸗ 
gewaſchen und mit der Pusbürfte blauk gemacht, ohne daß neue Schwärze aufzutra⸗ 
gen wäre. Lof dieſe Weiſe kann das Leder 10⸗ bis 15mal gereinigt und blank gemacht 
werden, bevor eine neue Auftragung der Schwärze nöthig wird 

Somit iſt dieſe waſſerdichte Lederſchwärze die allerbilligſte aller ſonſt im Handel 
vorkommenden Lederlacke, Wichſen, Firniſſe und Schmieren. } 

Um Nachahmung zu verhüten, iſt jede Flaſche nicht nur mit der Etiquette der Fabrik, 
ſondern auch in der Flaſche geſtempelt und auf die Anweiſung zum Gebrauch der Fabrikſtempel 


gedruckt. 
Der Preis pr. Faſche iſt 7 Sgr. 
Zur Empfehlung dieſer Waare möge noch dienen, daß der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau 
für ihre ſonſt rühmlichſt bekannten Fabrikate auf der münchener Induſtrie⸗Ausſtellung die Ehren⸗ 
Münze und auf der pariſer Ausſtellung die Bronce⸗Medaille ertheilt worden. 


Handlung Eduard Groß, Breslau, 
Neumarkt Nr. 42. 


Von dieſer waſſerdichten Lederſchwärze haben wir noch Filial⸗Niederlagen errichtet: 


= Auf Verlangen werden | 
Druckſchriften über die Groß ' ſchen Bruſt⸗ 


Caramellen in engl., franzöſ., poln. und 
italieniſcher Sprache beigegeben. = 


| Breslau, 13505) 
1 
Patent Toiletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 
Polſterwaaren, 


Parquets, 


eigener Fabrik, 
Tapeten, 


onleu f In Brieg Handl. C. G. Oeſterreich.] In Guhrau Handl. Otto Pfeffer. 
+: 8 E 8 ande „Liegnitz „F. —— 
“ Grabow m Behriſch. Mü b „ M. Radeſey. 
empfeßft unter Garanten den fel. ge TEE 
7 deſten Preiſen: 0 Stel er „ Saen „ Aud. Schneider. 
w 5 „ Joh. Kempsky. « Salzbrunn, Eliſen⸗Halle 21, A. v. i. 
helm Bauer Junior, : Winzig „Theodor Kern. Strehlen N Handl. Fam 4 
„Görlitz „Julius Eiffler. 


13853] Altbüſſerſtraße Nr. 10, 
vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


[5550] Zu verkaufen 
iſt eine Wiederdruck⸗Dampfmaſchine von 30 
Pferdekraft, auf Waſſerkaſten ſtehend, mit 
Schwungrad im guten Zuſtande, 
eine Hochdruck Dampf⸗ Maſchine ohne 
Schwungrad in gutem Zuſtande, 
ein gebrauchter wiener Fenſter⸗Wagen, 
Kloſterſtr. Nr. 61. 


Niederlagen werden für die Folge noch überall etablirt und ſind Franco⸗An⸗ 
meldungen dieſerhalb an die Haupt⸗Niederlage Handlung Eduard Groß in 
Breslau, gefälligſt zu richten. 


Fabrik zum „Watt“. 
Engl. raff. Steinkohlentheer, 
Engl. Portland- und Roman- Cement, 
Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling und 
Ziem in Barge [3683] 
Beyer u. Comp., Albrechtsstrasse Nr. 14. 
* 


Die Hutfabrik 
R. Haß elbach, 


> Blücherplatz und lauerſtraße Nr. 81, 
empfing ſoeben das Neueſte von Hüten, was in Paris erſchienen iſt, und empfiehlt 
dieſelben einer gütigen Beachtung. 15576] 


Möbel⸗Halle 


vereinigter Innungs⸗Tiſchlermeiſter 
e 13, ben e 55 1 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln, Poſterwaaren und Parquets 


14014) 


1htporträts 


mit echten re Farben, fein kolo⸗ 
rirt, unter jeder Garantie der u 
keit effektuirt, empfehlen: 5 


J 
rk u. J. Deb 
S 


Ein leichter hübſcher Plauwagen mit eifer: 
nen or 2 zum Verkauf Ohlauerſtr. 44, 


Dampfmühle zu verkaufen. 

Zu agent in Salhien ift meine eigene, 
ſtöckig gemauerte, mit dem ganzen, einer klei⸗ 
nen Kat beſſerung noch bedürfenden brauch⸗ 
baren mechaniſchen Werke verſehene, von dem 
zu erbauenden Eiſenbahnhofe gegen 120 Klaf- 
ter entfernte Dampfmühle ſammt dazu gehö⸗ 
rigen über 2000 1 \ 

Srundfomplere und Zugehören durch mich 


ofleriren: 


: tiven. = - x 
0 dee, zu — . — Keletulegler, zu billigen, feſten Preiſen. 3970] 
in Przempel wohnhaft. 


Die Maſchinen⸗Fabrik 
Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Ferd. Schölens in Breslau, 


Zwingerſtraße Nr. 6, neben Weberbauers Brauerei, 
empfiehlt ſich mit ihrem Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
aller dieſes Fach betreffenden Gegenſtände nach den neueſten Modellen zu billig⸗ 
ſten Preiſen, ſolid und dauerhaft gearbeitet, und zwar Handdreſch⸗ 
maſchinen nach Hensman, zu 60—90 Thlr., Siedemaſchinen von 30, 
Tblr. an, Schrotmühlen von 25, 35, 45, 50—70 Thlr., Malz⸗ und 
Kartoffelquetſchmaſchinen von 50—90 Thlr. dc. ic. (3961) 


Wollwaſchmittel 


empfiehlt den Herren Landwirthen in 
beſter Qualität: „ 1381 
E. C. Preuß, Schwei 


Ananas ⸗Verkauf. 
In den Monaten Juli, Auguſt und Sep⸗ 


ca. 1000 Pfd. Ananas 
Wallisfurth bei Glaz, 


iſt von Johannis d. J. mit fame les A TR = a 

v ür 1 Die rühmlichſt bekannte Klärgallerte aus der Fabrik 
TTT 
6 Jahre zu verpachten. Näheres Schmiede! f für Enger, en . Flche Eu or ng u 
ee bel a Weinhandlungen Kst Nen ser ic bine Sande 15 
h 1 De 7 9188 r 18. 8 ae den Site 

n weni F : > n ets i ita 

Pane in Zofelform, von (pönem Zone und Bierbrauereien. Heß mebft Gebraucheanmmeifung dei uns zu Haben. [4098] 


legant Ausſtattu t zum Verkauf: 
— a 20,4. 3 [5650] 


Breslau, Hdlg. Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


— | 


